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ГТ КЕМП. 


PETER КОСЕ, Paris 
Es ist Jean-Marie Caro Ungeduld 
anzumerken. Der Präsident der 
Versammlung der Westeuropäi- 
schen Verteidigungsunion, die von 
89 Parlamentariern aus den sieben 
Mitgliedsländern gebildet wird, 
macht sich Luft: „Da gibt es den 
WEU-Vertrag, mit dem Auftrag, ei- 
ne Politik zu definieren in bezug auf 
Sicherheit und Verteidigung; mit 
einem Rat in London, der so einge- 
richtet ist, daß er ständig tätig sein 
kann - doch anstatt dieses Gremi- 
um zu benutzen, um zu einer ge- 
meinsamen Haltung ` gegenüber 
dem Terrorismus zu finden, werden 
bilaterale Gespräche geführt, reisen 
Außenminister durch die Gegend, 
als ob es die WEU 


Welt 25-4 
n 


„Sie haben es we- 
der fertiggebracht, 
eine europäische 
Antwort auf SDI 
zu finden, noch 
konnten sie sich 


Westland in 
Schwierigkeiten geriet. Es hat nicht 
gereicht zu einer gemeinsamen Ak- 
tion in Nahost noch in Bezug auf 
Libyen. Es nützt überhaupt nichts, 
den Angriff Präsident Reagans auf 
Tripolis zu beklagen, wenn Europa 
nicht mal fähig ist, zur Bekämpfung 
des internationalen Terrorismus 
mehr als lächerliche Maßnahmen 
vorzuschlagen. Man kann nur hof- 
fen, daß die Minister der Sieben auf 
der WEU-Sitzung nächste Woche in 
Venedig seriöse Maßnahmen be- 
schließen.“ 

Jean-Marie Caro ist Elsässer. Sei- 
ne Zugehörigkeit zur UDF, dem li- 
beral-christlichen Koalitionspart- 
ner der RPR-Gaullisten, mag die 
Antwort auf die Frage beeinflussen, 
ob Frankreich in der WEU seit eini- 
ger Zeit verschleppend wirkt. „Ja, 
ich habe den Eindruck, das war die 
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„Terrorismus bedroht 
den Frieden in Europa“ 


Gangart der sozialistischen Regie- 
rung. Es gibt nach dem Machtwech- 
sel noch keine Anzeichen, wie sich 
die neue Regierung verhält. Doch 
scheint es mir, daß andere Staaten 
wie Belgien und Italien einen grö- 
Вегеп Eifer an den Tag legen, die 
WEU zu reaktivieren, und daß 
Großbritannien und die Nieder- 
lande, die sich bisher reserviert ver- 
hielten, sich mehr und mehr mit der 
WEU arrangieren. Caro schließt 
nicht aus, „daß die neue Regierung 
Chirac auch neue Initiativen er- 
greift, um dem Rat der WEU eine 
verstärkte politische Bedeutung zu 
geben“, 

Der 57jährige Caro sieht eine ak- 
tuelle Herausforderung der WEU 
durch SDI. „Der Rat hat einen Be- 
richt einer WEU-Arbeitsgruppe zu 
SDI erhalten und Herr Andreotti 


hat mir bereits vor Monaten уег- 
Sprochen, seine Antwort der WEU-' 


Versammlung zukommen zu las- 
‚sen. Die Antwort 
steht nach wie vor 
aus, was mögli- 
cherweise signali- 
siert, daß sich die 
Sieben bisher 
nicht über den 
Text einigen kön- 
nen - was wohl 
niemand über- 
rascht. Es scheint 
‘mir, daß nun die 
europäischen Re- 
gierungen daran 
gehen müssen, 
sich darüber zu 
verständigen, wie 
sie zu eigenen For- 
schungen und 
Entwicklungen in 
der Raketen-Ab- 
wehr kommen, an- 
gesichts der au- 
genscheinlichen Rückwirkungen 
von SDI auf die Strategie der 
КАТО.“ 

Werden tatkräftige Beschlüsse 
nächste Woche in Venedig gefaßt? 
Caro unerwartet offen: „Ich kann 
nicht vorhersagen, was der WEU- 
Rat beschließen wird, aber ich habe 
alles getan, um den Ministern einen 
Vorschlag in die Hand zu legen, der 
aus dem Engpaß herausführt, wie 
der Terrorismus in einer gemeinsa- 
men Reaktion der Sieben und ge- 
genüber den Ländern, die ihn dek- 
ken, zu bekämpfen ist. Es erscheint 
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mir undenkbar, daß der Rat den 
WELL Vertrag nicht anwendet, der 
alle Mitglieder verpflichtet sich zu- 
sammenzuschließen, sobald der in- 
ternationale Friede bedroht ist — 
und dieser Friede ist bedroht. Ich 
wünsche mir, daß die Minister be- 
schließen, eine europäische Koordi- 
nationsgruppe ins Leben zu rufen, 
die für gegenseitige Information, 
Konzertation und gemeinsame Ak- 
tionen sorgen soll zur Bekämpfung 
des Terrorismus.“ 


WEU-Präsident für Koordinationsgruppe 


Der Präsident des für Verteidigungsfragen zu- 
ständigen Parlaments der Westeuropäischen 
Union (WEU), der Franzose Jean-Marie Caro, hat 
den WEU-Ländern die Gründung einer europäi- 
schen Koordinationsgruppe für den Kampf gegen 
den Terrorismus vorgeschlagen. Wie in Paris ver- 
lautete, wird das Projekt der nächsten Rats- 
tagung der Außen- und Verteidigungsminister 
der WEU am 30. April in Venedig vorgelegt. Der 
WEU gehören Frankreich, die Bundesrepublik, 
Italien, die Benelux-Staaten und Großbritannien 
an. Caro berief sich auf Paragraph 8 des WEU- 
Vertrages, der festlegt, daß sich die WEU um die 
Sicherheit Europas zu kümmern habe, „woher 
auch immer die Bedrohung kommt“. 
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5 J.R. PARIS, 17. April, Die Außenmi- 
& nister der Europäischen Gemeinschaft 
С. haben sich während ihrer zweiten Son- 
Е dersitzung in dieser Woche am Поп- 
nerstag in Paris darauf geeinigt, die in 
oS Den Haag beschlossenen Maßnahmen zu 
vi verstärkter Bekämpfung des interna- 
© tionalen Terrorismus bald zu verwirkli- 
к) chen. Eine Arbeitsgruppe der Zwölf in 
Den Haag ist beauftragt, in Kürze den 
Ministern konkrete Vorschläge zu un- 
е terbreiten. Der niederländische Außen- 
ра Minister van den Broek sagte, daß man 
Q) „vor weiteren militärischen Aktionen“ 
Е warne und „an alle Beteiligten“ appel- 
liere, „äußerste Zurückhaltung zu üben“. 
e Nach dem amerikanischen Luftangriff. 
auf Tripolis und Bengasi sei man jetzt 
um einen Spannungsabbau im Mittel- 
= meerraum bemüht, was nichts an der 
© Entschlossenheit zu wirksamer Be- 
kämpfung des Terrorismus ändere. 


Dazu gehörten Kontakte mit den ara- 

Ke bischen Staaten, der arabischen Liga, 
den Vereinigten Staaten, aber auch den 

Lei osteuropäischen Staaten und der So- 
em wjetunion. Van den Broek ließ offen, ob 
All dies auf jeweils bilateralem diplomati- 
schem Weg geschehen, oder er als der- 
zeitiger Vorsitzender des EG-AuBenmi- 
З nisterrats selbst in die verschiedenen 


лп 9) Hauptstädte reisen werde. Auf die Fra- 
Е! ECO ge, ob die Außenminister jetzt als Folge 
as des amerikanischen Schlags gegen Li- 
e byen eine Welle terroristischer Angriffe 
Zë vor allem in Europa fürchten, wollte 
©, L sich der niederländische Außenminister 
S 05 nicht einlassen. Amerikas militärisches 
= El Handeln in der Nacht zum Dienstag sei 


im wesentlichen „der Ausdruck großer 
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amerikanischer Sorgen über den Terro- 
rismus und der Entschlossenheit gewe- 
sen, diesen zu bekämpfen“, 

Bundesaußenminister Genscher, der 
am Donnerstagmorgen von Washington 
kommend in Paris eingetroffen war, 
schilderte seinen Kollegen die Сезргй- 
che, die er in der amerikanischen 
Hauptstadt mit Präsident Reagan, Au- 
ßenminister Shultz, Verteidigungsmi- 
nister Weinberger und führenden Kon- 
igreßmitgliedern geführt hatte. Die der- 
zeitige amerikanische Grundstimmung 
gegenüber den westeuropäischen Alli- 
anzpartnern umschrieb Genscher in Pa- 
ris mit dem Satz, daß daraus „keine 
Entfremdung zwischen den Vereinigten 
Staaten und der EG entstehen dürfe“, 
Er habe Reagan und dessen Mitarbei- 
tern Vorschläge der Europäer für Be- 
kämpfung des Terrorismus unterbrei- 
tet. Die Atmosphäre in Washington sei 
„entspannt und herzlich“ gewesen. Auf 
die möglichen Folgen der Ankündigung 
Reagans, Amerika werde „wenn nötig 
wiederum militärische Mittel gegen 
Gaddafi einsetzen“, ging Genscher nicht 
ein, ebensowenig wie auf die derzeit 
weite Teile der amerikanischen Öffent- 
lichkeit erfassende Überzeugung, daß 
die Europäer furchtsam seien und da- 
her Washington — mit Ausnahme Eng- 
lands — alleine ließen. 

Für Genscher kommt es jetzt vor al- 
lem darauf an, die „operativen Konse- 
quenzen“ aus den Haager Beschlüssen 
zu ziehen; dies bedeutet vor allem eine 
verstärkte internationale polizeiliche 
Zusammenarbeit, wobei zu bedenken 
sei, daß Terroristen sowohl „ein siche- 
res Rückzugsgebiet als auch sichere Ver- 
kehrswege benötigen“, um ihre An- 
schläge auszuführen. Genscher mißt po- 


allem aber müsse eine Solidarisierung 
der ‚arabischen Staaten und der Dritten 
Welt mit Gaddafi vermieden werden. 
Gespräche und Konsultationen mit den 
arabischen Staaten seien daher dring- 
lich. Man wolle damit möglichst noch 
vor diesem Wochenende beginnen. Gen- 
scher sorgt sich unverändert um die 
Folgen, die der amerikanische Schlag 
gegen Libyen für die Ost-West-Bezie- 
hungen haben könnte; er sagte, auch 
die DDR und Sowjetunion hätten den 
Anschlag auf die Berliner Diskothek 
verurteilt. Es sei daher notwendig, auch 
mit den Staaten des Warschauer Pakts 
in Kontakt zu bleiben, vor allem was 
die Bewegungsfreiheit von Terroris- 
mus-Verdächtigen angeht. 


EG rust trojka 
uit voor strijd мес 
tegen terrorisme 


Door een onzer redacteuren 


DEN HAAG, 25 april — De 
twaalf lidstaten van de Europese 
Gemeenschap zullen intensiever 
samenwerken bij de bestrijding 
van terrorisme en zware criminali- 
teit. Aan andere landen, met na- 
me de Verenigde Staten, zal in- 
formatie over terrorisme worden 
verstrekt als een „trojka” uit de 
Europese Raad van veiligheidsmi- 
nisters dat gewenst vindt. 


Dat, zijn de twaalf EG-minis- 
ters, verantwoordelijk voor de ter- 
reurbestrijding, gisteren overeen- 
gekomen in Den Haag op een ver- 
gadering in het kader van de zo- 
geheten Trevi-samenwerking die 
tot medio dit jaar onder voorzit- 
terschap staat van de Nederlandse 
minister van justitie Korthals Al- 
tes. Behalve de veiligheidsmini- 
sters maken topambtenaren deel 
uit van dit beraad over bestrijding 
van terrorisme, radicalisme en in- 
ternationaal geweld. Voor Neder- 
land waren behalve Korthals Al- 
tes minister De Korte (binnen- 
landse zaken), de twee departe- 
mentale directeuren voor politie, 
J.H. Grosheide en J.M. de Graaf, 
en het hoofd van de BVD, A. 
Blom, aanwezig. 


Besloten is een soort dagelijks 
bestuur in het leven te roepen, de 
trojka genaamd, van de zittende 
Trevi-voorzitter plus zijn voorgan- 
ger en opvolger. Deze eerste 
trojka wordt nu dus bemand door 


respectievelijk Nederland, 
Luxemburg en het Verenigd Ko- 
ninkrijk, Voornaamste taken van 
het ministeriële driespan zijn het 
informeren van derde landen en 
het coördineren van het samen- 
werkingsverband. 


Afgelopen woensdag’ werdeg in 


“trojka-verband reeds „technische 


besprekingen” gevoerd met de 
Amerikaanse minister van justitie 
Edwin Meese die die dag onver- 
wachts in Den Haag opdook. Vol- 
gens Korthals Altes, die na afloop 
van de Trevi-conferentie het com- 
muniqué toelichtte, hebben de 
Verenigde Staten niet gevraagd 
om speciale afspraken over infor- 
matie-uitwisseling. 


„Omdat er gelukkig al bilatera- 
le informatie-uitwisseling is en 
omdat wij over dit soort zaken 
niet teveel aan de grote klok han- 
gen,” aldus de Nederlandse mi- 
nister. Elke trojka, zo onder- 
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streepte Korthals Altes, kan be- 
slissen met welk derde landen zij 
in contact wil treden. Korthals. 
Altes ontkende dat lijsten van 
derde landen zijn opgesteld, 
„maar het is duidelijk dat het ver- 
weer tegen terrorisme wordt ge- 
voerd door democratische staten”. 


Over de informatie-uitwisselin 
met derde landen zei Korthals Al- 
tes dat er niet veel verschil kan 
zijn tussen het beleid van de troj- 
ka en hetgeen de twaalf Trevi-mi- 
nisters hebben фи gevonden. 
Met name de Griekse minister. 
van binnenlandse zaken, Koutso- 
giorgas, zou zich naar verluidt 
hebben verzet tegen nauwe uit- 
wisseling met de Verenigde Sta- 
ten, en hebben geijverd voor con- 
tacten met de overige lidstaten 
van de Raad van Europa. 

Operationele maatregelen zijn 
niet besproken, want deze beho- 
ren tot de nationale bevoegdhe- 
den, aldus Korthals Altes. Contro- 
le van diplomatieke bagage was 
volgens de Nederlandse minister 
evenmin onderwerp van besluit- 
vorming, omdat dit gebied onder 
de respectieve ministers van bui-: 
tenlandse zaken valt. De Twaalf, 
hebben besloten op ruimere 
schaal dan alleen voor politiële! 
doeleinden samen te werken. „De! 
beschikbare operationele deskun- 
digheid op het gebied van infor- 
matieverzameling еп informatie- 
analyse, alsmede op het gebied 
van politiële technieken”, zal vol- 
gens de slotverklaring niet slechts 
worden gericht op onderlinge sa- 
menwerking binnen Trevi-ver- 
band. Maar deze deskundigheid 
zal tevens ten dienste staan van 
de politieke besluitvorming in het 
kader van de EPS, de Europese 
politieke samenwerking. 

De Trevi-ministers hebben 
voorts een gezamenlijke strategie 
uitgestippeld voor de bestrijding 
van zware criminaliteit met inter-' 
nationale aspecten, zoals roofover- 
vallen, wapen- en drugshandel, 
fraude, mensenhandel, ontvoering 
en afpersing. Op 29 en 30 mei 
zullen in Den Haag politiechefs 
van Europese luchthavens bijeen- 
komen om informatie en metho- 
den uit te wisselen over vluchten 
met verhoogd risico. 


ne 
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Austausch von Daten über Terroristen 


EG-Staaten und USA vereinbaren engere Zuammenarbeit / Dänemark weist drei Libyer aus 


htz/sbt. Den Haag/Washington 
Die EG-Länder wollen künftig auf 
dem Gebiet der Bekämpfung des in- 
ternationalen Terrorismus mit den 
USA noch wesentlich enger als bisher 
zusammenarbeiten. Im Einzelfall sol- 
len Daten über verdächtige Terrori- 
sten zwischen den Polizei- und Si- 
cherheitskräften der EG-Staaten und 
den USA ausgetauscht werden kön- 
nen. Das haben die EG-Innen- und 
„Justizminister gestern auf ihrem 
Treffen in Den Haag vereinbart. 
Innenminister Friedrich Zimmer- 
mann, der mit US-Justizminister 
Meese auch zu bilateralen Gesprä- 
chen zusammentraf, erklärte im An- 
schluß, „man habe darin übereinge- 
stimmt, daß die Zusammenarbeit auf 
dem Gebiet der Terrorismus-Be- 
kämpfung zwischen den USA und 
der Bundesrepublik vorbildlich sei“. 
Die dänische Regierung hat ge- 
stern drei libysche Diplomaten ausge- 
wiesen. Als Reaktion auf die Sanktio- 
nen der EG gegen Libyen droht 
Tripolis den Europäern mit „ange- 
messenen Maßnahmen“. Unterdes- 


EC Forms 
Terrorism 
Data Pool 


Europeans, U.S. 
То Exchange 
Information 


The Associated Press 


THE HAGUE — European 
Community nations agreed Thurs- 
day to set up an international ter- 
rorism information exchange with 
the United States as part of an anti- 
terrorist strategy. 

EC justice and interior ministers, 
the so-called Trevi group, which 
takes its name from last year’s EC 
meeting in Italy on terrorism, met 
to develop an international strategy 
to fight terrorism. 

Before the meeting, Attorney 
General Edwin Meese 3d of the 
United States held consultations 
with some of the ministers. 


sen sind auch Gespräche über ein 
baldiges außerordentliches Gipfel- 
treffen der Arabischen Liga angelau- 
fen. Libyen hatte die Konferenz we- 
gen der US-Luftangriffe beantragt. 


Der amerikanische Präsident Ro- 
nald Reagan ließ jetzt in Washington 
bei einem Gespräch mit amerikani- 
schen Journalisten durchblicken, daß 
es ähnliche militärische Aktionen 
auch gegen Iran oder Syrien geben 
könnte, falls es „unwiderlegbare Be- 
weise“ für ihre Beteiligung an terrori- 
stischen Aktionen gäbe. 

In einer Rede vor der US-Handels- 
kammer in Washington, in der 
Reagan den Rahmen für seine Reise 
nach Indonesien und zum Weltwirt- 
schaftsgipfel in Tokio absteckte („ei- 
ne erfrischende Brise ist zu spüren 
bei meiner Mission, die angetrieben 
wird von den Winden der Freiheit‘), 
richtete er an Revolutionsführer 
Khadhafi die Warnung, daß die Verei- 
nigten Staaten wieder zuschlagen 
würden, wenn „Amerikaner noch ein- 
mal niedergemetzelt werden“. Die 
Bekämpfung des Terrorismus gilt auf 


He was accompanied by Robert 
B. Oakley, director of the State De- 
partment’s Office of Counterintel- 
ligence, and by William Webster, 
director of the Federal‘ Bureau of 
Investigation, which handles do- 
mestic U.S. security. 
~ In their communiqué, the minis- 
ters said that in view of “recent 
events and developments both in- 
side and outside Europe, combat- 
ing terrorism calls for increased 
vigilance and determination within 
the framework of European coop- 
eration.” 

The communiqué said that” if 
necessary, the EC would contact 
“those third countries with which it 
is deemed useful and necessary, to 
establish contact.” 

Britain’s home secretary, Doug- 
las Hurd, said, “Obviously pre-em- 
inent among those is the United 
States.” 

West Germany’s interior minis- 
ter, Friedrich Zimmermann, said 
after the meeting that “the United 
States has asked to be informed by 
the Trevi group, and we have decid- 
ed to do that.” : 

Among the information to be ex- 
changed will be names of suspi- 
cious individuals, data about suspi- 
cious and stolen passports, and 
incidents relating to airport securi- 
ty, according to Mr. Zimmermann. 


dem Tokioter Gipfel als politisches 
Thema Nummer eins. Die USA wol- 
len jedoch nicht auf eine gemeinsame 
Erklärung hierzu dringen. 

Zum Verlauf des Gipfels erklärte 
Bundeskanzler Helmut Kohl der 
„Bild“-Zeitung: „In Tokio werden wir 
versuchen müssen, weitere konkrete 
Maßnahmen gegen den Terrorismus 
zu vereinbaren. Ich denke zum Bei- 
spiel an regelmäßige Beratungen der 
Sicherheitsexperten.“ 

Auch der französische Premiermi- 
nister Jacques Chirac hat noch ein- 
mal unterstrichen, daß die internatio- 
nale Zusammenarbeit beim Kampf 
gegen den Terrorismus beim Gipfel 
verstärkt werden müsse. Die Weige- 
rung, die US-Flugzeuge bei ihrem An- 
griff gegen Libyen Frankreich über- 
fliegen zu lassen, begründetete er da- 
mit, daß Paris von Washington „in die 
Enge getrieben worden“ sei und kei- 
ne Möglichkeit gehabt habe, „sich zu 
äußern“. Gleichzeitig bekräftigte er 
die „tiefe Solidarität mit den Verbün- 
deten im allgemeinen und mit den 
USA im besonderen“. 


_ “It’s not only restricted to terror- 
ism,” he said. “We're talking about 
the illegal arms trade, drug smug- 
pin 3 kidnapping and even soccer 


t terror fig 


join 
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De TREVI konferenties zijn een uitvloeisel van de 
bijeenkomst van de Europese Raad te Rome in 1975. 
Hier werd besloten dat de ministersvan binnen- 
landse zaken elkaar voortaan regelmatig zouden 
ontmoeten om met name problemen i.v.m. de handha- 
ving van de openbare orde te bespreken, De officië 
le datum van oprichting was 29 juni 1976 te Luxem- 
burg, onder de benaming TREVI = Terrorism, Radica- 
lism, Extremism, Violence en International. Beslo- 
ten werd een aantal werkgroepen op te richten die 
onder het toezicht van de Europese Raad in 't bij- 
zonder de samenwerking bij de bestrijding van terror- 
isme en de uitwisseling van gegevens over organisa- 
tie, uitrusting en opleiding van de politiediensten 
moesten bevorderen, maar die verder ook op het vlak 
van de algemene veiligheid, m.n. inzake luchtver- 
keer, kernenergie en natuurrampen, nauwe samenwer- 
king tot stand moest brengen. Niet alleen werd 
met deze beslissing de samenwerking tussen de ро- 
litiediensten in West-Europa ter hand genomen op 
een schaal, op een nivo, op een domein en op een 
wijze die ver en ver uitgaat boven alles wat de af- 
gelopen honderd jaar in West-Europa aan politiële 
samenwerking is gerealiseerd en bepleit, maar ook 
werd hiermee de politieke samenwerking tussen de 
EG-landen voor 't eerst uitgebreid tot het domein 
van de binnenlandse politiek waarbij de TREVI-over- 
legstruktuur de volwaardige tegenhanger is van de 
koördinatie-strukturen op 't vlak van de buitenland- 
de politiek. Opmerkelijk is dat in dit geval de mi- 
nisters van binnenlandse zaken de betrokkenen zijn en 
niet die van justitie, 

In verband met de toekomst van TREVI dient aller- 

eerst te worden opgemerkt dat een groot deel van de 

geplande samenwerking naar het schijnt helemaal niet 
van de grond is gekomen. Enkel op het vlak van de 
terreurbestrijding schijnt TREVI nog iets te beteke- 
nen. 

De werkgroep TREVI heeft ten doel het internatio- 

nale terrorisme te bestrijden. Zijn arbeidskader is 

informeel en heeft noodzakelijk betrekking op de 
uitwisseling van inlichtingen. De werkgroep kan ech- 
ter konkrete initiatieven stimuleren, maar dan uit- 
sluitend op het terrein van de technologie. TREVI 
houdt zich enkel bezig met de administratieve en 
preventieve politiek. De werkgroep is samengesteld 
uit hoge ambtenaren en komt tweemaal per jaar bijeen; 
er is een werkgroep 1 voor het terrorisme in de 
strikte zin van het woord en een werkgroep 2 voor 
de technologie en de opleiding. Er kunnen subwerk- 
groepen worden ingesteld voor het onderzoek van een 
bepaald punt. Zij houden op te bestaan zodra het on- 
derzoek is afgesloten. De Belgiese delegatie bijv. 

wordt, al naar het geval, samengesteld door het Mi- 

nisterie van Binnenlandse Zaken, het Ministerie van 

Justitie en de Rijkswacht, De Ministerkonferentie 

vergadert niet volgens een vast tijdsschema. 

Tijdens de vergaderingen van de TREVI-werkgroepen en 

van sommige in dat kader gehouden colloquia, hebben 

de deelnemers vangedachten gewisseld over: 

" 1 door terroristen gebruikte technieken еп metho- 
des; 

2 een geschikte techniek inzake preventie еп, in 
geval van terroristiese aanslagen, de taktiek 
die moet worden gevolgd om doeltreffend op te 
treden; 

3 de techniese gegevens betreffende het gespecia- 
liseerde materiaal dat moet worden gebruikt bij 
operaties tegen terroristiese akties; 

4 de verschillende techniese gegevens over de op- 


die operaties kunnen worden ingezet," 
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leiding van gespecialiseerde manschappen die bij r 


In dit kader is het interessant te vermelden dat er 
sprake van zou zijn geweest dat TREVI aan de Belgiese 
regering heeft gevraagd om munitie met ‘springkoppen' 
aan te schaffen. Eerst genoemde heeft dit uiteraard 
katagories tegengesproken. 


Een eerste vergadering van het ‘Comité Ambtenaren' 
heeft plaatsgevonden te 's Gravenhage op 24 septem- 
ber 1976. Ter uitvoering van de door de Ministers 

te Luxemburg goedgekeurde resolutie, hebben de amb- 

tenaren besloten tot de oprichting van vijf werkgroe- 

pen: 

Werkgroep 1: intensivering en systematisering van de 
uitwisseling van informatie en versterk- 
te samenwerking bij de bestrijding van het 
internationale terrorisme; 

Werkgroep 2: uitwisseling van ervaringen over uitrus- 
ting en technologie van de politie om 
de samenwerking op het politietechnies 
gebied van deze diensten in de EG-lan- 
den te bevorderen; 

Werkgroep 3: uitwisseling van informatie over de ор- 
leiding van de politie, intensivering 
ven de uitwisseling ven politieambtena- 
ren en het doorvoeren van specifieke 
cursussen van politieambtenaren; 

Werkgroep 4: intensivering van de samenwerking tot 
de bescherming van de burgerluchtvaart 
en tot de beveiliging van nucleaire in- 
stallaties; 


Werkgroep 5: onderlinge bijstand bij rampen. 


De laatste jaren kwamen slechts werkgroep 1, 2 & 3 
bijeen en hun eventuele subgroepen. 

In het Politiestudiecentrum te Warnsveld werd van 

7 tot 10 december 1982 de derde TREVI konferentie 
gehouden van direkteuren van instituten voor de op- 
leiding van hogere politieambtenaren uit de landen 
die aangesloten zijn bij de EG. Vorige soortgelijke 
konferenties vonden plaats op de Police Staff Colle- 
ge te Bramshill, Engeland (1976) en op de Polizei 
Führungs Akademie te Hiltrup in Westfalen (1979). 
De hiervoor genoemde werkgroep nr.3 was het terrein 
waarvoor een twintigtal deelnemers bijeenkwam uit En- 
geland (de commandant van het Police Staff College 
met de Chief Constable van Lincolnshire als gedele- 
geerde van de vereniging van Britse politiechefs 
voor opleidingsvraagstukken, uit Duitsland (de Poli- 
zeipräsident van de Polizei Führungsakademie te Hil- 
trup met zijn adjudant, evenzo uit alle andere EG- 
landen de directeuren van de politie-akademies. De 
konferentie werd geleid door de direkteuren van de 
N.P.A., J.W.Buitendijk en het Studiecentrum D. van 
Ooijen. De eerste inleiding werd gehouden door 
H.J.L.Vonhoff, commisaris der Koningin in Gronin- 
gen: ‘Welke zijn de problemen die de hogere politie- 
ambtenaar van het jaar 2000 kan tegenkomen?'. 
Eveneens sprak P.van Reenen in zijn toenmalige funk- 
tie van adjunkt-direkteur van de Nederlandse Poli- 
tie Academie over: ‘Leiderschap bij de politie en 
opleiding tot dit leiderschap; de hedendaagse rea- 
liteit en de vooruitzichten voor тогдеп'. 

"Ееп nieuwe politie? Een nieuwe opleiding?', was 

het onderwerp waarover C.fijnaut, lector criminolo- 
gie aan de KUL, België, en verbanden aan het WOCD 
van het ministerie van justitie te Den Haag, sprak. 
G.Kratz, Polizeidirektor en hoofd van de afdeling 
Auslandbeziehung van de Polizei Führungsakademie 
bracht verslag uit over het Pilot-Project voor de 
training in de Duitse taal, in oktober-december 

1982 aan de P.F.A. doorgevoerd overeenkomstig het 
besluit van de EG-konferentie te Hiltrup in 1979. 


B.N.Pain, Commandant van het Engelse Police Staff 
College deed verslag van de cursus Engels. De 
konferentiedeelnemers brachten ook een bezoek aan 
de rechercheschool in Zutphen waar zij door de staf 
van dit instituut werden geinformeerd over de op- 
leiding van de Nederlandse recherche. е 
Tenslotte werd де aanbeveling gedaan "dat er bij е!- 
ke ambassade in elk der hoofdsteden een hogere po- 
litieambtenaar wordt geaccrediteerd op de wijze als 
bij deze ambassades militaire attaches zijn geaccre- 
diteerd teneinde de internationale criminaliteits- 
bestrijding te bevorderen". 


Vanaf l januari 1983 had West-Duitsland het voor- 
zitterschap over de konferenties van de werkgroe- 
pen van TREVI еп wel voor een halfjaar. F.Zimmer- 
mann, de West-duitse minister van binnenlandse za- 
ken verklaart naar aanleiding hiervan: 

“Ernstige terroristiese gewelddadigheden hebben er 
voor gezorgd dat de landen van de Gemeenschap met 
betrekking tot hen gemeenschappelijk belang bij de 
bestrijding van het terrorisme dichter tot elkaar zijn 
gekomen. In het kader van deze samenwerking is het 
van bijzondere betekenis, dat tijdens de laatste mi- 
nisters-konferentie in december 1981 in Londen, de 
toekomstige EG-landen Spanje en Portugal een voor 
alle TREVI-zittingen geldende waarnemersstatus is 
toegekend. Beide landen zijn sindsdien bij de omvat- 
tende informatie uitwisseling van- de EG-landen met 
betrekking tot het internationale terrorisme betrok- 
ken. Het politieke terrorisme opereert internatio- 
naal en is dienovereenkomstig met enkel nationale 
maatregelen niet te treffen. Daarom moeten de stra- 
tegieën om dit te bestrijden tussen de verschillende 
betrokken landen afgestemd en met nieuwe operatieve 
methoden van de terroristen steeds opnieuw aangepast 
worden. Een omvattende uitwisseling van informatie 
vormt de basis van dergelijke inspanningen. (...) 
Het overnemen van het voorzitterschap in het kader 
van de Europese politieke samenwerking en hier in 't 
bijzonder het sekretariaat op het vlak van de binnen- 
landse veiligheid, biedt een mogelijkheid deze poli- 
tiek uiteen te zetten en te konkretiseren." 


Na enkele strukturele veranderingen in de organisa- 

tie van TREVI verloopt de samenwerking thans als 

volgt: Я 

+ halfjaarlijkse Коп егеп ез van twee werkgroepen; 

* een jaarlijkse konferentie van de verantwoordelijke 
ambtenaren belast met politie aangelegenheden van 
de betreffende ministeries, hier binnenlandse za- 
ken en justitie; 

+ een jaarlijksekonferentie van de ministers van bin- 
nenlandse zaken. 


Het werk van de hogere ambtenaren van de betreffende 
ministeries (binnenlandse zaken en justitie) bestaat 
daarin dat zij de resultaten van de TREVI werkgroepen 
1 & 2 verwerken en dit in een rapport aan de minis- 
ters-konferentie voorleggen. Laatstgenoemde konfe- 
rentie nemen besluiten over de berichten van de 

twee werkgroepen en delen nieuwe opdrachten aan de 
beide werkgroepen mede. Tijdens iedere konferentie 
van de ministers van binnenlandse zaken vindt even- 
eens een zeer intensieve informatie uitwisseling 
aangaande de aktuele situatie van het internationale 
terrorisme plaats. 


Op 15-5-1982 vond er in Rome een konferentie plaats, 
met als thema: 'Geweld en terrorisme in de huidige 
samenleving'. Van duitse zijde was ondermeer aanwezig 
de staatssekretaris van justitie H.de With, die 'n 
referaat hield over ‘Terrorisme en geweld in een 
verzorgingsstaat '. 

Op 14-6-1982 vond er in Madrid een internationaal 


werkcollege plaats, waar onder andere Brian Jenkins 
van de Rand Corporation sprak over het onderwerp: 
‘Verdubbeling van terroristiese aanslagen'. 

Begin september 1982 had er een geheime konferentie 
plaats in Bonn. Doel hiervan was om tot een uitbrei- 
ding van samenwerking te komen bij de bestrijding van 
het terrorisme. Deze bijeenkomst werd gehouden door 
de ministers van binnenlandse zaken van de 'Wiener 
Gruppe'. Vertegenwoordigers uit de BRD, Oostenrijk, 
Zwitserland, Italië en frankrijk ontmoetten elkaar op 
een streng geheim gehouden zitting. De toenmalige 
Franse minister van binnenlandse zaken Deferre ver- 
kondigde nà deze bijeenkomst, dat de samenwerking bij 
de bestrijding van het terrorisme in de komende maan- 
den zou worden versterkt, van duitse zijde werd ver- 
kondigd dat de ontwikkeling van het internationale 
terrorisme in het bijzonder samenhing met de terug- 
trekking van de Palestijnen uit Beiroet еп de аапкоп- 
diging van de PLO, dat deze de strijd tegen Israël 
met alle middelen zou voortzetten. 

Op 18-8-1982 bericht de Frankfurter Algemeine Zei- 
tung: '... sinds kort heeft de (Franse) minister van 
binnenlandse zaken де oprichting van een elektronie- 
se databank naar het voorbeeld van het BKA, bevolen, 
waarin alle beschikbare informatie omtrent binnen- 
en buitenlandse terroristen opgeslagen wordt. Franse 
vertegenwoordigers nemen aan de bespreking van de 
geheime diensten van het Westen, die meerdere malen 
per jaar plaatsvinden, in Bern deel. Sinds vijf jaar 
is Frankrijk aangesloten op een informatienet met be- 
trekking tot het terrorisme cq TREVI. Een dependance 
van TREVI bevindt zich in de buurt van de Champs Ely- 
sées...' 
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Icht aus moralischen Erwägun- 
gen, sondern aus Gründen der 
Effektivität hält der Terroris- 
mus-Experte Professor Walter La- 
queur den militärischen Schlag der 
USA gegen Libyen für verfehlt. Fritz 
Wirth interviewte Laqueur in Wa- 
shington. 
WELT: Eine Woche ist verstrichen. 
Die ersten politischen Folgen des 
amerikanischen Bombenangriffs 
auf Ziele in Libyen sind erkennbar. 
War dieser Angriff die richtige Ant- 
wort an Khadhafi? 
Laqueur: Ich bin nicht sehr glücklich 
über diese Antwort. Nicht aus irgend- 
welchen moralischen Gründen, die 
hier überhaupt nicht zutreffen, son- 
dern aus Gründen der Effektivität. In 
kürzester Form würde ich sagen: Ein 
Flugzeugträger ist nicht die ideale an- 
titerroristische Waffe. Das Problem 
Amerikas ist, daß das, was man hier- 
zulande „Covert Actions“ oder „Acti- 
ve Measures“ nennt, nie sehr gut war 
und dann nach Vietnam kaputtge- 
macht wurde. Das heißt also, daß 
heute die amerikanische Regierung 
vor der Alternative steht, entweder 
gar nichts zu tun, was manchmal poli- 
tisch nicht tragbar ist, oder aber nicht 
überzureagieren, sondern mit unge- 
eigneten Mitteln zu versuchen, ein 
Problem zu lösen. Ich vergleiche es 
immer mit einem Nußknacker. Wenn 
man eine Nuß knacken will, dann 
braucht man dazu das richtige Instru- 
ment und nicht eine riesige, kompli- 
zierte Maschine, die dann möglicher- 
weise die Aufgabe gar nicht löst, 
WELT: Was wäre die adäquate Lö- 
sung gewesen? 
Laqueur: Es gibt da kein Wunderre- 
zept, aber unter „Active Measures“ 
versteht man alles mögliche, begin- 
nend bei intensiver Propaganda, ein- 
schließlich Boykott. Ferner die selek- 
tive Vernichtung gewisser Ziele. 
WELT: Boykotts sind nur wirksam, 
wenn sie lückenlos sind und sie 
niemand durchbricht. Die Euro- 
päer haben sich beispielsweise ei- 
nem Wirtschaftsboykott wider- 
setzt. Brachte das nicht die Ameri- 
kaner in einen 
Zugzwang? 
Laqueur: Ja, durch- 
aus. Ich muß mich 
verbessern. Wenn 
ich Boykott sagte, 
meinte ich damit 
Blockade, zu der 
man nicht unbe- 
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„Man kann auf Dauer keine 
Weltmacht provozieren“.. «.... 


dingt © Alliierte” 
braucht. Blockade 
ist eine kriegsähn- 
liche … ‚Handlung, . 
aber dabei kommen 
nicht unbedingt 
Menschen um. 
WELT: Meinen 
Sie eine Lösung, 
wie sie Zbigniew 
Brzezinski anbot? 
Er hatte kürzlich 
vorgeschlagen, 
Libyen für eine 
bestimmte Zeit 
von der Außen- 
welt abzuriegeln, 
die See-und Flug- 
häfen zu sperren 
und das Land von 
allen elektroni- 
schen Telekom- 
munikationen ab- 
zuschneiden. Das 
alles für zunächst 
zehn Tage und dann zu drohen: 
Macht ihr weiter, wird die nächste 
Blockade länger dauern. 
Laqueur: Der Gedanke Brzezinskis 
ist nicht schlecht, nur darf man eben 
in solche Dinge nie einen Zugzwang, 
einen Zeitfaktor reinbringen, denn 
sonst geht die gegnerische Seite für 
zehn Tage in Urlaub und die Absicht 
wird verfehlt. Aber im Prinzip: Was er 
gesagt hat, hätte durchaus Sinn. 


WELT: Wie geht es weiter? Präsi- 


‚dent Reagan sagte: Wenn nötig, 
werden wir es noch einmal tun. 
Sind damit nicht die Terroristen in 
der Lage, Tempo und Intensität ei- 
ner Eskalation zu bestimmen? 

Laqueur: Ich weiß nicht. Im Prinzip 
ist die Eskalation notwendig und von 
vornherein einkalkuliert, denn ohne 
eine Eskalation ist nicht anzuneh- 
men, daß Khadhafi oder irgend je- 
mand anderes, weil es nun einmal 
einen Luftangriff gab, deswegen 
schon erklären wird: Ich werde es 
nicht wieder tun. Das ist Unsinn. In- 
folgedessen wird es wahrscheinlich 
schlechter werden, bevor es besser 
wird. Andererseits scheint mir, daß 
das Endresultat feststeht. Denn ein 
kleines, ein winziges Land, das wahr- 
scheinlich nicht einmal hinter den 
riesigen Ambitionen seines Führers 
steht, kann auf die Dauer nicht mit 
Erfolg eine Weltmacht provozieren. 
Es wird schlecht ausgehen für Kha- 
dhafi. Ich vergleiche ihn manchmal 


mit einem Kind, einem unartigen 
Kind, das sieht, daß es sich den Er- 
wachsenen gegenüber gewisse Dinge 
erlauben kann und das immer wieder 
versucht, sich mehr herauszuneh- 
men, bis es dann eines Tages bestraft 
wird. Und wenn diese Strafe wieder- 
holt erfolgt und hoch genug ausfällt, 
dann wird dieses Kind im allgemei- 
nen, wenn auch nicht immer, eine 
gewisse Lehre daraus ziehen. 
WELT: Sie sagten kürzlich einmal, 
daß zur Erforschung der Hand- 
lungsweisen und Motive dieses 
Mannes kein politischer Analyti- 
ker, sondern ein Kinderpsychologe 
der richtige Mann sei. Besteht da 
nicht die Gefahr, daß man ihn 
leicht unterschätzt? 
Laqueur: Ich denke trotzdem, daß 
man ihn überschätzt, was zum großen 
Teil die Schuld der Medien ist. Aber 
auch die amerikanische Regierung 
und die anderen sind dabei nicht un- 
schuldig. Natürlich, die kleinsten Ur- 
sachen können irgendwelche größe- 
ren politischen Folgen haben. Doch 
ich glaube nicht, daß die Krise im 
Bündnis nachhaltig ist, und ich glau- 
be nicht, daß irgend jemand Anti- 
Amerikaner geworden ist, der es 
nicht schon vorher war. Man sollte 
unterscheiden zwischen der Rhetorik 
von Khadhafi und dem, was er tut. 
Deswegen mein Vergleich mit der 
Kinderpsychologie. Hier, glaube ich, 
gibt es im Westen Unklarheiten. Man 
nennt ihn einen islamischen Funda- 
mentalisten und Fanatiker. Stimmt 
nicht. Denn wenn man sich seine Po- 
litik ansieht: Seine Feinde, die er die 
ganze Zeit angreift, sind gerade die 
islamischen Brüder. Er macht dar- 
über hinaus Dinge, die im krassen 
Gegensatz zum Koran und den Prin- 
zipien des Islam stehen. Zum Bei- 
spiel, daß er Frauen zum Militär ein- 
zieht und viele andere Dinge. Man 
spricht davon, daßer ein eingeschwo- 
rener Feind Israels sei. Wenn man 
sich anschaut, wer durch ihn und sei- 
ne Helfershelfer umgebracht wurde, 
dann findet man, daß für jeden Israeli 
wahrscheinlich 50 Araber umge- 
bracht wurden. Man muß also sehr 
genau unterscheiden zwischen sei- 
nem Gerede und dem, was er wirklich 
tut. 
WELT: Diese amerikanische mili- 
tärische Aktion gegen Libyen war 
ein Wendepunkt. Zum ersten Mal 
wurde mit militärischer Gewalt ge- 
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gen Staatsterrorismus vorgegan- 
gen. Was bedeutet das für die Zu- 
kunft des Terrorismus und der Ter- 
rorbekämpfung? 
Laqueur: Ob es ein Wendepunkt war, 
das wird man erst in ein oder zwei 
Jahren besser feststellen können. 
Aber es bedeutet, daß eine Weltmacht 
wie Amerika sich nicht ungestraft auf 
die Dauer provozieren lassen will. Ich 
weiß, in Europa hat es - eine psycho- 
logisch verständliche - Einstellung 
gegeben, und es gibt sie immer noch, 
daß man seine Ruhe haben will und 
daß man nicht in irgendwelche Que- 
relen hineingezogen werden will, mit 
denen man im Grunde gar nichts zu 
tun hat. Daß man aber infolgedessen 
ausländische Terroristen, die etwas 
tun, sofort abschiebt oder sie nach 
zwei Jahren freiläßt - das paßt den 
Amerikanern nicht. Und hier ist mög- 
licherweise der Unterschied zwi- 
schen einer Weltmacht, die sich nicht 
herumschubsen lassen will, und klei- 
neren Ländern, die gelegentlich ein 
oder zwei Augen zudrücken. 


WELT: Es gibt Spannungen und 
Meinungsverschiedenheiten im 
Bündnis. Auf amerikanischer Seite 
hört man immer häufiger, daß die 
europäischen Partner „Schönwet- 
ter-Freunde“ seien. Glauben Sie, 
daß das, was hier geschehen ist, 
längerfristige Folgen haben wird? 


Laqueur: Es könnte sie haben, doch 
im Augenblick bin ich da skeptisch. 
Denn es gibt ja auch Differenzen in- 
nerhalb des Bündnisses. Da sind bei- 
spielsweise die Franzosen, die ja im 
Grunde gar nicht gegen eine Aktion 
sind, die aber sagen: Wir sind eurem 
Beispiel in Libanon gefolgt, und ihr 
‚Amerikaner habt euch bei der ersten 
Gelegenheit verzogen. Wir haben ja 
auch eingegriffen, beispielsweise in 
Tschad, und werden es auch wieder 
tun, aber wir sind für eine Gegenak- 
tion mit geeigneten Mitteln, und uns 
scheinen diese Mittel nicht geeignet. 
Oder beispielsweise Craxi, der sagte, 
daß er beim nächsten Mal, wenn die 
Libyer wieder italienische Ziele an- 
greifen sollten, nicht mit einer Rede 
antworten wird. Also, ich glaube 
doch, daß es auch in Europa eine 
Grenze der Geduld gibt. Was Europa 
tun wird, wird im wesentlichen davon 
abhängen, was Khadhafi tut. Wird es 
nur gelegentliche kleine Nadelstiche 
geben, wird man wahrscheinlich sa- 
gen: Ach, damit können wir leben. 
Wenn dagegen eine systematische 
größere Kampagne kommt, dann 
wird zweifellos das Bündnis wieder 
gestärkt werden. 


WELT: Könnte man deshalb sagen: 
Wenn diese amerikanische Aktion 
gegen den Staatsterrorismus auch 
nur einen begrenzten Erfolg hatte, 


so hatte sie doch immerhin die 
Wirkung, den europäischen Part- 
пет einen stärkeren Realitätssinn 
zu geben und den Denkprozeß auf 
europäischer Seite im Umgang mit 
dem Terrorismus anzuregen? 
Laqueur: Ja, durchaus. Die europäi- 
schen Länder haben ja sehr stark rea- 
giert und gelegentlich auch manch- 
mal überreagiert, wenn es sich um 
Terrorismus im eigenen Land handel- 
te. Man braucht ja nur an die Bundes- 
republik zu denken. Sobald die Dinge 
sich nicht im eigenen Land abspielen, 
dann ähneln die Reaktionen häufig 
der des österreichischen Bauern, der 
zum heiligen Florian betete: „Lieber 
Florian, laß’ den Blitz doch bitte beim 
Nachbarn einschlagen.“ Diese Psy- 
chologie ist keineswegs neu. 
WELT: Einer Ihrer Kollegen von 
der Georgetown Universität, Ray 
Cline, stellte in seinem Buch über 
den Staatsterrorismus fest: „Nicht 
die SS-20-Raketen, sondern der mit 
Sprengstoff vollbeladene Lastwa- 
gen, gesteuert von einem Selbst- 
mord-Terroristen, könnte sich als 
die gefährlichste Waffe unserer 
Zeit herausstellen.“ Haben wir uns 
zu lange auf potentielle Gefahren 
und zu wenig auf reale Konflikte 
konzentriert? 
Laqueur: Ja, ich bin mit dem zweiten 
Teil dieser Feststellung einverstan- 
den. Man hat jahrelang die Einzelhei- 
ten von allen möglichen nuklearen 
Situationen diskutiert, die mit Gottes 
Hilfe nie eintreten werden, doch man 
hat vernachlässigt, sich mit der realen 
Welt und den realen Drohungen zu 
beschäftigen. Andererseits glaube ich 
nicht, wie Ray Cline, daß die mit Dy- 
namit beladenen Autos wirklich eine 
so große Gefahr darstellen. Es hat in 
den letzten zwei Jahren nicht mehr 
solche Fälle gegeben. Die Zahl der 
Kandidaten, die Selbstmord begehen 
wollen, ist sehr gering. Man hat die 
Dinge mal nachträglich sehr genau 
untersucht, und dabei stellte sich her- 
aus, daß es nur in drei oder vier Fäl- 
len wirkliche Selbstmordkandidaten 
gab. Dagegen gibt es viel häufiger 
Fälle wie jetzt in London, daß jemand 
einem Mädchen etwas mitgibt. 
WELT: Wie sehen Sie die Rolle des 
Ostblocks während der letzten acht 
Tage in diesem Konflikt? 
Laqueur: Die konnte vorhergesehen 
werden. Die russische Einstellung 
zum Terrorismus ist immer ambiva- 
lent gewesen. Im Prinzip ist man ge- 
gen den Terrorismus. Er ist eine 
schreckliche Sache, eine imperiali- 
stische Erfindung. Andererseits aber 
hat, man seine Helfershelfer. Man will 
gar nicht genau wissen, was diese 
Helfershelfer tun, aber man ist durch- 
aus an der Destabilisierung der Geg- 
ner interessiert. Ich weiß nicht, ob die 


Sowjetunion sehr glücklich war über 
Khadhafi. Sie ist es eigentlich nie ge- 
wesen. Er ist unberechenbar und 
schwer kalkulierbar, und das ist über- 
haupt vom sowjetischen Standpunkt 
aus gesehen das Problem des interna- 
tionalen Terrorismus: Wenn man ein- 
mal losläßt, weiß man nie genau, was 
da passieren kann. Die Russen haben 
ungern eine Kraft, die sie nicht voll 
beherrschen und über deren Aktio- 
nen sie keine volle Kontrolle haben. 
Was sie aber nicht gehindert hat, ihr 
immer wieder indirekte Unterstüt- 
zung zu geben. 

WELT: Wie beurteilen Sie die Re- 

aktion der amerikanischen Öffent- 

lichkeit in diesem Konflikt? 
Laqueur: Sie war überwältigend für 
Reagan. Man hätte sagen können, daß 
Reagan vielleicht noch etwas hätte 
warten können. Noch ein paar solcher 
Terrorakte, dann wäre die Unterstüt- 
zung wahrscheinlich noch etwas grö- 
Ber gewesen. Man kann darüber strei- 
ten, ob die Zeit und die Gelegenheit 
die richtige waren. Diese Entschei- 
dung muß man dem Präsidenten 
überlassen. Er hat Informationsquel- 
len, die wir nicht besitzen. 


Für Walter Laqueur, Professor 
an der Georgetown-Universi- 
tät und Autor des Standard- 
werks „Terrorismus“, ist der Li- 
Буог Khadhafi weniger ein 
Fall für den politischen Analy- 
tiker als für den Kinderpsycho- 

Laqueur: „Man nennt 
ihn einen islamischen Funda- 
mentalisten und Fanatiker. 
Stimmt nicht.“ 
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Onderzoek Griekse moord 
in universitaire kringen 


Door onze correspondent 
F.G. VAN HASSELT МЕС. 

ATHENE, 12 april — De 
Griekse premier Andreas Papan- 
dreou keert vandaag terug van 
een bezoek aan China, een dag 
eerder dan hij van plan was van- 
wege, de dinsdag gepleegde 
moordaanslag op de 79-jarige 
EE Dimitris Angelopou- 
os. 


hoogleraar’ 


Deze was het tiende slachtoffer 
van de „revolutionaire organisatie 
17 november” die zich heeft ge- 
neemd naar de datum van de op- 
stand op de polytechnische hoge: 
school tegen het kolonelsbewind 
in 1973, en die sinds 1975 0 
treedt. Een folteraar van de poli- 
tie, een Amerikaanse CIA-agent 
en een rechtse krante-eigenaar be- 
hoorden tot haar vroegere doel- 
witten. 

De aanslagen van deze groepe- 
ring gaan altijd samen met uitvoe- 
rige manifesten die voor haar de 


hoofdzaak lijken te vormen, en gen van negen miljard drachmen ea, 
(165 miljoen gulden) wegens on- Seene 
regelmatige export van deviezen. 
Deze boete zou door ingrijpen пдарц va é 
van zijn partijgenoot en opvolger ege 7 4ve e, 
Akritidis ongedaan zijn aa Deel Мо 
Ос rechtse oppositieleider Mit- 
sotakis ging in een gisteravond 
uitgegeven verklaring dan ook zo Ei 
ver het manifest te betitelen als „РН foug enon. 
„interne kritiek binnen de Pasok” кора Чай 
Regeringswoordvoerder Papajo- do nov vou oto 
annou reageerde later op de avond ` = 


die steevast eindigen met de 
woorden „De strijd gaat verder”. 
Dat van deze week slaat in 
lengte alle vorige, en doet, nu het 
voor het eerst de moord op een in- 
dustrieel begeleidt, nog het meest 
denken aan een dissertatie over de 
economische problemen waarmee 
Griekenland heeft te kampen, 
maar dan wel langs strikt marxis- 
tische lijn. Onder andere wordt ' 
een nieuw begrip ingevoerd: sub- 
bourgeoisie, naar analogie van 
sub-proletariaat. Hiermee wordt 
bedoeld een pseudo-kapitalisti- 
sche klasse die zichzelf niet waar- 
maakt door binnen Griekenland 
verder te investeren, maar haar 
parasitaire winsten overmaakt 


ze 


doorgewinterd-economisch еп zo о Je wee а Второ Do 
intellectualistisch, dat het onder- row, arag хоу 
zoek zich nu concentreert of uni- '*aoy, ка кої 
versitaire gelederen, ja „op een ! To an, q vous, на 
zoals de Atheense Ise, p = 
kranten van gisteren met koeielet- x, Pitou то soon eg eng 
E deer EE Papan- Mer, а 
reou zelf heeft dit in de hand ge- "поют; 9 аута 
werkt door vanuit China te ver- ‘Mer Wou exrée 
kondigen dat bij het onderzoek neg Täfnc „ЛС «Aog. 
„wat meer fantasie” is vereist. 
De rechtse oppositie gaat nog sirni 
een stapje werden an suggereert Bee 
dat de daders moeten worden ge- 10 
zocht in al of niet dissidente krin- av a 
gen binnen of buiten het kasteel Garage mv EE 
van de regeringspartij Pasok. De ei бп ка 
enige politicus die in het manifest «, 
wordt geprezen is namelijk de so- or e 
cialistische oud-minister van han- esu Ternes) UV бот. 
del Kedikoglou, die, toen hij nog Eon, Wach 
in functie was, heeft geprobeerd ' ото ett 
het bedrijf van de пи vermoorde > На А 
Angelopoulos een boete ор te leg- ivo и озата yg Гоу. 


kleingeestige 
uitbuiting van сеп 
kelijk wordt veroordeeld door 
hele politieke wereld, waarbinnen | 
de heer Mitsotakis de enige uit- 
zondering vormt”. 


uiterst fel op wat hij noemde „de- ée Water my 
to 
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Autobombe zerreißt fünf Polizisten 


Täter offenbar Mitglieder der baskischen Separatisten-Organisation ETA 


Fünf Beamte der Guardia Civil sind am Frei- 
tagmorgen bei einem Bombenanschlag in Madrid 
ums Leben gekommen. Vier wurden schwer ver- 
letzt. Erheblich verletzt wurden auch sechs Pas- 
santen. Das Attentat dürfte den Tatumständen 
entsprechend auf das in Madrid operierende 
„Kommando Spanien“ der baskischen ETA zu- 
rückgehen. 

Der Vorfall ereignete sich, als ein mit neun An- 
gehörigen der Guardia Civil besetzter, von der 
Wachablösung vor der amerikanischen und der 
italienischen Botschaft zurückkehrender Land- 
rover in der Innenstadt gegen 7.25 Uhr in die 
Principe-de-Vergara-Straße einbiegen wollte, ei- 
ne der wichtigen Verkehrsadern, An der Straßen- 
ecke wurde zu diesem Zeitpunkt ein mit Spreng- 
stoff und Schrauben geladener Kleinwagen per 
Funk gezündet. Dabei wurden drei der Insassen 


des Polizeiautos sofort getötet, zwei starben auf 
dem Weg ins Krankenhaus. Ihr Wagen wurde völ- 
lig zerstört. Durch die Kontrollen an den Ausfall- 
straßen kam es zu schweren Verkehrsbehinde- 
rungen. Ähnliche Maßnahmen wurden auch bei 
früheren Anschlägen ergriffen, doch führten sie 
nie zum Erfolg, da die ETA-Gruppe offensichtlich 
in der Stadt unterzutauchen pflegt. 

Am Ort des Anschlags rottete sich eine kleine 
Gruppe von Demonstranten zusammen, die Paro- 
len für Franco und die Putschisten vom Februar 
1981 sowie gegen die sozialistische Regierung 
rief mit dem (falschen) Slogan, unter der autori- 
tären Herrschaft von einst seien keine Polizisten 
getötet worden. Auf das Konto der ETA gingen 
seit 1973 über 40 Terroropfer allein in Madrid. 
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ANTI USA AT IM PRE ЕМА TS МЕ 


British Airways ` 
Office in London * 


Reuters 


LONDON — А bomb badly; 
7 damaged a British Airways office 


са The government said it had no evi 


E dence that the blast was in retalia- 
3 tion for the British-backed U.S. air 
raid on Libya last week. : 


American Express and American P 


S Airlines had counters in the office. г" 
зам a N 


Arabs suspected of: 
Oxford Street bomb `... 


Scotland Yard's anti-terror- Two claims for responsibil- American Express bureau de bomb debris. 
ist squad believes the bombing ity were made to the Press change and Ше West End Detectives are most puzzled 
of the British Airways office in Association, one from the offices of American Airways. about why the bomb detonat- 
Oxford Street was carried out Scottish National Liberation Also, it is a quarterof a mile ed at 4.45am, when the streets 
by Arab terrorists, despite Army, and from someone away from the American Em- were deserted. 
claims from two other groups. claiming to represent the An- bassy in Grosvenor Square. Commander George Chur- 

The suspicion is strong gry Brigade, but Scotland, Ka chill-Coleman, head of Ше 
because Arab terrorist groups Yard refused to comment on : N C13 anti-terrorist branch, said 
inspired by the Libyan gov- their suspected authenticity. it was premature to comment 
ernment are keen for revenge Although the bomb was not |” 2 on whether the bomb ap- 
after the US bombing of Libya particularly large or sophisti- Let peared to have been timed for 
and because the Libyans is- cated, it damaged the struc- that hour, or exploded earlier 
sued a “warning” hours before ture of the ground floor offices N than planned. 
the bomb went off that Israeli of British Airways and started ` It seems equally probable 
or US Intelligence might stage a fire, smashed windows in а | [British airways т d that the bomb was more easily 
a terrorist attack as an excuse Burtons shop opposite on || office badly planted and set to detonate 
for further reprisals against Lumley Street, and blasted damaged when the streets were clear of 
Colonel Gadaffi's regime. . upper floor windows out of witnesses, achieving maxi- 

British sources dismiss the Sclfridge’s department store US Marines on armed guard mum publicity with mini- 
warning as absurd, and sus- on the other side of London’s at embassy-attached buildings mum risk of quick detection. 
pect that the Oxford Street busiest shopping street. around the area were among British Airways has stepped 
bomb may have been а crude The building was ап obvi- the onlookers as Army and up security at its offices since 
and transparent propaganda ous target for Arab terrorists Scotland Yard forensic sci-the bombing of Libya and 
effort. because it also houses an ence experts began sifting the Arab reprisal threats. 


АМТТ 


Arab group claim 
killing in Lyons. 


A mysterious Arab group She said she immediately 
has claimed responsibility for went to the Englishman’s 
home. “His body was lying 


the assassination yesterday of ' 
Mr. Kenneth Marston, aged 
43, the British managing di- 
rector of the Lyons-based 
American company Black and 
Decker. 

Mr Marston was shot down 
on the doorstep of his home at 
Ecully, on the north-western 
outskirts of Lyons. He was hit 
in the chest with two bullets 
fired from a rifle normally 
used for wild boar hunting. He 
died two hours later, with his 
wife, Mary, and ten-year-old 
daughter at his side. 7 

me Jacqueline Martin, ` 
who lived opposite the Mar- 
stons, said her neighbour burst 
into her home about Bam 
screaming “They've killed Kenneth Marston: 
him! They've killed him!” 


Anschlag auf zwel 


US-Firmen In Lyon 
Lyon (Reuter) 
Bei ihren Ermittlungen der Hintergriinde der 
beiden anti-amerikanischen Anschläge in Lyon 
hat die Polizei noch keine konkreten Hinweise 
auf die Täter, vermütet sie aber in Araber-Krei- 


sen. Polizeichef Alain Jezequel sagte, ein anony- 
mer Anrufer habe namens einer „Revolutionären 
Arabischen Front“ die Verantwortung für den 
Bombenanschlag auf die Büros der US-Unter- 
nehmen American Express und Control Data 
übernommen. Auch zum Mord an dem Direktor 


with two rifle bullets. 


USA IMPERIALISME 


EE 267 4-8 
across the u Beside 
him was his little girl. I was 
very surprised by her behav- 
iour — very calm, and she said 
10 me in impeccable French: “1 
want 10 stay here so I can tell 
the police that I saw someone 
running away, in black, wear- 
ing a balaclava helmet’.” 
esponsibility for the assas- 
sination was claimed in calls 
to two French agencies yester- 
day afternoon. 

n the first call, a man 
speaking French with a strong 
Arab accent, said: “We are an 
Arab group. We claim the 
attack carried out this morn- 
` ing again nst the head of Black 
and ker in reprisal for the 
American ... (inaudible 
` word).” 

In the call to the second 
agency, Ше speaker again said 
something inaudible followed 
by the word “Arab” before 
warning: “We will destroy all 
English and American capital- 
ist interests throughout the 
world”, 


killed 


SDZ 28-4-86 

der französischen Black-and-Decker-Tochterge- 
sellschaft am Freitag bekannte sich ein anony- 
mer Anrufer von einer offenbar arabischen 
Gruppierung. 

Bei dem Bombenanschlag brannten die Büro- 
räume der Firmen völlig aus. An dem Gebäude 
fand sich die aufgesprühte Aufforderung „Black 
and Decker, American Express, Control Data, U.S. 
Go Ноте“. Das sei der einzige Hinweis auf einen 
Zusammenhang zwischen dem Bombenanschlag 
und der Ermordung des Briten Kenneth Marston 
24 Stunden vorher, sagte Jezequel. 


FRANKRIJK ACTION DIRECTE 


Anschlag in Paris 
SDZ 16-4 auf Industriellen 


Paris (dpa) 

Die linksextreme Terror-Organisation „Action 
Directe“ wird hinter einem fehlgeschlagenen An- 

schlag vermutet, bei dem am Dienstagmorgen 
der Vizepräsident des französischen Arbeitge- 
berverbandes CNPF, Guy Brana, ermordet wer- 
den sollte. Aus einem Kleinlastwagen schossen `` 
nach Ermittlungen der Polizei vermutlich zwei # 
Maskierte mit Maschinenpistolen auf Branas 
Auto, als der Wagen aus Branas Anwesen in Le 7 
Vesinet, einer Vorstadt im Westen von Paris, fuhr. 
Mehr als dreißig Schüsse trafen die Karosserie. 
Brana wurde jedoch nicht verletzt, sein Fahrer 
erlitt dagegen mehrere See, durch 


Glassplitter. 


FAZ Millionenbeute 
in Paris entdeckt 


PARIS, 17. April (AFP). Bargeld in 
Höhe von 25 Millionen Franc (rund 
800 000 Mark) hat die Pariser Polizei am 
Donnerstag bei einer Razzia nach einem 
mißlungenen Anschlag gegen den Vize- 
präsidenten des französischen Arbeitge- 
berverbandes CNPF, Guy Brana, si- 
chergestellt. Die Geldsumme stammt 
aus einem Raubüberfall auf eine Filiale 
der französischen Notenbank am 4. 
März in Niort (Westfrankreich), bei 
dem ein sechsköpfiges Kommando ins- 
gesamt 29 Millionen Franc (über neun 
Millionen Mark) erbeutete. 


Ein am Mittwoch zusammen mit 52 
mutmaßlichen Terroristen oder Sympa- 
thisanten der linksextremen Organisa- 
tion „Action Directe“ (AD) festgenom- 
mener Mann wies die Polizei zur Woh- 
nung zweier Personen, in der das Geld 
aus dem Überfall gefunden wurde. Die 
Polizei ermittelt gegenwärtig, ob ein 
Zusammenhang zwischen dem Raub- 
überfall und dem Anschlag auf den In- 
dustriellen am vergangenen Dienstag in 
einem, westlichen Pariser Vorort be- 
steht. Bei anderen Hausdurchsuchungen 
wurden zwei Kilogramm Sprengstoff 
und eine Maschinenpistole gefunden. 

Der mißlungene Anschlag gegen Guy 
Brana, zu dem sich bisher noch nie- 
mand bekannt hat, weist Ähnlichkeiten 
mit den Attentaten auf die Generäle 
René Audran und Henri Blandin im ver- 
gangenen Jahr auf, die beide eine be- 
deutende Rolle im Rüstungssektor spiel- 
ten. Blandin hatte sein Leben nur der 
schnellen Reaktion seines Chauffeurs 
zu verdanken, der bei den ersten 
Schüssen auf sein Auto in der Nähe der 
Champs-Élysées sofort startete. General 
Audran wurde vor seiner Wohnung in 
La Celle-Saint-Cloud westlich von Paris 
von einem Kommando erschossen. Zu 
der Ermordung Audrans hatte sich die 
französische Terrororganisation „Action 
Directe“ gemeinsam mit der „Roten Ar- 
mee Fraktion“ (RAF) bekannt. 


RECHTSE REGERING IS „OVERIJVERIG” 


Opschudding bij Franse 
media over invallen politie 


ARIS 

journalisten bij het dagblad Libération 
en het weekblad VSD heeft grote op- 
schudding veroorzaakt in de Franse 
media-wereld. In vrijwel alle commen- 
taren werd er de nadruk op gelegd dat 
het optreden van de speciale anti-ter- 
reurbrigade in opdracht van de onder- 
zoeksrechter Bruguière zeer ongebrui- 
kelijk is. A 

Volgens Le Monde kan де „uitglijer” 
niet worden los gezien van de verande- 
ring van klimaat sinds het optreden van 
de rechtse regering, die met een serie 
spectaculaire acties de „onveiligheid” te 
ЦИ wenst te gaan. Gisteren werd ook een 
inval gedaan bij een piratenstation „Ra- 
dio Mouvance” dat geen geheim maakt 
van haar uiterst-linkse sympathieën. De 
zendapparatuur werd in beslag geno- 
men. 


De aanhouding van de journalisten 
was ‘volgens de onderzoeksrechter 
„technisch noodzakelijk” vanwege hun 
contacten met twee verdachten, die ge- 


De Volkskrant 25-4-86 


arresteerd werden na een aanslag op 
vice-voorzitter Guy Brana van de Fran- 
se werkgeverscentrale. De terreur-or- 
ganisatie Action Directe liet afgelopen 
zaterdag weten verantwoordelijk te zijn 
voor de 

BS, an dag veni de ae ng van het 

eetal verslaggevers maakte het kabi- 
tee Chirac de definitieve lijst van tegen 
»terreur en banditisme” gerichte maat- 
regelen bekend. Daaronder vallen uit- 
breiding van de bevoegdheden van de 
politie, die voortaan onder alle omstan- 
digheden tot identiteitscontrole kan 
overgaan. In Frankrijk wordt dat ook 
wel het ,,delict van de boeventronie” 
genoemd, omdat in de praktijk vrijwel 
alleen donkergekleurde buitenlanders | 
of anders geklede jongeren voor contro- 
le worden aangehouden. 

Voorts zal = SE pe 
soonsbewijs worden ingevoe: е 
jaren geleden was dat plan afgekeurd 
wegens bezwaren van de commissie „in- 
formatica en vrijheid”, die toezicht 


АИСТ OENE ВЛЕЕ 


Ook worden de 10 jaar geleden afge- 
schafte hotelfiches weer ingevoerd. Aan 
levenslang veroordeelden zal een „ре- 


Verslaggever Gilles Millet van Libéra- 
tion werd gisteren aan het eind van de 
ochtend vrijgelaten. Hij werd gehoord 
als simpele getuige. De situatie van zijn 
collega Marc Francelet is heel wat on- 


teruggekeerd. Bij alle ande: 
maakte de politie niet bekend hoe het 
mogelijk was dat de VSD-verslaggever 


ration, Serge July, is „deze overdreven 
Цуег, die wordt t aangemoe- 
digd door enkele ultra’s in de nieuwe 
regeringspartijen, symptomatisch voor 
de gevaren,die ontstaan bij een te eenzij- 
Ce yisie op de problemen van de veilig- 


Ж wordt bügevallen door Le Monde, 
die het vermoeden uitspreekt dat het 
nieuwe klimaat „niet ontdaan is van 
politieke bijgedachten”. Waarmee de 
krant bedoelt dat de ophef rond de aktie 
tegen de twee јо! i van wie er 


één een op z'n minst twijfelachtig ge- · 
drag 


kan worden verweten, het beste 
bewijs is voor het nieuwe beleid van 
doortastendheid zoals dat door de recht- 
se coalitie wordt gewenst, indachtig het 
motto van de minister van binnenlandse 
zaken: „Wij zullen de terroristen terro- 
riseren”, 


ANTI 


USA 


MOMPER T S ME 


Razzia bij links radiostation in Parijs 


(Persagentschappen en eigen 
berichtgeving) 
PARIJS.- Bij het linkse radios- 
tation "Вафо Mouvance' is 
gisterenmorgen de politie bin- 
nengevallen. Een dag eerder 
stond de politie in de lokalen 
van het dagblad Libération. 
Doel van die aktie was het on- 
dervragen van de journalist 
Gilles Millet. Door het verzet 
van zijn kollega’s werd voor- 
komen dat het bureau van Mil- 

let doorzocht werd. 


Volgens de manager van "Ка- 
Фо Mouvance’, Roland Fona- 
ri, nam de politie zendappara- 
tuur, banden en dossiers in be- 
slag. Sinds 783 was het de der- 
de inval bij dit radiostation, 
dat verschillende interviews 


met militante extremisten heeft- 


uitgezonden. 


Віј ‘de aktie een dag eerder 
werd journalist Gilles Millet in 
de lokalen van Libé aange- 
klampt door twee politieman- 
nen die handelden in opdracht 
van onderzoeksrechter-Jean- 
Louis Bruguière. Twee uur la- 
ten wilden vijf politieleden van 
dezelfde brigade zijn bureau 
doorzoeken, de aanwezige 
joernalisten hebben hen echter 
vriendelijk buiten gewerkt. 

Rechter Bruguière staat sinds 
81 aan het hoofd van een 
groot aantal onderzoeken in 
verband met terrorisme. Op 
dit ogenblik leidt hij het onder- 
zoek naar de moordpoging 
van 14 april op de vice-voor- 
zitter van de patroonsorgani- 
satie CNPF, Guy Brana. Deze 
daad werd vorige zaterdag op- 
geëist door Action Directe, 


Anschlag in Bologna 


SDZ 17-4-86 


Bologna (Reuter) 


Offenbar im Zusammenhang mit dem ameri- 
kanischen Angriff auf Libyen ist ein Brandan- 
schlag auf das Gebäude der Italienisch-briti- 
schen Gesellschaft in Bologna verübt worden. 
Nach Polizeiangaben entstand dabei leichter 
Sachschaden. In einem anonymen Anruf bei der 
Nachrichtenagentur ANSA bekannte sich eine 
Gruppe mit dem Namen „Bewaffnete Kommuni- 
stische Front“ zu dem Anschlag, der „wegen der 
(britischen) Hilfe für den US-Angriff auf Libyen“ 
verübt worden sei. „Yankees raus aus Europa“, 


sagte der Anrufer. 


In de lucht gevlogen 


De Могдеп НАИ: 


Het kantoor van ae Air France in de Portugese hoofdstad Lissa- 
bon vand Pisterochiend doar een zware bom goeddeels og bom veroorzankse 
miljoenenschade (alleen. het modelvliegtuig bleef overeind, blijkt uit de foto) maar er 
vielen geen slachtoffers. Een lid van de Franse guerrilla-organisatie Action Directe eiste 
in een telefoontje aan het Portugese persbureau Anop de verantwoordelijkheid voor de 
aanslag op. Hij zei dat de aanslag een reaktie was tegen de kollaboratie van Frankrijk 


met de Verenigde Staten. 


Twee personen worden tot nu 
toe verdacht van betrokken- 
heid bij deze aanslag: Ham- 
mid Lallaoui en Jacques Dar- 
mon. Hammid Lallaoui werd 
al een paar maand gevolgd 
door de veiligheidsdiensten, 
die erin slaagden een foto van 
hem te maken waarop ook 
Gilles Millet te zien is. 

Gilles Millet verslaat al jaren 
de rechtszaken bij Libé. Ну 
beschikt over een uitzonderlij- 
ke kennis van het terroristi- 
sche en het gangstermilieu. In 
"82 publiceerde hij een inter- 
view met een van de oprichters 
van Action Directe, Jean- 
Marc Rouillan, hij had ook 
kontakten met Mesrine. Nu 
was hij een artikel over Lalla- 
oui aan het voorbereiden. 


De Morgen 25-4-86”) 


ACTION D ISRIE TE 


frankreich bekämpft den terrorismus 
le figaro 31.3.'86 - catherine delsol 4 yves leridon 


ein gründungsmitglied von action directe, andré olivier, der zusammen mit 
jean-marc rouillan die mitgliederschwache politische gruppe gegründet hat 
ist am freitag in lyon verhaftet worden. 
ein erfolg für die mit te-bekämpfung beauftragte polizei, 

obwohl es hiess, es werde seit sechs jahren ohne erfolg nach ihm gefahn- 
det, brauchte die polizei wie es scheint nur ein paar tage, um die spur 
eines historischen chefs von ad aufzuspüren - andré olivier, 43 jahre - und 
ihn hinter gitter zu bringen, 
diese verhaftung am freitag abend in 1уоп bedeutet einen unwiderlegbaren 
erfolg der anti-te-polizei. sie beweist ebenfalls, dass es genügt hat, dass 
die neue regierung ihren willen nach grösserer entschlossenheit versichert 
hat, sowie eine völlige unterstützung der polizeikräfte, um sie zu sensibi- 
lisieren und dazu zu motivieren ihre effektivität unter beweis zu stellen. 

alles ist innerhalb von einigen stunden abgelaufen, freitag, zu beginn 
des osterwochenendes alarmiert paris lyon: andré olivier, der seit einigen 
tagen von einer anti-te-einheit überwacht worden ist, hat soeben die haupt- 
stadt in begleitung eines nicht identifizierten mannes in einem r9 mit ge- 
fälschten kennzeichen verlassen, er hat sich auf die a6 begeben und fährt 
höchstwahrscheinlich nach lyon, wo seine exfrau und seine sechzehnjährige 
tochter anne wohnen, sofort herrscht am rhöneufer alarmzustand, an die 50 
polizisten gehen im 'quartier des brotteaux' in stellung, von dem man an- 
nimmt, dass olivier dort seine tochter abholen könnte, 
am selben abend fährt der renault in die tiefgarage eines wohnhauses im 3, 
arrondissement, oer kommt einige augenblicke danach wieder heraus, der wagen 
wird verfolgt. olivier bemerkt ез. eine verfolgungsjagt beginnt, sie dauert 
eine halbe stunde. kein schuss fällt. "wenn ich ein anderes auto gehabt 
hätte, hätte ich euch durchsiebt und vor allem, wenn ich keine angst um das 
leben meiner tochter gehabt hätte, hätte ich alles getan, um euch zu ent- 
kommen." versichert olivier den polizisten. 
er und seine komplize, bernard blanc 26, tragen kugelsichere westen, einer 
trägt einen colt=-45 im giirtel, der andere eine р-38. zwischen ihnen auf dem 
sitz liegt eine mp der marke uzi - ein israelisches fabrikat, auf dem аг- 
marturenbrett ist ein scanner befestigt, mit dem es möglich ist 'telefon- 
ische! kommunikation abzuhören. 


lehrer 

für die polizisten handelt es sich zweifelsfrei um einen dicken fang. alles 
in ihrer arbeitsweise belegt es: die bedeutung des einsatzes des gesamten 
apparates im augenblick der festnahme, die eingesetzten leute, die darauf- 
hin rund um das polizeipräsidium stehen, um einen ausbruch zu verhindern, 
die absolute geheimhaltung der untersuchungskommisare während der ermitt- 
lungen, der aufwand an vorbereitungen durch die verantwortlichen der d.s.t., 
die umfassende unterrichtung der geheimpolizei (staatsschutz), um die flucht 
von leuten, die beweismâttel verschwinden lassen könnten, zu verhindern, 
von den beiden am freitag verhafteten männern ist а,о, mit sicherheit der 
wichtigere, 

DEE 

als militanter maoist der ersten stunde hat er aktiv am den ereignissen im 
mai '68 in lyon teilgenommen, im verlaufe derer ein polizeikommisar unter 
einem von demonstranten umgestürzten lastwagen zerquetscht wurde, '75 wurde 
er (asos) aus dem schuldienst entlassen - sein gänzlich revolutionärer un- 
terricht nahm sich gefährlich für die schüler aus. er begab sich in die 
klandistinität und wurde 1979 zu einem der gründer der extrem linken bewe- 
gung ad mit jean marc rouillan und nathalie ménigon, 


ee 


' l'affiche rouge! 
bernard blanc ist erst 26 jahre alt. 


am 1.8.'85 kam er wegen autodiebstahls ins gefängnis - la taulaudidre - іп 
der nähe von saint-etienne, am 28,1,'86 wurde er auf bewährung entlassen. 
was haben die beiden männer in den jahren ihres klandestinen lebens ge- 
macht? raubüberfälle sicherlich, auf die pläne von banken, die in ihrem 
versteck gefunden worden sind, hindeuten, aber wahrscheinlich auch anschlä- 
ge, denn es scheint, dass die polizei dokumente entdeckt hat, die erlauben 
werden, sie mit einer serie von bombenanschlägen, die '82 in Leon begangen 
wurden und unterschrieben sind mit ‘affiche rouge' in verbindung zu brin- 


ACTION DIRECTE 


gene 

die verhörführenden bleiben indessen sehr diskret und diese wenigen infor- 
mationen können nur unter vorbehalt gegeben werden, 

warten auf unwiderlegbare beweise 

es gibt trotzdem eine spur, die die polizei bis auf den grund nachzugehen 
angefangen hat: die eines raubmordes, der vor zwei jahren in lyon begangen 
wurde und in dessen verlauf ein ‘officier' ermordet worden ist, 

die für das verhör verantwortlichen wenden sich an ballistikexperten, um 
unwiderlegbare beweise zu erhalten, aber allein schon die persönlichkeiten 
von olivier und blanc lässt denken, dass eine verbindung zu den mördern von 
général delfosse gezogen werden kann, gleiche bestimmung, gleiche infrage- 
stellung der autoität, gleiche kaltblütigkeit und gleichgültigkeit dem le- 
ben anderer gegenüber, 

27.3. "84 in der banque nationale de paris in lyon 

zwei bewaffnete dringen in das gebäude ein, sie befehlen den angestellten 
und den kunden sich mit dem gesicht auf den boden zu legen. ein einziger 
mann widersetzt sich: der général delfosse, der in uniform ist, er fordert 
die tibelt&ter auf, ihre waffen wegzuwerfen und geht auf sie zu. schiesserei, 
général delfosse bricht zusammen, er wurde von einem schuss getroffen. in 
aller ruhe räumen die beiden gangster die bank aus, demontieren die kamera, 
die die szene gefilmt hat und ergreifen sofort die flucht, "das ist ganz der 
stil von leuten, die im namen einer politischen organisation handeln" hat 
die polizei immer versichert; denn es ist mittlerweile üblich, dass terror- 
isten ohne skrupel zu gangstern werden, um an die notwendigen mittel für 
ihre aktionen zu gelangen, 

gestern nachmittag wurden blanc und olivier sowie dessen 29-jährige gefähr- 
tin joelle crépet von einem untersuchungsrichte vernommen, die verteidi- 
gung hat gefordert, dass die beschuldigungen diebstahl, hehlerei, urkunden- 
fälschung, transport und lagerung, von waffen und evt kriminelle vereinigung 
zurückgezogen werden sollen. 
de 


Der kampf gegen den terrorismus 


Le monde 1,april '86 
André Olivier und Bernard Blanc verhaftet 


A.O., mitbegründer von action directe und bernard blanc, ein kleiner kri- 
mineller aus lyon wurden am freitag den 28,3, in lyon in begleitung von 
Joëlle Crepet, 29, der freundin von а.о, verhaftet. 

(siehe le monde '30./31.3.) 

Sonntag abend 30,3, wurden sie des unerlaubten waffenbesitzes, des auto- 
diebstahles und hehlerei, sowie der urkundenfälschung beschuldigt. 

Alle drei wurden in anstalten in der nähe von lyon inhaftiert. Dagegen wur- 
de die sechzehnjährige tochter von a.o., anne, die im augenblick der ver- 
haftung mit ihnen zusammen war, wieder freigelassen. Zu dem arsenal, das 
der gestohlene, von der polizei am freitag abend observierte wagen trans- 
portierte wurden samstag nachmittag in einem versteck von а,о, in der nähe 
von st, etienne mehrere faustfeuerwaffen, verwaltungsdokumente bezügl. der 


organisation öffentlicher mittel, sowie 'politische'! dokumente beschlag- 
nahmt, 


Diese dokumente beweisen jedoch nicht, dass das ehemalige mitglied von а.а. 
immer noch enge beziehungen mit der klandestinen organisation unterhält. 
Während der hausdurchsuchung, deren ort nicht bekanntgegeben wurde, haben 
die untersuchungsbeamten auch eine gewisse zahl an unterlagen über banken 
beschlagnahmt. die schusswaffen und die munition werden noch von der poli- 
zei untersucht, um festzustellen ob einige von ihnen zu attentaten oder 
raubüberfällen aus jüngster zeit benutzt worden sind. 

Nach angaben der polizei schienen sich olivier und blanc zum zeitpunkt ih- 
rer festnahme auf einen bewaffneten überfall vorzubereiten, 

Die untersuchungsbeamten fragen sich, ob diese ‘aktivit&t' ausschliesslich 
ihren akteuren nutzen sollte oder ob sie zur finanzierung einer untergrund- 
organisation gedacht war, 

Sie haben sich nicht dazu geäussert, ob sich olivier nach seinem engagement 
in linksextremistischen gruppen eher dem banditentum denn der politischen 
aktion zugewandt hat. Sein komplize blanc wird jedenfalls als kleiner kri- 
mineller betrachtet, Er wurde am 1.8.85 in st, etienne wegen umlackierung 
gestohlener autos verhaftet und am 29,1,86 auf bewährung entlassen. 
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patroullieren mehr Ordnungshüter denn je. 


überfällen. 


auf. 


Gefahr zu bringen. 


Wieder Attentat auf 
Fluggesellschaft. 


Von unseren Nachrichtendiensten 


Wien/London — Auf ein Büro der sau- 
di-arabischen Fluggesellschaft Saudia in 
Wien ist gestern ein Anschlag verübt wor- 
den. Ein weiteres geplantes Sprengstoff- 
Attentat auf die Kuwait Airways Corpora- 
tion wurde, wie die Polizei berichtete, 
rechtzeitig verhindert. Bei dem Anschlag 
auf die Saudia entstand erheblicher Sach- 
schaden. Verletzt wurde niemand. Über 
den oder die Täter wurde zunächst nichts 
bekannt. Nach Angaben der Polizei wurde 
die Tür zu einer im 7. Stockwerk eines 
Bürogebäudes gelegenen Vertretung der 
saudischen Gesellschaft möglicherweise 
mit einer Handgranate mit Zeitzünder ge- 


Lyon. Mit einer Serie von Attentaten in der 
südfranzösischen Stadt Lyon hat der seit 
Jahren im Untergrund lebende Chef der 
linksextremen Terroristenorganisation „Ac- 
tion Directe“, Jean-Marc Rouillan, gedroht. 
Die Anschläge würden ausgeführt, falls die 
Polizei den am 28. März verhafteten Kumpa- 
nen Andre Olivier nicht freilasse. Alle 
öffentlichen Gebäude von Lyon stehen nun 
unter schärfster Bewachung. In den Straßen 


Mit dem 43jährigen früheren Literaturpro- 
fessor Olivier hat die Anti-Terroristen-Ein- 
heit des Innenministeriums offenbar einen 
der gefährlichsten politisch motivierten Ver- 
brecher Frankreichs eingefangen. Der „mili- 
tante Maoist“ und Mitbegründer der „Action 
Directe“ hatte sich von Rouillan getrennt und 
eine eigene, nur fünfköpfige Bande zusam- 
mengestellt Diese führte Attentate aus und 
finanzierte sich mit Raubzügen und Bank- 


Auf die Spur kamen die Kriminalpolizisten 
dem Gesuchten, als sie über längere Zeit 
seine 18jährige Tochter Anne beobachteten, 
die bei der Mutter in Lyon lebte. 50 Beamte 
waren im Einsatz, als Olivier „hochgenom- 
men“ wurde, Man wartete eine der seltenen 
Gelegenheiten ab, bei denen der Vater die 
Tochter im Auto zu einer Reise abholte. Es" 
war bekannt, daß der Terrorist ständig eine 
kugelsichere Weste trug, schwer bewaffnet 
und schießwütig war. Die Anwesenheit von 
Anne, so hoffte man, würde seine Handlungs- 
fähigkeit einschränken. Die Rechnung ging 


Als die Ordnungsmacht zuschlug, schlief 
die Tochter hinten im Auto, Olivier und ein 
gleichfalls mit einer Maschinenpistole ausge- 
rüsteter Begleiter ließen sich widerstandslos 
überwältigen, um das Mädchen nicht in 


IMPERTALISME 


Terroristen bedrohen Lyon 


Freilassung eines verhafteten Kumpanen gefordert 
General Anzei-Von unserem Ropresrondenten Emil Bélte 


Die Anti- ‚Terroristen-Brigade wußte zum 
Zeitpunkt der Festnahme nicht genau, ob 
Olivier noch Terrorist oder nur noch Räuber 
war. Inzwischen herrscht Klarheit. Bei nach- 
folgenden Razzien in Lyon und Umgebung 
wurden neben Waffen neuester amerikani- 
scher und sonstiger Produktion zehn Koffer 
mit Dokumenten sichergestellt, die zum 
erstenmal einen vollständigen Überblick über 
eine Terroristengruppe geben. Die „Gruppe 
Olivier“ handelte „autonom“, war jedoch im 
Bedarfsfall der „Action Directe“ und nahöstli- 
chen Gesinnungsfreunden zu Diensten. 

Es stellte sich heraus, daß Attentate in Lyon 
und Paris, über deren Urheberschaft unge- 
naue Vorstellungen herrschten, auf das Konto 
Oliviers gehörten. Offenbar hat seine Gruppe 
auch jene Bombe im dritten Stockwerk des 
Eiffelturms hinterlegt, die das bald hunder- 
jährige Pariser Wahrzeichen zerstören sollte. 
Eine Toilettenfrau entdeckte das Dynamit 
mit dem Zeitzünder gerade noch rechtzeitig. 
Für die nächste Zeit waren Anschläge auf 


Büro der sozialistischen Partei in Lyon 
geplant. 

Dokumente hierzu weisen Verbindungen 
zu den beiden libyschen Diplomaten auf, die 
am 2. April zum Verlassen des Landes 
aufgefordert worden waren. Zusammen mit 
einem Algerier und einem Tunesier, die zur 
gleichen Zeit ausgewiesen wurden, wollten 
sie die Freisetzung von Georges Ibrahim 
Abdallah erreichen. 

Der Anführer der sogenannten libanesi- 
schen revolutionären Armeefraktion war im 
Oktober 1984 gefaßt worden. Seine Entlas- 
sung hatten auch jene Bombenleger verlangt, 
die sich für das Attentat an den Champs 
Elysées verantwortlich erklärten, das Tote 
und Verletzte in der Stunde der Amtsüber- 
nahme von Premier Chirac forderte. 
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sprengt. Das kuwaitische Büro befindet 
sich einen Stock unter dem saudischen im 
selben Gebäude. Zur Zeit hält sich der 
saudi-arabische Innenminister zu einem 
offiziellen Besuch in Wien auf. Er hatte 
am Vortag mit österreichischen Regie- 
rungsmitgliedern über Terrorbekämpfung 
gesprochen. 


Bisher gibt es „keine Beweise für eine 
Verbindung” zwischen arabischen Terrori- 
sten und dem Bombenanschlag auf das 
Büro der British Airways im Zentrum 
Londons, bei dem am Donnerstag erhebli- 
cher Sachschaden entstand. Scotland Yard 
erklärte am Freitag, entsprechende Zei- 
tungsberichte seien „reine Spekulation”. 


amerikanische Einrichtungen und auf das: 
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Erich Ruckmich liebt 
die anonymität. Mann 
ohne Gesicht jagt 
jetzt Terroristen. 
General Anzeiger 10-4 


-Im Wiesbadener Bundeskri- 
Aninalamt organisiert erstmals 
ein „Mann ohne Gesicht“ die 
weltweite Jagd auf deutsche 
Terroristen: Von Erich Ruck- 
mich (53) existieren keine Fotos 
und keine persönlichen Daten, 
und das soll, wenn es nach dem 
neuen Leiter der BKA-Abtei- 
dung Terrorismus (TE) geht, 
auch in Zukunft so bleiben. 
Denn Ruckmich ist davon über- 
zeugt, daß er als „Mann ohne 
Gesicht“ in diesem Job sicherer 
deben und besser arbeiten kön- 
ne. 

Die Chefs der Abteilung TE 
deben gefährlich. Mehrfach 
wurden Versuche der „Roten- 
Armee-Fraktion“ (RAF) ent- 
deckt, die jeweiligen TE-Chefs 
‚auszuspähen. Von Ruckmichs 
‘Vorgängern fand die Polizei in 
‘konspirativen Wohnungen 
‘komplette Dossiers mit Fotos 
und Details über ihre Lebens- 
umstände. Uber Ruckmich wer- 
den die Terroristen dagegen 
kein Dossier zusammenbekom- 
men. Fiir den neuen TE-Chef 
macht sich jetzt bezahlt, даВ er 
stets im Hintergrund geblieben 
ist. Auch bei großen Erfolgen in 
der Spionageabwehr wollte er 
nie ins Scheinwerferlicht gera- 
ten. 

Ruckmich fing als Wachtmei- 
ster bei der baden-württember- 
gischen Landespolizei an. Sein 
alemannischer Akzent ist auch 
heute noch unverkennbar. Im 
Bundeskriminalamt war er 
schon zu Beginn der siebziger 
Jahre mit der Fahndung nach 
Terroristen der damaligen 
„Baader-Meinhof-Bande“ be- 
traut. Er spezialisierte sich auf 
die internationalen Verbindun- 
gen der Terroristen und verfügt 
seither über viele Kontakte zu 
ausländischen Sicherheitsbe- 
hörden. 

Später wechselte er in die 
Abteilung Staatsschutz (ST) 
und ermittelte gegen zahlreiche 
Spione. Kurze Zeit leitete er dıe 
in Meckenheim bei Bonn ange- 
siedelte Abteilung Staats- 
schutz, dann übernahm er in 
Wiesbaden die Abteilung für 
Tatortermittlungen und Fahn- 
dung. 

Der TE-Chef gilt im Amt als 
„alemannischer Kleider- 
schrank“, er ist groß, schlank 
und drahtig, ein athletischer 
Тур. Früher hat Ruckmich ge- 
boxt, heute hält er sich mit 
Tennis fıt: Ein Ausgleich für 
seine große Leidenschaft — 
gutes Essen und eine gute 
Flasche badischen Wein. hz 
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VIER POLITISCHE GEFANGENE ZUR STRAFE IN ISOLATIONSZELLEN 
IM HOCHSICHERHEITSGEFANGNIS VON ALCALA - МЕСО 


Vier politische Gefangene, Militante aus PCE(r) und GRAPO sind in Isola- 
tionszellen des Vernichtungsgefängnisses von Alcala-Meco verlegt worden. 
Luis Cabeza Mato, José Balmén Castell, Antonio Pedrero Donoso und Joaquin 
Calero Arcones wurden in ihren Zellen von Beamten mit Gas angegriffen wegen 
ihrer Weigerung, zur Zählung aufzustehen, Die politischen Gefangenen wei- 
gerten sich, den Anordnungen der Wärter zu folgen, nachdem der Direktor des 
Hochsicherheitsgefängnisses, Santiago Martinez, den Befehl zur unverzüglich- 
en Isolation von Cabeza Mato wegen eines angeblichen Verstosses gegen die 
Anstaltsordnung gegeben hatte, 


In der Isolationshaft -nach dem Vorbild der deutschen Vernichtungsgefängnis- 
se entworfen- dürfen die vier zu keiner Stunde Hofgang machen, sofern sie 
nicht akzeptieren, sich jedesmal, wenn sie die Zelle betreten oder verlassen 
vor dem Beamten auszuziehen. Die vier Militanten aus PCE(r) und GRAPO wei- 
gern sich, diese Bedingungen zu akzeptieren, die die menschliche Identität 
quälen, wie sie sagen, 


In den Isolationszellen verfügen sie über keine Stühle, damit sie stehen 
bleiben müssen, da es ihnen nicht erlaubt ist, sich auf das Bett zu setzen, 
Jedesmal wenn ein Beamter die Zelle betritt, zwingt man sie, sich mit den 
Händen auf dem Rücken an die Wand zu stellen, Wenn der Beamte irgendeine 
falsche Bewegung bemerkt, besprüht er die Zelle mit Gas, das augenblicklich 
Blindheit und später Erbrechen bewirkt, 


Wir müssen...('entre todos') erreichen, dass sie jede Form von Folter und 
Isolation abschaffen und die Rechte der Gefangenen achten, Wir müssen die 
Hochsicherheitsgefängnisse zerstören, wo das einzige worauf sie zielen, die 
psychische und physische Vernichtung der Gefangenen durch Terror ist, Die 
Gefängnisse von Alcala-Meco, Herrera de la Mancha, Puerto de Sta, Мага, 
Soria, Carabanchel (Frauen) etc sind gebaut worden, um die Gefangenen aus 
GRAPO, ETA, PCE(r), Comandos Autöomos, Anarchisten etc. auf Lebenszeit zu 
begraben, Es genügt jetzt nicht, sie zu 30,40,200 Jahren zu verurteilen- 
auch innerhalb des Gefängnisses wollen sie sie ausradieren, zerstören, Nur 


der Kampf aller, der dem Beispiel der Gefangenen folgt, kann das verhin- 
dern, 


Im Juni 1981 starb ein Gefangener aus РСЕ(г) J. José Crespo Galende in ei- 
nem 90 Tage zuvor begonnenen Hungerstreik für die Auflösung des Vernich- 
tungsgefängnisses von Herrera de la Mancha, Die Regierung musste dann ein 
Stück nachgeben, aber das Gefängnis von Herrera und viele andere mehr, die 
mit demselben Ziel eingerichtet worden sind wie Alcala-Meco bestehen fort, 
Bei geringer Unachtsamkeit wird die Regierung das Aufzwingen der Vernich- 
tungsbedingungen wieder fortsetzen. Wir müssen das verhindern, 

Vor einem Monat haben die politischen Gefangenen, die im Gefängnis von Ca- 
rabanchel eingesperrt sind, sich in einen Hungerstreik begeben müssen, um 
zu verhindern, dass die Regierung ihre terroristische Pläne vorantreibt, Die 
Solidarität aller erzielte die Bremsung dieser Pläne, Man muss wachsam 
bleiben, 

DIE ISOLATIONSZELLEN VON ALCALA-MECO MUSSEN ZERSTORT WERDEN $3 


VERLEGUNG DER VIER GEFANGENEN IN NORMALVOLLZUG !! “ 
AMNISTIA TOTAL }} 
AFAPP ` i : : “eet 13.3.86 


01 pais 1.3.86, i 
Vier mutmassliche ETA-militar Führer werden am Freitag in Frankreich уегиг- 
teilt werden. 

Vier mutmassliche ETA-militar Führer werden am Freitag vor dem Gericht von 
Bayona erscheinen, wo ihre Aktivitäten auf französischem Boden verhandelt 
werden sollen, Die vier Aktivisten Juan Lorenzo Lasa Mitxelena, Txikindi, 
Jose Ramon Martinez de la Fuente, 'Guardia Civil', Isidio Gavalde, Mamarru 
und Agustin Bergaretxte wurden während einer Polizeiaktion festgenommen, die 
am 30. Januar 86 in der spektakulären Entdeckung einer von ETA benutzten 
Waffenwerkstatt in Anglet gipfelte, 

Ausser fünf Gewehren, vier Pistolen, reichlich Munition 9 mm Caliber, fand 
die Polizei in der Villa von Augustin Bergaretxte (franz. Nationalität) 
Material für die Fälschung von Papieren und Information über spanische Bür- 
ger, potentiellen Opfern von Attentaten, -Es ist nicht das erste Mal, dass 
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die französische Polizei Beweise für die Aktivitäten von ETA-militar in 
Frankreich findet, aber das Material, das in der Strasse de Lestes 28 in 
Anglet gefunden wurde, bestätigte vollständig ihre Annahme, dass die ETA in 
Frankreich eine perfekt strukturierte Organisation ist, Der Richter Gilbert 
Cousteau, bestätigt, dass die ETA, oder zumindest ein wichtiger Teil von 
ihr, in Frankreich strukturiert ist. Die französische Polizei bestätigte, 
dass das Haus von Augustin Bergaretxte in Wirklichkeit das Hauptquartier 
der ETA gewesen sei, und schrieben Juan Lorenzo Газа Mitxelena die zweit- 
wichtigste Rolle der Organisation und die höchste Verantwortung für den 
militär-Apparat zu, Газа Mitxelena, Jose Ramon de la Fuente und Isido Ga- 
ralde sind der Mit@liederschaft in einer 'Vereinigung der Ubeltäter'?, des 
Waffenbesitzes und des Besitzes falscher Ausweispapiere angeklagt. 

Augustin Bergaretxte muss sich vor der Anklage der Produktion und des Be- 
sitzes von explosiven Sprengkörpern verantworten, 
ET SMET вие 
el pais 1.3.86 

Neun Gefangene von ETAm bestraft wegen Bedrohung von Beamten 

Ciudad Real- Neun Mitglieder von ETAm aus dem Hochsicherheitsgefängnis von 
Herrera de la Mancha (Giana real) bekamen gestern den Beschluss Bescheid 
über ihre Bestrafung wegen der Geschehnisse vom 21.2. als sie vier Beamte 
bedrohten und beschimpften, welches als "sehr schlimm" eingestuft wurde, 
Der Zwischenfall wurde durch das Eingreifen der Guardia Civil beendet, und 
später ordnete die Direktion das Einweisen von Ignacio Javier Bilbao Goi- 
koetxen und Juan Jose Etxeandia Salcedo in Einzelhaftzellen an, Nachdem 

der Bericht der Beamten bekannt wurde, wurden weitere 7 Gefangene in Ein- 
zelhaft gewiesen. Die zwei Hauptbeschuldigten haben jeweils 14 Tage Ein- 
zelhaft bekommen, Wegen aktivem Widerstand, Die restlichen haben zwischen 

8 und 14 Tagen Einzelhaft bekommen, 


el pais 28.2.86 (Bildtext) 

frustrierter raubüberfall von zwei "grapo" 

Rogelio Vazqueez Gomez und Juan Jose Donoso Pulido, vermutlich Mitglieder 
der GRAPO, versuchten gestern ein Büro der Sparkasse der Inmaculada in 
Zaragoza zu überfallen. Der Anruf einer Frau machte es der Polizei mög- 
lich, die Täter zu umzingeln, Bevor sie aufgaben, hielten sie zwei Stun- 
den lang Personen als Geiseln fest, Auf den Fotos sieht man die Grapos, 
oben Donoso, unten Vazquez, ins Polizeiauto einsteigen, 


28.2.86 
Die Angreifer lieferten sich aus, nachdem sie mit den Autoritäten verhan- 
delt hatten, ` 

Zwei mutmassliche GRAPO halten 4 Geiseln zwei Stunden lang in einer Bank 
in Zaragoza zurück, я 

Zwei mutmassliche GRAPO mit jeweils einer Pistole bewaffnet hielten gest- 
ern länger als zwei Stunden 4 Geiseln in einem Büro der Sparkasse de la 
Inmaculada in Zaragoza gefangen. Sie lieferten sich nach 2 Uhr nachmittags 
der Polizei aus, nach intensiven Verhandlungen, Juan Jose Donoso Pulido, 
aus Asturien, und Rogelio Vazquez Gomez aus Galizien, beide 25 Jahre alt, 
gaben zu Mitglieder der GRAPO zu sein und sie haben polizeiliche Vorstra- 
fen wegen allgemeiner Delikte, 

Als Bedingung für die Freigabe der Geiseln forderten sie, dass das Anti- 
terroristen Gesetz (ley antiterrorista) nicht auf sie angewandt werden 
sollte; die Anwesenheit von zwei "zur vereinigung junger Rechtsanwälte" ge 
hörende Rechtsanwälte und direkt mit dem Zivilgouverneur und dem Deligier- 
ten der Regierung Aragons Angelduis Serrano, verhandeln zu können, Die 
höchste provinzielle Autorität streitet ab, dass es Verhandlungen gegehen 
hat, sondern nur eine Unterhaltung und sie lobte das Verhalten der Polizei 
und das der беізе1п, eso 

eeeMit Handschellen an die Vermittler gefesselt 

Nach 12 Uhr übergaben sich die beiden Bankräuber und verliessen, mit Hand- 
schellen an ihre Anwälte, die sich als Vermittler zur Verfügung gestellt 
hatten, gekettet das Bankbüro, Als erster kam Rogelio Vazquez raus, die 
Faust erhoben und die GRAPO hoch lehen lassend. Dann kam Juan Jose: Donoso 
heraus mit dem gleichen "hoch" rufen, Letzterer wurde von dem zahlreichen 
Publikum, welches sich seit Anfang des Geschehens in der Nähe der überfal- 
lenen Bank versammelt hatte, ausgepfiffen und beschimpft, Beide wurden in 
ein polizeiliches Gewahrsam genommen und dem Gericht zur Verfügung gestellt. 
Ihnen wurden zwei Revolver, 38er Kaliber, mit reichlich Munition geladen, 
ein Spray und ein gefälschter Personalausweis abgenommen, 

Auf einer Pressekonferenz bot der Zivilgouverneur die offizielle Version 


GRAPO RAF 


der Geschehnisse an. Er bestätigte dass beide Verhafteten der oben genann- 
ten terroristischen Gruppe angehören und sagte, dass sie sich auf der 

schmalen Grenze zwischen allgemeiner Kriminalität und Kriminalität aus po- 
litischen Motiven befinden, Einer von ihnen, Rogelio Vazquez, wurde letz- 
ten Juli aus dem Gefängnis, wo er wegen einem allgemeinen Delikt sass, ent- 
lassen, DEr Zivilgouverneur sagte nichts genaues dazu, ob auf sie das anti- 
terroristische Gesetz angewandt werden soll, 


„Ich hatte Angst, 
war aber stolz“ 


Terroristenprozeß in Düsseldorf: Die 
Aussage eines naiven RAF-Mitläufers 


VON FRITZ BIRKNER 


Bonner Rundschau 23-4-86 


Düsseldorf. Der Terrorist _ führt. Es war das Jahr, indem daß’ein Motorraddiebstahl „eine 
Christian Klar stelltesichals„Il- der amerikanische General Nummer. zu, groß, für mich“, 
legaler“ vor, schnallte die Waffe Kroesen knapp einem Bomben- wäre, ' AU R 
vom Hosenbund ab — „da hab’ attentat entging, als beim US- Warumerihnen Unterschlupf‘ 
ich Angst gehabt..., aber ich Militärflughafen Ramstein/ gewährt hat? Peter: „Ich hab’ ge- 
war auch wieder stolz, daß ich so Pfalz eine Bombe explodierte. dacht, daß sie sich mal wieder 
einem Mann Unterschlupf ge- Peter ist ein erschrocken ma- richtig treffen können.” Ап den 
währen kann“. Der das sagt, ist chender Zeuge, wenn er, ge- Diskussionen der RAF-Mitglie- 
jetzt 27 Jahre alt, heißt Peter mit hemmt, mit schnörkellosen der, die sich allesamt Ostern 
Vornamen und sagt im Düssel- Worten schildert, wie naiv er in 1981 im Haus von Peters verrei- 
dorfer Terroristen-Prozeß ge- den Kontakt mit Terroristen sten Eltern getroffen hatten, be- 
gen die ehemaligen Studenten hineingeschliddert ist, Beim er- teiligte er sich kaum: „Ich hab’ 
Helmut Pohl (42) und Stefan sten Treffen mit Gisela Dutzi mich denen nicht gewachsen ge- 
Frey (26) als Zeuge aus. Peter (1981), die sich als „Helga“ vor- fühlt — für mich waren das Re- 
selbst ist vom Oberlandesge- stellte, las sie ihm einen Brief ѕрекіѕрегѕопеп.“ 
richt Frankfurt bereitszueinem von einem „politischen Gefan- Verhalten, nach Worten su- 
Jahr und neun Monaten auf Be- genen“ vor. Peter nach seiner chend, schildert Peter dem Ge- 
währung wegen Unterstützung Verhaftung dazu: „Ich wollte mir richt seine „depressive Phase“ 
einer terroristischen Vereini- nicht die Blöße geben, daß ich nach der Verhaftung von Brigit- 
gung, der RAF, verurteilt wor- den Inhalt nicht verstanden te Mohnhaupt und Christian 
den. habe.“ Dabei war es für den — Klar: „Daß Leute, die ich ge- 

Im Düsseldorfer Prozeß, der nach eigenem Bekenntnis — kannt habe, im Knast ver- 
am 28. Januar begonnen hat, kontaktscheuen Design-Stu- schwinden...“ Seinen Freund 
werden Stefan Frey Urkunden- denten ein sehnlicher Wunsch Stefan Frey, den die Staatsan- 
fälschung sowie Verstöße gegen gewesen, „politische Diskussio- waltschaft für einen „Quartier- 
das Waffengesetz und die Mit- nen zu führen“, Das Treffen mit macher“ der Bande halt, ver- 
gliedschaft in einer terroristi- „Helga“ па Бг Stefan Freyver- suchte Peter nach seiner Ver- 
schen Vereinigung zur Last ge- mittelt, der Peter eine „interes- haftung im Jahr 1983 „rauszu- 
legt. Helmut Pohl wirft die sante Frau“ für politische Ge- halten. Ich wollte jeden scho- 
Staatsanwaltschaft die Beteili- spräche ankündigte. nen, keinen mit hineinziehen“, 
gung an einem Sprengstoffan- „Ich hab' mir gedacht, ich Peter läßt nicht erkennen, ob er 
schlag auf den US-Flughafen'kann nicht viel machen. Aber die Folgen seines naiven Polit- 
Ramstein am 31. August 1981 ich kann helfen, wenn ich ihnen Durstes überschaut. 
vor, bei dem 18 Menschen lè- Unterschlupf gebe“, sagt Peter. Stefan Frey vermeidet Blick- 
bensgefährlich verletzt wurden Als er „von der Sache“ in Ram- wechsel mit seinem ehemäligen 
und ein Sachschaden von rund stein las,„dahab'icheinen tüch- Freund, dem er den Kontakt zu 
zehn Millionen Mark entstand. tigenSchreckenbekommen“. Terroristen vermittelt hat. Er 
Zudem soll er eine Zweigstelle Е lacht und grinst und amüsiert 
der Sparkasse Bochum überfal- „Respektspersonen‘ sich mit seinem Mitangeklag- 
ten und 118 000 Mark Beute ge- Doch er redet vor den Rich- ten Helmut Pohl, während Pe- 
macht haben. 209 Zeugen sollen tern des Düsseldorfer Oberlan- ter schildert, wie die Mohn- 
im Prozeß, dessen Ende noch desgerichts nicht von den Op- haupt und die Schulz zeitweise 
nichtabzusehenist,aussagen. fern des Blutbades — er spricht fast jede Woche bei ihm nách- 

Peter, der Zeuge, hat sie alle von der öffentlichen Fahndung tigten. (dpa) 
gekannt, die „Top-Terroristen“, der Polizei, die nach den Dieben 
die Brigitte Mohnhaupt, die Gi- eines Autos und eines Motorra- 
sela Dutzi, die Adelheid Schulz, des suchte, die in unmittelbarer 
Inge Мен, Inge Jakobsmeier Nähe des Studentenwohnheims 
und Christian Klar, die jahre- gestohlen und bei dem Attentat, 
lang mit Haß und Bomben die verwendet worden waren. Ре- 

Bevölkerung terrorisierthaben. ter: „Ich war sauer, ich dachte 
die spinnen. Die können 
Diskussionen nichtin unmittelbarer Nachbar- 

In Peters Wohnung, in einem schaft bei mir klauen.“ Der Poli- 
Studentenwohnheim in Darm- zei wird er später zu Protokoll 
stadt, haben sie genächtigt und geben — und im Düsseldorfer 
heiße „politische” Diskussionen Gerichtssaal wiederholt er es —- 


BELGIE BAJESSTRIJD 


Konflikt rond isolatie 
gedetineerden … … …. 


BRUSSEL. - Recent werd het ««algemeen reglement van de strafinrichtin-.. 
gen» op belangrijke punten gewijzigd. Gevolg hiervan is dat de gevangenisdi- 
rekteuren over nog ruimere bevoegdheden zullen beschikken bij het in isolatie 
plaatsen (de zogenaamde strafcel) van gedetineerden. Volgens Justitieminis- 
ter Gol zijn er op dit moment 39 gevangenen en voorlopig gehechten onder- 
worpen aan het strikt cellulair regime. Eén ervan gaat vandaag in de tegen- 
aanval, met name Chantal Paternostre. Zij daagde Gol in kort geding om het 
isolatie-regime, waaraan ze is onderworpen, te laten opheffen. 


HANTAL Paternostre zit recent uitgeleverde Gerard La- 
intussen al 8 maanden in ‘minne dus niet tot de ‘opgesloten 


voorhechtenis. Zij wordt be- 
schuldigd lid te zijn van de Belgi- 
sche terreurgroep FRAP. Noch- 
tans zijn er velen die menen dat 
het bewijsmateriaal dat tegen 
haar voorligt veel te broos is om 
een dergelijke zware beschuldi- 
ging hard te maken, 

Sinds december vorig jaar zijn de 
detentie-omstandigheden waar- 
aan zij wordt onderworpen ver- 
strengd. Dagelijks wordt zij op 
een ander moment ’gelucht’, 
mag geen kontakt onderhouden 
met andere gevangenen, mag niet 
deelnemen aan de tv- en filmver- 
toningen, enz. Omwille van deze 
maatregelen daagde zij nu Justi- 
tieminister Gol voor de recht- 
bank van kort geding, met de 
vraag deze uitzonderlijke maat- 
regelen op te heffen. Vandaag 
wordt de zaak in behandeling ge- 
nomen. Paternostre stelt dat het 
invoeren van een normaal celre- 
gime dringend is omdat de isola- 


maakt behandeling in kort ge- 
ding mogelijk. 

Intussen heeft Justitieminister 
Jean Gol, in antwoord op een 
parlementaire vraag van gewe- 
zen ECOLO-parlementslid Oli- 
vier Deleuze, zijn standpunt ter- 
zake duidelijk gemaakt. "Ор 7 
maart 86”, zo stelt hij, zaten er 
in de Belgische gevangenissen 25 
voorlopig gehechten en 14 ver- 
oordeelden op wie het strikt cel- 
lulair regime verlengd wordt toe- 
gepast. Van de beklaagden zijn 
er 6 die opgesloten zitten in het 
kader van het onderzoek naar 
terreuraktiviteiten’. Gol bedoelt 
ongetwijfeld Carette, Sassoye, 
Chevolet, Vandegeerde, Van Ac- 
ker en Paternostre. Hij rekent de 


terroristen’, Gol voegde aan zijn 
antwoord nog toe dat "bij de be- 
klaagden die aan het strikt cellu- 
lair regime zijn onderwopen geen 
AIDS-lijders zijn’. 

- Reglement 


Intussen werd het «algemeen re- 
glement дег strafinrichtingen»» 
op essentiële punten aangepast. 
De gevangenisdirekties hebben 
namelijk juist met betrekking tot 


zij de isolatiemaatregelen ruimere 


bevoegdheden gekregen. Zij kun- 
nen milder of aanzienlijk stren- 
ger optreden. 


` Het algemeen reglement dateert 


al van 1965 en is zowat het wet- 
boek van de gevangenissen. Het 
regelt o.m. de behandeling van 


‘de gedetineerden, ‘zonder. dat de 


gevangenen er werkelijk’ rechten 
aan kunnen ontlenen. _ 
Een omstreden onderdeel van het 


‘reglement is het op strafcel plaat- 


sen van gevangenen wegens «er- 
ge fouten of tuchtloosheid»». 
Nogal wat misbruiken komen 
hier voor. Zo is het naakt opslui- 
ten in niet-verlichte, onverwarm- 
de cellen (soms gedurende ver- 
schillende weken) niet ongewoon. 


Een nieuw Koninklijk Besluit 
wijzigt die omstreden artikelen. 


Het KB wordt toegelicht in een ` 


omzendbrief van het Bestuur 
voor Strafinrichtingen. Die om- 
zendbrief laat op het cerste ge- 
zicht een versoepeling van het re- 
gime vermoeden. Maar de vage 
omschrijving van ёёп en ander 
lijkt evenzeer een strengere toe- 
passing van de strafcel mogelijk 
te maken, De maximumduur van 
de eenzame opsluiting blijft ne- 
gen dagen. 

Vroeger kon de gevangenisdok- 
ter beslissen dat het «emedisch 
onverantwoord» was: om ie- 


mand te isoleren. In de omzend- 
brief is nu sprake van «medisch 
begeleiden» door de dokter, die 
dus niet meer kan mee-beslissen 
over het al of niet isoleren. Ner- 
gens wordt duidelijk gemaakt in 
„hoeverre de direkteur van de ge- 
vangenis met een advies van de 
„geneesheer rekening moet hou- 
den. P 
Een letterlijke verzachting is wel 
de afschaffing van het veldbed of 
de houten brits, in де strafcel. 
‘Voortaan heeft de gevangene 
recht op cen matras, hoofdkus- 
sen en dekens, staat in het КВ. 
De begeleidende brief voegt 
daaraan toe dat de cel vanzelf- 
sprekend «voldoende verlicht en 
verwarmd moet zijn>>, en dat де 
gestrafte «dagelijks water en de 
nodige toiletartikelen» moet krij- 
gen. 

Wanneer een gevangene in isola- 
tie ziek wordt dan moest volgens 
de oude regeling de straf ge- 
schorst worden. Het nieuwe KB 
stelt enkel dat «¿de direkteur zich 
gedraagt naar de richtlijnen van 
de geneesheer». Over schorsing 
van de straf wordt niet gespro- 
ken, Een aanzienlijke verstren- 
ging, gezien alles afhangt van de 
goodwill van de direkteur. 

Een artikel dat de direkteur toe- 
liet om де gestrafte op zon- en 
feestdagen kerkdiensten bij te 
wonen, werd in het nieuwe KB 
geschrapt. 

Vandaag wordt wellicht duidelij- 
ker hoe één en ander dient geïn- 
tepreteerd te worden tijdens het 
kort geding tussen Paternostre 
en de Belgische staat. 


ВЕЪБЛЕ BAJESST RAJD 


psychia 


Arts: Patemostre heeft 
trische hulp 


De Morgen 22-4-86 


BRUSSEL. - In maart van dit jaar konkludeerde een arts, aangesteld door 
onderzoeksrechter Lyna, dat Chantal Paternostre dringend psychiatrische 
hulp nodig heeft ten gevolge van het isolatieregime in de gevangenis. Dit wou 
de verdediging gisteren inroepen voor de rechtbank in kort geding om een 
verandering te bekomen van haar detentie-omstandigheden. 


E rechtbank stelde de be- 

handeling van de zaak uit 
tot 12 mei. Indien de vraag in- 
derdaad zo dringend is als blijkt 
uit de medische expertise, heeft 
de rechtbank in kort geding toch 
een risico gelopen met dit uitstel. 
Paternostre werd aangehouden 
op 26 juni "85. Haar arrestatie 
hield op een ondoorzichtige ma- 
nier verband met de mislukte 
FRAP-aanslag op ACEC op 26 
juni 85. Op 15 augustus van 
datzelfde jaar werd ze in be- 
schuldiging gesteld. van ’poging 
tot brandstichting’. Sindsdien 


noemt Justitieminister Gol haar 
onder de 'zes aangehouden per- 
sonen verdacht van terrorisme’. 


sein. 


De detentieperiode van Paterno- 
stre verliep tot eind "85 in volko- 
men normale omstandigheden. 
Volgens de echtgenoot van Pa- 
ternostre, Mike Tolley, is er dan 
iets fout gelopen, zonder enige 
konkrete aanleiding. Dixit Tolley 
wordt zijn vrouw dagelijks op 
een ander moment ‘gelucht’ en 
heeft ze geen enkel kontakt meer 
met medegedetineerden. Tv- en 
filmkijken is er niet meer bij, bi- 
blioteekbezoek ook niet. Na ver- 
loop van tijd zou er zelfs verbod 
zijn gekomen om nog briefwisse- 


ling te ontvangen of met de bui- ` 


tenwereld te korresponderen. 
Kleding of boeken zou ze ook 
niet meer mogen ontvangen. En 


MITTEILUNG DER REDAKTION 


Es ist absolut notwendig, dass wir gute, 
d.h. schwarze, gut leserliche Orginale 

oder Kopien empfangen. 
Es ist für uns unmöglich um alles noch- 
mals zu tippen. 
Wenn etwas nicht in 'De Knipselkrant' 
erscheint, kann dies einer der Griinde 


wekelijks zou ze van cel moeten 
veranderen. Op de radio zou ze 
de FM-band niet kunnen ontvan- 
gen, uitgerekend die band waar- 
op ze de uitzendingen van de 
vrije radio waaraan ze meewerk- 
te zou kunnen beluisteren. Een 
aangevraagd bezoek van een so- 
ciaal assistente van de sociale 
dienst van "Infor Justice’ zou zijn 
geweigerd. Kortom: Paternostre 
zou aan een isolatieregime zijn 
onderworpen. 

Twee artsen onderzochten haar. 
De verdediging dagvaardde de 
Belgische staat, in de persoon 
van Justitieminister Gol, op basis 
van deze twee medische rappor- 
ten. De arts die werd aangesteld 


d 10” 
door onderzoeksrechter Lyna 
besloot dat Paternostre dringend 
nood heeft aan psychiatrische 
hulp, gezien haar toestand van 
isolement. De persoonlijke ge- 
neesheer van Paternostre, dr. 
Blanpain, schreef op 25 maart, 
na haar te hebben onderzocht: 
‘Gezien de medische voorge- 
schiedenis van mijn patiente en 
de huidige hartproblemen, heb ik 
alle redenen om te vrezen voor 
de fysieke en mentale gezondheid 
van mijn patiënte, zeker als ik de 
bijzondere detentievoorwaarden 
beschouw, voorwaarden die -ver- 
zwaard door de stress- nog alar- 
merender hartritmeproblemen 


kunnen opleveren. Het lijkt me 
onontbeerlijk dat zij snel onder- 
zocht wordt door een psychiater 
en dat haar bijzonder detentiere- 
gime -in de mate van het mogelij- 
ke- wordt aangepast’. 


(PP) 
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Meeting with the Armenian people, 


kommunikee 


-To the Armenian Popular Movement, 
and the Committee for the Defense of Armenian Political Prisoners, 


Dear comrades and friends, я 

On the occasion of the 715: anniversary of the Armenian Genocide 
carried out by the barbaric chauvinist Turkish regime of that period, we 
the JRA, as a representative of the Japanese people, send you, from the 
depth of our hearts, our solidarity message. We express our respect to all 
struggling Armenians who fight for the liberation of Armenia on the front 
of the liberational struggle of all oppressed peoples against the common 
enemy; imperialism all over the world. 

As Evren's reactionary junta tries to crush the Armenian liberational 
struggle, in the same way our common enemy, the imperialists and their 
allies, operate against oppressed peoples on international, national and 
regional levels. 

This year, Nakasone's reactionary regime, the counterpart of US 
imperialism in Japan, is trying to increase its aggressive activities 
against Asiatic peoples through the SDI policy, the military strategy of 
US-Japan Security Treaty, the total militarization of Japan for the 
ceremony of the оќ anniversary of Ше Emperor's reign, as well as 
through the seven Industrial States’ Summit in Tokyo. 

Emperor Hirohito of Japan 15 a chief criminal responsible for the 
genocide of Asiatic peoples, more than 20 millions of whom were 
slaughtered by the Japanese Emperor-army during World War 11. Not only 
the Japanese people but also all Asiatic peoples never forget that criminal 
act and continue to fight against the conspiracies of the imperialist 
survival-system. 

Dear comrades and friends, 

The JRA which fights together with the struggling Armenian people 
against a common enemy, would like to express its warm wishes on the 
occasion of the 11" Anniversary of ASALA's Foundation which, in 1975, 
set the start of the new revolutionary march of the Armenian people 
through the armed struggle, led by comrade Hagop Hagoptan, In whose steps 
follow all patriotic Armentans in their popular liberational struggle up to 
the present. 

Last but not least, The JRA would like to express Its support to the 
Greek people's struggle against the aggressive Turkish regime which Is 
trying to Invade Greek and Cypriot territortes in these days. 

The JRA would like to Invite all the combatants of struggling 
oppressed peoples of the world to fight together. 


Long live the success of the rally on the occasion of 
the 718: Anniversary of the Armenian Genocide! 

Long Име the 11th Anniversary of ASALA's Foundation 
and the Armenian national struggle for the Ирегацоп 
of Armenia! 

Long live the European peoples’ struggle against NATO, 
leaded by US militarism! 

Down with the common enemy headed by US 
Imperialism and its allies! 

Let's advance the solidarity for the freedom of all 
oppressed peoples and for the peace of the world! 
Together іп Revolution! 


Japanese Red Army 


РКК 


ZUR ISOLIERUNGS- UND LIQUIDIERUNGSKAMPAGNE 
VON GAL/RH, DEV ISCI/HH, TAZ UND ARBEITERKAMPF 
GEGEN DIE PKK/ERNK UND IHRE SYMPATHISANTEN ! 


dieses flugblatt ist aus einer direkten erfahrung auf dem kongreß 'antikapitalis- 
tischer und antiimperialistischer widerstand in westeuropa' vom 31.1.-4.2. 86 in 
frankfurt entstanden. dort sollte am letzten tag eine veranstaltung mit sympathi- 
santen der ERNK (nationale befreiungsfront kurdistans) laufen, um damit die mög- 
lichkeit authentischer information über den kampf in kurdistan und das verhältnis 
der ERNK zu den anderen kampfabschnitten im internationalen befreiungskrieg zu be- 
kommen. + 

es war aber schon vor dem kongreß во, daß entweder seit jahren, aber spätestens 
seit den erstarkten angriffen der bewaffneten befreiungseinheiten (НЕК) und der 
proklamation der front ERNK bereits einige von uns sich mit dem kurdischen befrei- 
ungskampf auseinandersetzten. die subjektive nähe auch, die Uber die auseinander- 
setzungen schon entstanden war, war dann auch die grundlage dafür, daß wir die 
veranstaltung mit den sympathisanten der ERNK auf dem kongreß wollten. das war 
dann auch offiziell teil im programm für den kongreß, mit dem wir mobilisierten. 
so var es dann auch möglich, daß die türkische organisation atif, die den nationa- 
len befreiungskampf kurdistans und die РКК bekämpft, davon erfuhr und bereits am 
zweiten kongreßtag in der fachhochschule auftauchte, mit ihrem partizan-transpa- 
rent und hetzflugblättern gegen die РКК. diejenigen von uns, die die isolierungs- 
und liquidierungskampagne La kasten) gegen die PEK und die ERNK kannten, aber 
auch vielen anderen genoss-inn-en маг dann klar, daß es eine gezielte provokation 
von atif war, mit dem ziel die veranstaltung zu verhindern. es war einfach auch 
deshalb klar, weil jede-r von uns, auch die westeuropäischen genoss-inn-en, schon 
vor dem kongreß teil der diskussionen über die vorstellungen und perspektive des 
widerstands in westeuropa waren und die beteiligung am kongreß für jede-n die be- 
wußte entscheidung für die gemeinsame diskussion, unser gegenseitiges kennenlernen 
unser zusammenkommen war im ersten gemeinsamen schritt auf dem kongreß. 

im gegensatz dazu liefen nie diskussionen vorher über ziele, inhalte und bestin- 
mung vom kongreß mit atif, ganz einfach, weil sie und wir es eh nicht wollten, 
weil es keine gemeinsame grundlage gab und gibt. das eine provokation ziel und ab- 
sicht von atif war, wurde dann nochmal vielen mehr von uns klar, nachdem atif ge- 
gen den kongreß drohungen ausstieß: "wir kommén morgen mit 300 wieder." 

abends war atif dann auf dem plenum, dort, in der folgenden diskussion, war dann 
die mehrheit von uns dafür, daß atif auf dem kongreß nichts mehr zu suchen hat. 
der hauptgrund dafür war aber bei den meisten von uns die provokation von atif ge- 
gen den kongreß selbst. und das in einer situation, in der wir uns die internatio- 
nale diskussion in der konfrontation mit dem staat, militärischen bullenapparat, 
bka, geheimdiensten, der ss-justiz, dem staatsschutzapparat und seinen bütteln, 
wallmann... durchgesetzt hatten. in der konfrontation, in der wir um jeden milli- 
meter raum und zeit für die diskussion gekämpft hatten. davon wollten wir uns auch 
keinen millimeter nehmen lassen, auch nicht von atif. 

es ging eben auch in der auseinandersetzung, wie an vielen anderen problemen, mit 
denen wir auf dem kongreß konfrontiert waren, um die entscheidung uns kein stück 
von unserem ziel, das wir mit dem kongreß verbunden hatten, abbringen zu lassen, 
bis zum schluß. deshalb mußte atif dann gehen, damit wir den verlauf vom kongreß 
weiter selbstbestimmen und nach unseren vorstellungen durchführen konnten. 

am nächsten tag, dem letzten tag vom kongreß, als die veranstaltung mit den syn- 
pathisanten der ERNK laufen sollte, kam es dann zur konfrontation mit einem teil 
der startbahnbewegung, die sich ebenfalls zum ziel gesetzt hatten, durch eine pro- 
vokation und hetzflugblätter gegen den kongreß, den schutz und die kontrollen für 
den kongreß zu zerschlagen. 


in der situation kam dann nochmal atif aufgelaufen und stellte sich auf die seite 
von denen, die zum schluß noch den kongreß angriffen. es kam zu fehlern, von uns, 
es lief der handel mit den startbahnleuten über das aufheben der kontrollen. 
danach wollten wir nicht mehr im programm weitermachen, sondern zusammen die vor- 
fälle diskutieren. das hieß, daß auch die veranstaltung mit den sympathisanten der 
ERRK nicht mehr lief und der kongreß vorzeitig beendet wurde, 

nach dem kongreß haben wir in unseren diskussionen festgestellt, daß wir keine ge- 
meinsame politische grundlage hatten, für eine bewußte haltung gegen die liquidie- 
rungskampagne von atif und konsorten gegen die ЕННК/РКК. was ne politische вспън- 
che von uns insgesamt war, ein mangel an prinzipieller klarsicht, auf der basis 
des eigenen kampfes einen klaren trennungsetrich zu ziehen zu gruppen, die andere 
kämpfende organisationen bis aufs messer bekämpfen. andererseits fehlte eine eben- 


so klare haltung, ne grundsätzliche solidarität zu zeigen für eine kämpfende be- 
freiungsbewegung. bei vielen reduzierte sich die politische auseinandersetzung auf 
ein liberales verständnis von diskussion, daß atif die gleichen rechte zugestanden 
werden sollten sich zu Hußern wie den kurden. das verwischte die grundsätzlichen 
gegensätze zwischen atif und den sympathisanten der ERNK und uns auf dem kongreß. 
neben diesem wichtigen revolutionärem prinzip, daß man leuten auch auf die hände 
zu schauen hat und nicht nur auf den mund, um das eigene verhältnis von vornherein 
klarzukriegen, zeigte sich, daß insgesamt der kurdische befreiungskampf noch zu 
wenig in den breiteren diskussionen im widerstand hier präsent war. 
der kongreß hat aber eins bewirkt: seitdem gibt es ein stärkeres interesse und be- 
dürfnis nach dem kennenlernen des kurdischen befreiungskampfes. 
nun gut, das ist jetzt die grundlage, auf der wir unsere auseinandersetzung mit 
dem kurdischen befreiungskampf mit dieser stellungnahme zu der isolierungs- und 
liquidierungskampagne gegen den kampf der ERNK/PKK verbinden, 
im gegensatz zur gal-hh, die völlig die politische linie der türkischen gruppe 
devrimci isci gegen die PEK übernommen hat, entwickeln wir unsere stellungnahme 
aus unserem eigenen antiimperialistischen kampf hier in der brd, uns interessiert 
erstmal nicht, ob die PKK verräter in ihren eigenen reihen liquidiert. wir sagen 
nicht," dap sie es nicht tut, meinen aber, daß diejenigen, welche daraus einen vor- 
er machen, nur ihr nahes (oder unreflektiertes) verhältnis zum verrat darstel- 
en. 
der grund, warum wir uns zu der isolierungs- und liquidierungskampagne Kußern, ist 
der, daß hier zum ersten mal eine politische organisation, die auf integration des 
linken spektrums in den brd-staat zielt, eben die gal-hh, sich daran macht, eine 
bewaffnet kämpfende befreiungsorganisation der 3. welt, die ERNK, innerhalb der 
brd-linken politisch total zu isolieren und so ihre vernichtung durch den brd- 
staat propagandistisch vorzubereiten. denn die kriminalisierung hätte zur folge, 
daß das asylrecht für sympathisanten des kurdischen befreiungskampfes abgeschafft 
würde, мав heißt, freigabe für folter und mord von kurden durch die auslieferung 
an die faschistische junta. 
das geht weit über die bisherige psychologische kriegsführung gegen die ERNE hin- 
aus. die gal-hh und ihr trupp füllen da ein nato-projekt aus, das einmal darauf 
zielt, durch die kriminalisierung der ERNK/PEK in westeuropa sie in ihrem kampf 
gegen den nato-staat türkei zu schwächen, das zum anderen aber über die ERNK hin- 
aus sich gegen alle befreiungskämpfe in westeuropa und weltweit richtet. 
wir begreifen den angriff auf den nationalen befreiungskampf in kurdistan, den die 
hetze auf РЕК reduziert, als den versuch, in das wachsende bewußtsein, das 
sich aus der solidarität mit den völkern zum praktischen proletarischen interna- 
tionalismus entwickelt, einzubrechen. es ist klar, daß es nicht nur unser inter- 
esse ist, daß dieser dreck nicht durchkommt, sondern auch, daß wir uns den politi- 
schen raum verschaffen für die auseinandersetzung mit dem kurdischen kampf gegen 
den nato-staat türkei und der politischen kraft PEK darin. 


DIE KAMPAGNE 


lügengebilde auch voll bewußt wird gegen 
Mer ende des artikels ~ nachdem alles dafür 
kische faschistische kolonialmacht erleben getan wurde den verdacht auf die kurden zu 


wir hier wie dort eine zunehmende hetz- 
und isolationskampagne gegen die organi- 
sierende kraft dieses kampfes, die PKK. 
einen weiteren höhepunkt erreichten die 
angriffe auf die politik der PEK seit dem 
25.2.86, als in hamburg kürsat timuroglu 
erechossen wurde. kürsat t. war der expo- 
nent einer abspaltung von dev isci, die 
eich in hamburg ‘kulturladen' nennt und 
deren ‘politik’ man so skizzieren kann: 
sie begreifen sich hauptsächlich als tür- 
kische einwanderer in der brd und wollen 
sich als türkische minderheit in den 
brd-staat integrieren. zum anderen вре- 
kulieren sie auf die möglichkeit, doch 
noch in die türkei zurückzukehren, sich 
dort mach dem vorbild der grünen ins tür- 
kische parlament wählen zu lassen. 
die taz unterstellt in ihrer ersten vertf- 
fentlichung am 27.2. den mord in hamburg 
ohne nähere recherchen zu dem fall sofort 
der PKK, beruft sich dabei auf "freunde" 
des toten, die "sich seit einiger zeit 
durch die kurdische organisation PEK be- 
droht" fühlen. sich Uber das konstruierte 


schieben ~ nochmal scheinheilig festge- 
stellt, allerdings nicht ohne der verdäch- 
tigten und denunzierten organisation noch 
eins draufzugeben, indem sie schlichtweg 
für verrückt erklärt wird, "ob der atten- 
tüter allerdings aus der gruppe mit dem 

ranoiden weltbild kommt, ist offen" 

taz 27.2.). 
auch die türkische gruppe devrimci isci in 
hamburg, die obengenannten freunde, sie 
machen 2 tage nach dem anschlag mit unter- 
stútzung der gal eine pressekonferenz, auf 
der wieder behauptet wird, daß niemand an- 
ders als die PEK für den mord in frage 
kommt, wörtlich: " die РКК ist für dieses 
attentat in jedem falle verentwortlich, 
selbst wenn ~ was unwahrscheinlich ist ~ 
jemand anders, zb. der MIT (türk. geheim- 
dienst,anm.) die von der PEK geschaffene 
ee ausgenutzt hat..." (ak 268 vom 
1.5.) 
in der taz wird auf diese pressekonferenz 
sogleich eingegangen und weiter in die 
kerbe geschlagen, es werden die ersten 
"!autoritäten', hier ebermann und trampert 


von der gal, aufgefahren um den verdacht 
aufzublasen, allerdings auch hier wie- 
er obne jede konkretisierung und begrün- 
ung, stattdessen wird mit konstruktionen 
eines ehemaligen mitgliedes der PEK, baki 
karaer, gearbeitet, von dem bekannt ist, 
daß er u.a. mit dem schwedischen geheim- 
dienst zusammenarbeitet. dieser baki ka- 
Taer, von dem die taz ihre "informationen! 
bezieht, маг es, der laut faz vom 10.3. 
die schwedische polizei darüber informier- 
te, daß das om=-bild im palme-mord 
einem führenden PEK-genossen in kurdistan 
“gleiche”, in diesem zusammenhang denun- 
zierte er noch drei weitere genoss/inn/en, 
logische folge dieser zusammenarbeit, "die 
türkische polizei habe den schwedischen 
fahndern е verfügbaren daten Über ... 
übermittelt" (faz 10.3.). 


mit een von solchen leuten wird 

sur zielscheibe gemacht, wieviel 
menschen sie in den letzten jahren schon 
ermordet hätten und wer alles аа 
wäre. weiter werden die 'vermutungen' von 
devrimci isci wiedergegeben zu den angeb- 
‚lichen tätern. der naheliegende verdacht, 
türkischer geheimdienst oder/und türkische 
lfaschisten, wird ausgesprochen, allerdings 
um ihn als abvegig gar nicht erst aufkom- 
men zu lassen und sofort vom tisch zu wi- 
schen mit der l&cherlichen begrtin- 
dung, “weil es seit jahren von dieser sei~ 
te keine vergleichbaren Übergriffe gegeben 
hätte" (taz 28,2,). so wird einem indiz 
dafür, daß in der umgebung des tatortes 
eine reihe von telefonen nach dem anschlag 
nicht funktioniert haben, nicht weiter 
nachgegangen. stattdessen wird in der 
gleichen ausgabe der taz vom 28.2. der 
PKK und ihren sympathisanten die "interna- 
tionale solldarität" aufgekündigt und an- 
gekündigt, die "diskussion mit der РЕК 
nicht mehr(zu) führen". dies geschieht mit 
dem ziel, anders ist es nicht zu interpre- 
tieren, von vornherein richtigstellungen 


verdächtigungen zu KuBern zu verhindern. 
dabei wird von der taz offen mit den bul- 
len gedroht, "wir erklären in aller form, 
daß wir die anwesenheit von mitgliedern 
oder sympathisanten der PEK nicht mehr 
dulden werden”, und "werden wir uns ... 
nicht scheuen, unser hausrecht durchzu- 
petzen”. Е 

nachdem die taz die kampagne in die wege 
geleitet hat, erscheint am 1.3., daß 
"auch" (!) die hamburger polizei den tä- 
ter bei der РКК vermutet. in dem artikel 
wird weiter angekündigt, "daß jetzt die 
staatsanwaltschaft erneut prüft, ob die 
der РКК nahestehenden auslandsorganisa- 
tionen ... als terroristische vereinigung 
(129a) verboten werden" können. 

auch die anderen bürgerlichen zeitungen 
setzen sich jetzt drauf, berichten über 
den fall und sprechen die gleichen ver- 
dtichtigungen aus, bezeichnenderweise unter 
berufung auf den ve, 'vertreter türkischer 
gruppen' und die gal. 

morgenpost hamburg am 1.3.: "auch der ver- 
fassungsschutz hat sich jetzt der meinung 
der gal und von türkischen gruppen ange- 
schlossen, daß der killer im auftrag der 
РЕК schoß." 


bzw. die möglichkeit überhaupt sich zu den: 


in der nacht vom 28.2. auf den 1.3. wird 
dann e ermordet. auch hier ist es die 
taz, die nach dem wochenende am 3.3. in 
ihrer ausgabe als erste und einzige zei- 
tung den verdacht gegen die PEK als täte- 
rin hierher transportiert, in form der 
übernahme aus der schwedischen zeitung 
‘dagens nyheter'. sie benutzt den palme- 
mord sofort für ihre kampagne, indem sie 
wiederum einen herbeigeholten und unbe- 
wiesenen verdacht gegen die PEK ins ge- 
epräch bringt. 
die anderen bürgerlichen zeitungen berich- 
ten anfangs lediglich über die stellung- 
nahme der su zur ermordung palnes, in den 
nächsten tagen wird auch über “hypothesen” 
des täterkreises spekuliert. erst am ende 
der woche wird die PEK als mögliche täterin 
Uberall in den medien gehandelt, auch die 
taz schiebt nochmal nach, indem am 6.5. 
wiederum eine "konservative stockholmer 
geitung” zitiert wird, in der die PEK al- 
lein für den mord an palme verantwortlich 
gemacht wird. 
wie schwach diese konstruktion ist, sagt 
selbst ‘die zeit’:"doch die ben 
über die PEK können auch vom türkischen 
eheimdienst verbreitet worden sein, um 
Та befreiungskampf der kurden zu diskre- 
ditieren” (14.3.). 
in einem weiteren flugblatt von devrimci 
isci heißt es: "wir glauben nach deiner 
(k. timuroglus, anm.) ermordung viel fes- 
ter daran, daß diese ideologie, die bereit 
war, dich zu ermorden, keinen platz im 
freiheitskampf der völker haben kann und 
haben wird. du kannst sicher sein, daß wir 
den gemeinsam aufgenommenen kampf zu ende 
führen werden ... es ist eine menschliche 
aufgabe, auch zu verdeutlichen, daß diese 
politik mit dem befreiungskampf der völker 
nichts zu tun haben kann. wenn ihr dies 
nicht tut und eine solidarität mit der PEK 
an den tag legt, macht ihr euch mitschul- 
dig". wer also die politische auseinander- 
setzung mit den kurdischen genossen sucht 
wird selbst zum angriffeziel. 


inzwischen sind auch diverse flugblätter 
von türkischen gruppen erschienen, in де- 
nen weitere denunzierungen gegenüber der 
РКЕ verbreitet werden was den mord in ham- 
burg betrifft. als begründung dient die 
allgemeine behauptung, daß es die praxis 
der PKK sei,"die politisch ideologische 
auseinandersetzung durch liquidation zu 
ersetzen”, und gipfelt in der bezugnahme 
auf polizeiquellen, "erhärtet wird dieser 
verdacht durch die polizeiliche ermittlung 
eines dringend tatverdächtigen, der aus 
kreisen dieser organisation stammen soll", 
unterzeichnet ist dieses flugblatt von 
deutschen und türkischen gruppen und or- 
ganisationen aus hamburg. 

die inzwischen ebenfalls erschienenen 
stellungnahmen des ‘arbeitervereins aus 
kurdistan e.v.' hamburg vom 3.3. und die 
erklärung von sympathisanten der nationa- 
len befreiungsfront kurdistans (ERNK) vom 
7.3. zu dem hamburger mord werden, wie an- 
gekündigt, in der taz nicht abgedruckt. 
darin wird von den kurden politisch klar 
stellung bezogen, daß und warum sie mit 
dem mord nichts zu tun haben und was 
stattdessen hier für eine kampagne abge- 


zogen wird, von wem und warun. 
"obwohl der zweck und die satzung unseres 
vereins bekannt sind, wird versucht, uns 
als vertreter einer bestimmten politischen 
partei hinzustellen. wenn sie sich hierbei 
nicht geirrt haben, muß eine bestimmte ab- 
sicht dahinterstecken ... unser 'arbeiter- 
verein aus kurdistan e.v.' ist mitglied 
der 'feyka-kurdistan', als solcher unter- 
etützt er den nationalen befreiungekempf 
in kurdistan. daß unser verein die ERNK 
unterstützt und sich mit ihr solidarisiert, 
bedeutet nicht, daß wir eine politische 
parteiorganisation sind, und soll dies 
auch nicht bedeuten. mit dem unseren zie- 
len und aufgaben widersprechenden mordfall 
soll versucht werden, die sicherheit unse- 
rer vereinsmitglieder gu gefährden und sie 
dahingehend unter druck zu setzen, daß sie 
= wie mehrfach geschehen - auf der straße 
offen bedroht werden" (aus der presseer- 
kl vom 3.3.). 

“bekanntlich haben devrimci isci, die gal 
und die taz - teils unter decknamen, teils 
offen - seit monaten behauptet, da8 das 
leben der devrimci isci-anhänger geftihrdet 
sei und geschützt werden müsse. mit dieser 
behauptung haben sie von vornherein ver- 
Sucht, unsere partei in diese angelegen- 
heit hineinzugiehen. mit der verbreitung 
des gerüichte von ‘todeslisten' haben sie 
aber selber die politische basis geschaf- 
fen, auf der die ermordung der oben ge- 
nannten person von devrimci isci erfolgt 
ist. die verantwort für diesen mord 
tragen diejenigen selber, die diese situa- 
tion geschaffen haben” (aus der ргеввевг- 
кам von sympathisanten der ERNK vom 

an einer klärung dieser tatsachen und fra= 
gen hat die taz kein interesse, sie hetzt 
weiter ("der verein, der in hamburg bis- 
lang immer als lokale interessenvertretung 
der PEK auftrat...",5.3.) und präsentiert 
einen einzelnen angeblichen PEK-sympathi- 
santen “ineiner norddeutschen kleinstadt", 
"ein langjähriges mitglied der kurdischen 
arbeiterpartei in westdeutschland” und 
kreise "ehemaliger PEK-funktionäre und ‘ 
mitglieder"(taz 10.3.), um weiter zu'bele- 
gen’, was die offiziellen stellungnahmen 
der kurden nicht hergeben. + 

eee Be puren der kampagne folgt aber 
noch. 

ein gewisser в. im ak 268 vom 10.3. und 
ein gewisser jean-paul dupont in der taz 
am 11.3. bringen längere 'hintergrunä'- 
res eur geschichte und dem widerstand 
stan. 


die taz denunziert die PKK als die ein- 
mann-partei abdullah Gcalans (apo), "аро 
war und ist das programm und was zählt, 
ist die loyalität zum onkel”, (taz 11.3.), 
auf weitere einzelheiten dieses artikels 
verzichten wir hier, er ist einfach nur 
ackig. 
er ak hängt sich voll in die hetze von 
gal und taz rein. 
unter der überschrift "die politik der 
PKK: einer gegen alle - eine sekte treibt 
ihr unwesen” 100+ dieses blatt die sau 
raus, bezeichnet die PEK als "paranoid", 
die unter "verfolgungswahn” handeln wiir- 
de, und deren verhalten nun nach der "nie- 


derlage im versuch, den volkskrieg in tür- 
kisch(!)-kurdistan zu entwickeln", "in ei- 
ner aussichtslos erscheinenden politischen 
situation zum amoklauf führt" (taz: "апок- 
lauf einer 'revolutionären partei'", 11. 
3.). denn, so die behauptung, "seit dem 
jahreswechsel 85/86 kann der bewaffnete 
kampf als aufgerieben betrachtet werden". 
damit kommt der ak, genau wie die taz, zu 
seiner schlußbehauptung, der "hinwendung 
zum heißen krieg in europa”, "die PEK hat 
sich aus der ml-sektierer-ecke zu einer 
nicht ungefährlichen sekte entwickelt, die 
nach dem scheitern ihrer kämpfer in kur- 
distan nun in europa gegen ‘verriter' zu 
felde zieht" (alle zitate ak 268). 

in der taz Khnlich, sie spricht vom neuen 
“kampfgebiet” europa der PKK, denn "in 
kurdistan ist die lage trostlos wie selteh 
zuvor" (taz 11.3.). 


DER KAMPF IN KURDISTAN 


damit ist das ziel dieser wohlüberlegten 
kampagne der konterrevolutionären "linken! 
von gal, taz und ak auf den punkt ge- 
bracht, es geht um die liquidation des 
kurdischen befreiungskampfes. 
trostlos ist die lage für die imperia- 
listen, denn tatsache ist, das sich der 
kurdische befreiungskampf seit der grün- 
dung der РКК 1978 ständig entwickelt hat, 
was sich nicht zuletzt in der gründung 
der ERNK am 21.3.85 ausdrückt, trotz mas- 
sivster repression mit allen mitteln der 
imperialistischen kriegsführung bis hin 
zum direkten völkermord. 
(politische berichte 7/86): "die kurdi- 
etan-komitees von paris, köln, den haag 
und genf, die die befreiungsbewe 
ERNK unterstützen, haben eine bilanz des 
kampfes der ЕРМЕ veröffentlicht:" im letz- 
ten jahr erstreckten sich die politischen 
aktivitäten der ERNK und ihrer bewaffneten 
krifte (НЕК) über eine fläche von ca. 
200000 qkm. vom märz bis dezember letzten 

ahres kam es zu 800 bis 1000 aktionen 

n form von hinterhalten, angriffen, zu- 
sammenstößen etc. insgesamt wurden 900 
soldaten, 10 % davon offiziere, ein bür- 
germeister, 16 polizisten, 100 denunzi- 
anten, die sich an den militärischen 
operationen der türkischen armee und an 
jeglicher art von folter beteiligten, ge- 
tötet sowie 400 soldaten, 20 polizisten 
verletzt. während der überfälle auf mili- 
tärische einrichtungen erbeutete man gro- 
ße mengen an waffen und munition." (er- 
klärung 4/86, kurdistan-komitees,21.3.). 


allein diese bilanz des letzten jahres 
zeigt, wie sich der kampf in kurdistan mit 
der aufnahme der angriffe durch die be- 
waffneten befreiungseinheiten (HRK) am 
14.8.85 gesteigert hat und politisch er- 
starkt ist. aus einem brief eines HRK- 
partisanen:"also in anbetracht der tatsa- 
che, daß die ergebnisse die stärke unserer 
struktur, die unterstützung des kampfes 
von seiten Сев volkes und die lebensunfh- 
higkeit des feindes ausdrücken, ist der 
weg des zevolutionären kampfes offen und 
wir können dem feind die von uns bestim- 


ш е taktik aufzwingen und den ort und die 
jzeit der gefechte selbst bestimmen. diese 
situation zeigt, daß die taktische initia- 
tive in unserer hand liegt." (kurdistan- 
report nr. 12, s. 27). 

die erfolgsbilanz und die weitere aussicht 
im 2. jahr der ERNK liest sich aus der 
sicht der imperialisten, der ankündigung 
ihrer militärischen maßnahmen als versuch 
die entwicklung in den griff zu kriegen, 
in der'welt' am 25.3. во: 

V sc п gsiidostanatoliens unwegsamen 
Ge d Se nicht getaut, aber 

ie kurdischen aufständischen haben 
bereits ihre ersten spektakulären an- 
schläge verübt ... jetzt schon zeichnet 
sich ein heißer sommer ab, daher will 
ankara die provinzen in ostanatolien, 

wo schätzungsweise sechs bis acht mill. 
kurden leben, so schnell wie möglich 
befrieden: seit einigen monaten ist 

eine gigantische grenzsicherungsoperation 
im gange. ein crahtzaun soll von isken- 
derun an der mittelmeerkiiste bis zum kars- 
gebiet entlang der grenze zur sowjetunion 
gezogen werden, bis zu 50 km breite land- 
streifen sollen evakuiert und vermint 
werden. entl der wüstengrenze zu syrien 
(länge: 877 km) haben die türken wach- 
türme aufgestellt. etwa 50000 gendarmen 
und 10000 wehrpflichtige soldaten sind in 
den kurdengebieten stationiert, wichtige 
teile des grenzgebietea werden in der 
nacht mit EE scheinwerfern ausge- 
leuchtet. doch ausgerechnet dort, wo die 
guerillas am aktivsten sind, ist ein wirk- 
gamer schutz во gut wie unmöglich: das де- 
biet unmittelbar hinter der 331 km langen 
grenze zu irak ist so gebirgig, daß eine 
sicherung nicht in frage kommt. daher мо1- 
len die türken dort ein knappes dutzend 
dörfer evakuieren, weil sie den verdacht 
haben, daß die bevölkerung mit den 
guerillas zusammenarbettet", 

dieser ganze riesige aufwand gegen einen 
befreiungekrieg, der laut taz, gal und ak 
zerschlagen sein 8011? 

ganz abgesehen davon, daß die zahlen in 
der'welt' falsch sind- von den insgesamt 
mindestens 600000 soldaten der türkischen 
armee ist ständig der größte teil in kur- 
distan im einsatz - geht es darum, daß der 
kampf in kurdistan zerschlagen werden 
soll. 

auch hier ist es'die welt', die es am 
offensten bringt, was sache ist:"in ankara 
sind die behörden zwar sichtlich darum be- 
müht, die bedeutung des gut anderthalb 
jahren anhaltenden kurdenaufstandes her- 
unterzuspielen. es handle sich angeblich 
nur um "vereinzelte terroraktionen'. aber 
die tateache, daß die als ‘operation son- 
пе" bekannte sHuberungsaktion gegen die 
kurden anhält, zeigt, daß die kurdische 
revolte immer noch nicht zerschlagen 
ist... ("die welt', 1.3.86). 


DAS NATO-PROJEKT 


nach dem wegfallen des iran für die 
imperialistische staatenkette 79 diente 
der putsch 80 in der türkei dem aufbau 
einer neuen strategischen basis für die 
nato in nahost. unter dem faschistischen 
ausnahmezustand sollte dafür jeder wider- · 


stand ausgerottet werden. 

auch im nahen und tleren osten - wie 
weltweit - hat sich die konfrontation 
zwischen imperialismus und befreiung zu- 
gespitzt. 

ihre politischen lösungsversuche zur ein- 
kreisung und vernichtung des widerstandes, 
zur befriedung der region unter us-hegemo- 
nie sind alle an den sich entfaltenden 
kämpfen gerbrochen.” die lage ist hoff- 
nungslos" (wischnewski), ihre politik re- 
duziert sich immer mehr auf geheimdienst- 
liche und militärische aggressionen, um 
das gegen sie kippende kräfteverhältnis zu 
durchbrechen. wie auch in der aggression 
jetzt gegen libyen: die ganze schärfe der 
eituation kommt auf den punkt. - natofa- 
schismus oder befreiung - darin bestimmen 
sie die funktion, die die türkei als auf- 
marschgebiet gegen den befreiungskampf іш, 
nahen und mittleren osten übernehmen soll. 
hier befinden sich ein drittel ihrer ba- 
sen im mittelmeerraum. von da aus über- 
wachen sie den luftraum im nahen osten, 
hier wollen sie die rdf stationieren, von 
hier aus starten sie ihre aggressionen ge- 
gen den libanon, hier laufen unter brd-be- 
teiligung jährlich nato-manöver der anf, 
nato-eingreiftruppe, auch für innere feind- 
bekämpfung an der nord- und siidflanke. 
die türkei soll einen riegel bilden gegen 
die sowjetische intervention in die im- 
perialistische vernichtungsstrategie im 
nahen osten. во gibt es die Überlegung 

in der nato, die sowjetische flotte nicht 
mehr aus dem schwarzen meer raus ins mit- 
telmeer zu lassen. durch ihre geostrate- 
gische lage dient die türkei zur einkrei- 
sung und als aufmarschgebiet gegen die 
sowjetunion. 

viele der basen liegen in nord-west-kur- 
distan und so ist ihre existenz und damit 
die ganze natomilitärstrategie direkt vom 
kurdischen befreiungskampf bedroht. um 
ihre nato-und us-basen weitrkumig absi- 
chern zu können bewnspruchen sie schon 
Jetzt riesige gebiete. das jüngste pro- 
jekt ist der geplante luftwaffenstütz- 
punkt konya, der von der brd auch für die 
benutzung durch natotruppen eingerichtet 
wird und dessen bezahlı zur hälfte durch 
40 tornados erfolgen soll. in den ausma- 
Ben soll er mindestens der größe belgiens 
entsprechen. 

dies ist ein sprung in der kriegspolitik 
des brd-staats und heißt konkret, daß 
soldaten von hier direkt gegen den kur- 
dischen befreiungskampf eingesetzt wer- 
den sollen. schon jetzt fahren ständig 
drd-generäle mit junta-generälen an die 
front in kurdistan. 


aie aufgabe der brà ist die durchsetzung 
des nato-projekts: aufbau der türkei in 
ihrer 7 ion für die imperialistische 
ee ge zu bestimmen, zu kon- 
trollieren und въ finanzieren und es 
durchzusetzen, die türkei in den west- 
europäischen block zu integrieren. да? г 
können sie keinen alten offenen faschis- 
mus gebrauchen. deshalb geht's jetzt da- 
rum, den inneren aufbau der türkei abzu- 
schließen, d.h. institutionalisierung des 
faschismus/natodemokratie. 

nach 82 ‘verfassung', dann 85 "ма еп", 


EE mern 


den brd-importierten hochsicherheits-trak- 
ten, weißer Zelter, 84/85 brd-importierte 
bullengesetze und aufbau des bullen-appa- 
rate, ausbildung der grenzschutztruppe un- 
ter anleitung дег geg 9, 85 volkszählung, 
dem überziehen der ganzen gesellschaft un 
der köpfe mit imperialistischer herr-: 
schaftsstruktur, fehlen jetzt noch die 
‘freien wahlen 88". diese wahlen sind das 
angebot der nato an die reformistischen 
kräfte, die an der schärfe der konfronta- 
tion der letzten 6 jahre in der türkei den 
kampf aufgegeben haben, sich in den türki- 
schen ataat zu integrieren. 

darauf orientieren die in westeuropa 
existierenden grüppchen türkischer und 
kurdischer reformisten, um dann in die 
türkei zurückzukehren und sich zu reorg- 
anisieren, nichts gefährdet wahlen in der 
türkei во, wie ein entfalteter revo- 
lutionärer kampf in kurdisten und der 
türkei. deshalb das ständige wehklagen 
über die in der türkei nicht vorhandene 
demokratie und der gegen die PKK/ERNK ge- 
richtete vernichtungswille der türk- 
ischen und kurdischen a Lonen, 
diese gruppierungen setzen a en 
parlamentarismus, auf bürgerliche demo- 
kratie und nicht auf revolutionären kampf, 
um die verhältnisse in dem nato-mit- 
gliedsland türkei zu verändern. _ 

genauso wie das amf-mantver 80 flanken- 
schutz für den putsch in der türkei war, 
ist die psychologische kriegsführung ge- 
gen die hier flankenschutz für die 
massakrierung des kurdischen befreiungs- 
kampfes. 

die gruppen haben eich offensichtlich da- 
für entschieden, ihre gukunft mit der 
durchsetzung des natoprojekts zu verbin- 
den und sich aktiv an der vernichtung des 
revolutionären er el zu beteiligen. 

um nichts anderes áls um liquidation geht 
es auch dabei, wenn die faz am 10.3. unter 
berufung auf türkische zeitungen berich- 
tet, daß die kurden das palme-attentat 
verübt hätten, um “eine neue front in eu- 
гора zu eröffnen”. 

es ist dies die projektion der schweine 
auf das, was in ihrem unmittelbaren stra- 
tegischem interesse liegt, vernichtung von 
widerstand und was sie in kurdistan schon 
lange praktizieren, völkermord. es ist 
dies die ankündigung, diese liquidierungs- 
politik gegen den kurdischen befreiungs- 
kampf auch hier umzusetzen, im hinterland 
für die kurden. dies können .sie nur legi- 
timieren und durchbringen über eine епїво- 
lidarisierungskampagne, wie sie nun schon 
seit monaten läuft gegen die PEK/ERNK und 
die nun einen neuen höhepunkt erreicht 
hat. 

der vernichtungsfeldzug gegen den kurdi- 
schen widerstand ist teil der militäri- 
schen lösung, die die imperialisten im 
gesamten nahen osten anstreben, wie aie 
gegen den pallistinensischen widerstand 
permanent versucht wird und jetzt der 
aggression gegen libyen offen gevorden 


det. 
DIE DRAHTZIEHER UND IHRE METHODEN 


nicht nur die politischen tatsachen, son- 
dern auch die struktur der hetze machen 


deutlich, daß die gal / bh und ihr trupp 
akteure in einer imperialistischen орега- 
tion sind, nicht nur, daß sie lügen, son- 
dern wie sie lügen, ist dabei wichtig. in 
den erklärungen von gal, dev isci, in den 
artikeln von taz und ak wimmelt es nur so 
von den mustern und projektionen der рву- 
chologischen kriegsfiihrung. 

ein wesentliches element ist darin die 
aufstellung einer ‘behauptung', die von 
vornherein falsch und unbeweisbar ist, 
jedenfalls aber aktuell nicht bewiesen 
wird, auf der dann alle weiteren ‘argumen- 
tationen' aufgebaut werden. solche basis- 
behauptungen sind hier: "die PKK ist ver- 
antwortlich"(dev isci im ak 268), "der 
kampf in kurdistan ist gescheitert" ‚"un- 
fassende isolation der PEK" (beides ак 
268). auf diese weise wird etwas als 
selbstverständliche 'tatsache' hingestellt, 
was gerade grundsätzlich hinterfragt wer- 
den müßte. wir kennen diese methode von 
der psychologischen kriegsführung gegen 
die RAF und den antiimperialistischen wi- 
derstand. die türkischen zeitungen sind 
randvoll mit ihnen gegen den kampf in 
kurdistan, sie werden weltweit von den im- 
perialistischen geheimdiensten in den 
westlichen medien eingesetzt. stand doch 
in der 'welt' an 5.3. (!) diese über- 
schrift:"SWAPO unterdrückt kritik durch 
morde”, да 188+ doch die cia und nicht 
der apo grüßen! 

ein zweites element ist, die kämpfer als 
verrückte darzustellen:"paranoides welt- 
bild" der PEK (taz Sher 
drom, (dupont іп taz 11.3.),"verfolgungs- 


wahn"(ak 268), - da werden die diffanie- 
renden begriffe der imperialistischen psy- 
chatrie mobilisiert, die auf nichts ande- 
res zielen, als menschen zu isolieren, zu 
erniedrigen, zur vernichtung freizugeben. 
ein drittes element, das hier auftaucht, 
ist die personalisierung. “tcalan-truppe", 
Фаро war und ist das programm" (beides bei 
dupont w.o.) - erinnert sich da niemand 

an den dreck gegen andreas baader? an die 
stereotype schreibe von der ‘baader-mein- 
hof-gruppe' ? der gefangene aus der RAF, 
helmut pohl, sagte 1976 im stammheimer 
prozeß dazu:” und die hetze, die dauernd 
gegen ihn (andreas) 16071, hat natürlich 
einfach den propagandistischen zweck, die 
guerilla zu denunzieren, die gruppe шога- 
lisch fertig zu machen, ...” (texte der RAF 
в, 227). inzwischen ist der revolutionäre 
widerstand hier so stark, daß sie es blei- 
ben lassen und RAF schreiben, aber da= 
mals wie heute gegen die ERNK /PEK wollen ` 
sie damit die kollektivität im kampf um 
befreiung, das zusammenkommen der kämpfer 
im kaapt weg_drücken. | 

und soll der stammheim-film für die ВАР 
nicht das gleiche illustrieren, was в. 

im ak 268 дег ERNK / PKK überstülpt, wenn 
er schreibt,"die PEK ziehe nach dem schei- 
tern in kurdistan gegen 'verräter' in eu- 
ropa zu felde" ~ die projektion der 
selbstaggression, die imperialistische 
politiker ‘linken’ gruppen hier zeigen, 
wenn sie selbst gescheitert sind? 

diese beispiele reichen wohl erstmal, um 
deutlich gu machen, daß gal und ihr trupp 
mit solchen mustern arbeiten muß, weil sie 


den inhalt revolutionärer politik nicht schen gefangenen, das aufgreifen der amne- 
angreifen kann, ohne ihn zwangsläufig zu stiekampagne, der raum, der wackernagel ~ 
transportieren. schneider eingeräumt wurde, das lochte - 
politik wird von menschen gemacht, und so interview im zusammenhang mit der hafen- 
wollen wir an den akteuren der entsolida- straße, die berichterstattung Über prozes- 
beb Tire en ss zegen raf ege es gibt zu 
warun die ga urg во be slos edem dieser te eine menge zu sagen 
dev isci folgt, wissen wir nicht genau. = anderen eh noch Ze merge 
was wir sehen, ist ein bündel yon moti- anderer artikel einfallen, an denen auch 
ven und interessen, die ihre wurzeln teils klar wird, wohin diese zeitung una bringen 
in der geschichte der gal / bh und teils wil}. 
in ihrer position als partei im bürgerli- es ist die aufgabe der taz, in die linke 
chen parlamentarismus haben und in ihrer die propagandalinien zu den imperialisti- 
funktion als integrationsfaktor für das schen winkelzügen gegen die antiimperialis- 
imperialistische system, zur geschichte tischen kämpfe reinzudriicken. ob es sich 
der gal gehört, daß ein gründerteil,der nun um nicaragua, die FMLN, die entwick- 
kb, schon früh sich sozialdemokratiaiert lung auf den philippinen oder den 
hat, und damit grundsätzlich antirevolu- EE ge et edel itet 
tionär geworden ist. dazu kommt der tra- , е n onie е taz den 
ern antikommunismus von kb und SEN a den imperialismus. sie testet 
grünen, hier ale enti-stalinismus ver- auca ni diesen artikeln, wie wir auf die- 
packt. sie will das kommunale wahlrecht se linien reagieren, wieweit uns dieser 
für ausländer für ihre massenperspektive. oder jener kampf nicht mehr so sache ist. 
wie auch eine schwesterpartei in der tür- in der kampagne gegen die ERNK macht 
sie jetzt voll mit, nachdem sie schon seit 
kei,das bringt sie mit dev isci zusammen, 
die eben auf die'demokratieierung' der 1 1/2 jahren immer wieder dreck über den 
türkei hoffen, weil sie nicht grundsätz- kurdischen befreiungskampf veröffentlicht 
a j hat. ist es noch niemandem aufgefallen, 
lich verändern, nicht kämpfen wollen. gal/ daß sie noch nie ein interview mit ei 
5 пеш 
bh ist auch mit der zeit immer reaktionärer aus ERNK, PKK oder НЕК gemacht hat? aber 
geworden, jetzt wird auch noch der pro- H Е at? aber 


grammpunkt "raus aus der nato” aufgegeben, semir kriegte ne seite für seine 'kritik' 


und damit fullt natürlich die ideologische Teri, Bh: Аа el ша 
sperre gegen den angriff auf die PEK. РКК ging, sondern um ihre liquidation. 
denn die gal / hh würde sich in den irren 


widerepruch verstricken, einerseits gegen па Se е аас пица пан Сес Та 
gis вао Leet aa a folgende reaktion: als sich zwei mitglie- 
er вз са unterstützen. da hatıslenjstzt der der hamburger taz-redaktion weigerten, 


die hetze mitzumachen, reisten von der 
die front begradigt und kann in eine front westberliner zentralredaktion mehrere leu- 


mit dem imperialistischen projekt rücken, te an, um die beiden ‘auf " - 
Ltr ist die die hauptantreiberin, gen, bzw. und eine von ae N 
Hr en EE gegen die PER wie aus der auch sonst aufschlußreichen 
ee organ sation in der brd maß- abmahnung der zentralredaktion vom 25.3. 
ere politische gruppierungen (im kasten) hervorgeht, wird die bericht- 


en entsolidarisierungs- erstattung über den kurdischen befreiungs- 


zum interesse von türkischen und kurdi- Д kampf zentral von west-berlin aus gesteu- 
schen reformisten-gruppen ist oben schon ert, heißt unterdrückt, 
was gesagt, speziell zur hamburger dev das ist ein weiterer beleg dafür, daß ea 
isci wollen wir nur anmerken, daß sie in- sich bei der ausgrenzungskampagne um ein 
zwischen so heruntergekommen sind, daß sie auf die brd hin ausgerichtetes projekt 
sich nicht scheuen, den tod eines genossen handelt. es ist da auch an der zeit namen 
für die hetze zu vermarkten. allein diese zu nennen, in hamburg ist es thomas jan- 
politische leichenfledderei sagt schon, sen, boock-freund, lochte-interviewpart- 
was mit ihnen los ist. und entlarvend ist ner, der seinen haß auf die revolution an 
auch, daß die türkei so sehr ihr staat ge- der ERNK/PEK praktisch macht: er sorgte 
worden ist, daß sie den türkischen geheim- persönlich dafür, daß die meldung von der 
dienst mit in schutz nehmen: der habe bis- ermordung k.t.'s auf die erste seite der 
her mordaktionen wie gegen k.t., nicht aus- nationalen ausgabe gesetzt wurde. es sieht 
nes dabei gibt es schon einige gründe so aus, als ob er jetzt leiter der neuen, 
afür, дав der mord an k.t. eine geheim- gesäuberten taz-hh-redaktion wird. da ist 
dienstoperation war und in das nato-pro- weiterer dreck zu erwarten. 


Ee n gegen die ERNK/PEK mit- objektiv ist die rolle klar, sie ist genug 
macht, wundert uns nicht. sie ist spätes- beschrieben, wenn wir sagen es geht um die 
tens seit ihrer zweiten nullnummer, in der zerschlagung des revolutionären kampfes in 


atröbele seinen vorschlag der amnestierung kurdistan und der türkei und den aufbau 
aller gefangener aus der RAF, die abschwö- eines in westeuropa integrierten türk- 
ren, publizierte, ein blatt gegen befrei- ischen staats unter nato-demokratie-ver- 
ung, (in jeder form). hältnissen. diese funktion Hbernehmen alle 


organisationen, die sich an den lügen- 
bei der taz hat der kampf gegen die revo- kampagnen gegen die PEK/ERNK beteiligen. 
lution schon seit jahren methode, das aber natürlich ist der'kampf' von taz, 
wissen wir seit langem, einige beispiele gal und ak nicht nur auf die verhtltnisse 


dafür sind die grußaktion für die politie 


in der türkei bezogen so, sie haben hier 


in der brd die gleichen interessen wie die 
hetzende türkische und kurdische 'linke'. 
auch sie wollen nichts anderes als der 
сди/сви - fdp regierung eine grün - 
sozialdemokratische entgegensetzen. auch 
sie setzen auf bürgerliche demokratie, 
euch sie wollen den revolutionären kampf 
vernichten. auch sie sind auf nato - 
linie gebracht. diese organisationen, die 
einstimmen in die hetzrufe, kämpfen nicht 
gegen die klassengesellschaft, sie setzen 
heute auf die grünen, ersetzen Ökonomie 
durch tkologie, haben so eine wesentliche 
funktion in der kanalisierung und liqui- 
dierung von revolutionärem widerstand und 
schaffen sich so durch dieses wohlverhal- 
ten ihre warmen plätzchen im systen. 
diese kampagne ist ein verbrechen am be- 
freiungskampf in kurdistan. sie ist да- 
rüberhinaus ein angriff gegen den ganzen 
weltweiten befreiungsprozeß, wovon der 
kampf in kurdistan ein teil ist. die 
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4. Unten 


sn teen 


hetze richtet sich auch gegen uns hier, 
weil auch wir als teil der weltweiten 
klassenauseinandersetzung zwischen re- 
volution und imperialismus für unsere 
befreiung kämpfen. 

es ist ein gemeinsamer feind, gegen den 
wir weltweit kämpfen und der uns be- 
kämpft. um den revolutionären prozeß zu- 
rückzudrängen. versuchen sie mit allen 


Es lebe der proletarische Internationalismus 


mitteln zu spalten, zu isolieren und zu 
vernichten. geheimdienstoperationen, 
oder “gegenterrorismus, wie es cia-direk- 
tor casey nennt (sz 8.4.86), spielen da- 
zin eine immer wesentlichere rolle. 
die hetzkampagne gegen die ERNK ist ein 
Kee Ge Er für dieses Ee 
er psychologischen kriegsführung. da- 
rüber muß sich hier jede-r klar werden/ 
sein. 
es hängt entscheidend auch von unseren 
prozeß im kampf im imperialistischen zen- 
trum, von allen menschen, die bier um be- 
freiung kämpfen ab, ob es den schweinen 
gelingt die kurden hier zu isolieren und 
den kampf dort zurückzudrängen. proletari- 
scher internationalismus wird hier prak- 
tisch, meint genau, daß wir hier uns über- 
legen müssen, was im und für unseren ge- 
meinsamen kampf gegen den imperialismus 
wir hier tun können/müssen, um im weltwei- 
ten befreiungsprozeß weiterzukommen, dh. 
konkret ihre unmittelbaren projek zum 
kippen zu bringen und gegenmacht aufzu- 
bauen. 


aus dem antiimperialistischen widerstand 


mustafa aktas/celal war ein inter- 
nationalistischer revolutionär. 
einer der PKK-kämpfer, die 1982 im 
libanon an der seite des palästi- 
nensischen volkes gegen die zio- 
nistische aggression kämpften. 

er geriet mit seiner kampfgruppe 
und anderen kurdischen genossen 

in zionistische gefangenschaft, 
wurde dort folterungen ausgesetzt, 
an denen auch der türk. geheim- 
dienst beteiligt war. 

er wurde dann aus dem zionisti- 
schen gefangenenlager befreit. auf 
dem weg nach algerien flüchteten 
celal und andere genossen aus dem 
flugzeug des intern. roten kreu- 
zes und tauchten unter. 

am 25.12.85 wurde celal in paris 
bei einem angriff türk. und kurd. 
organisationen, unter führung von 
devrimci isci und tkp, auf den dor- 
tigen kurdschen verein erschossen, 
drei weitere schwer verletzt. 
dieser Überfall - wie auch der an- 
schlag auf eine versammlung von 
ERNK-sympathisanten am 25.8.85 in 
basel, bei dem 14 menschen z.t. 
schwer verletzt wurden - zeigt, 
daß die hetze gegen den kurdischen 
befreiungskampf nicht erst die 
liquidation von ERNK-sympathisan- 
ten durchsetzen soll, sondern, daß 
dies begonnen hat, daß es bereits 
lEuft. 


BRD BILDERBERG-KONFERENTIE 


Drei Anschläge in einer Nacht 


Insgesamt gab es Sachschäden von fast 110 000 Mark 


Sachschaden in Höhe von Feuer erlosch von selbst, tes Glas mit Farbe. In den am 
knapp 110000 Mark entstand durch die hohe Rußentwick- Tatort herumliegenden Flug- 
in der Nacht zum Donnerstag lung entstand dennoch Sach- blättern richteten sich die Tä- 
bei drei Anschlägen. Zwei von schaden in Höhe von 100 000 
ihnen stehen ım Zusammen- Mark. 
hang mit ca A der Die Zerstörung wurde erst 

gegen Libyen. gestern gegen 7 Uhr entdeckt. 

In die doppelverglaste Zug- Auf eine Aubel ward war eine Sachschaden vens Mark, 
angstür des Kundenlagers von Parole gesprüht: „Solidarität ei der Zerstorung von drei 
Telefunken in der Wiesenstra- mit dem Volk Libyen, heißt: großen Fenstern einer Geträn- 
Be schlugen Unbekannte ein die Front in West-Europa auf- Кейгта auf der Sternwart- 
Loch, schütteten eine brenn- bauen”. straße war für die Polizei ge- 
bare Flüssigkeit in den Raum _ Um 0.55 Uhr wurden in einer. Stern noch unklar, ob die Ak- 
und entzundeten sie. Ein Re- Fensterscheibe des IBM-La- tion in Zusammenhang mit 
paraturwagen, auf dem sich dens an der Berliner Allee den zwei anderen Anschlägen 
Fernseher und Videogeräte Sprünge entdeckt. Vor dem steht. Der Schaden hier: 3000 
befanden, . verbrannte. Das Fenster stand ein zersplitter- Mark. dpf 
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ter ebenfalls unter Bezug auf 
die Militäraktion in Libyen ge- 
gen die USA. Г. entstand 


Security 
tight for 
meeting 


By Ronald Faux 


Tight security surrounded 
the Gleneagles Hotel in Perth- 
shire yesterday for the opening 
of the Bilderberg Conference, 
the annual meeting of interna- 
tionally eminent politicians, 
leaders and industrialists. 


Jedes Abo starkt Geheim 


Geheim bekommt keine Spenden von groBen Konzernen und Gelder von Geheimdiensten lehnt 
Geheim prinzipiell ab. 

Geheim wird zunächst drei- bis viermal im Jahr erscheinen und kontinuierlich über antidemokrati- 
sche Praktiken der Geheimdienste berichten. Berichte über Verfassun; utzschnüffeleien haben 
in Geheim genauso ihren Platz wie Enthüllungen über den CLA. Und Geheim setzt das fort, was in 
den USA verboten wurde, das Naming Names, d.h. die Enttarnung von unter diplomatischem 
Schutz arbeitenden CLA-Agenten. Geheim ist also unbequem und benötigt die Unterstützung seiner 
Leser. Jedes Abonnement stärkt die Arbeit von Geheim! 


Die Gebühren für ein Jahresabo betragen: 


Normalabo: The five-star hotel was 
Abo für Organisationen, ` oot to the public and sealed 
Institutionen, Presse etc. 65DM y police as the “great and the 
Förderabo: · ab90 DM good”, as one observer called 


Spenden sind natürlich höchst willkommen! 


Die Abogebühren sind im Voraus fällig. Bestellt wird so: Bestellzettel ausfüllen, ausschneiden und 
einsenden an: Geheim, Lütticher 5 14, 5000 Köln 1. Verrechnungsscheck beifügen oder den 
Betrag über weisen auf das Konto von Geheim, Stadtsparkasse Köln, Konto-Nr. 12092177 ., 
BLZ 37050198. Die Auslieferung erfolgt erst nach Eingang der Abo-Gebühren. 

Das Abonnement kann innerhalb einer Woche schriftlich bei der Redaktion widerrufen werden. 
Wird es nicht spätestens zwei Monate vor Ablauf der Abo-Zeit gekündigt, so verlängert sich das Abo 
um ein Jahr. 


gates. 
Mrs Margaret Thatcher 
and the Prince of Wales are 


Ja, ich bestelle Geheim zunächst für ein Jahr, und zwar als 


О Förderabo zum Preis von mind. 90 DM 
О Organisationsabo zum Preis von 65 DM 


О Normalabo zum Preis von 45 DM 
Einen Verrechnungsscheck in Höhe von … DM lege ich bei. Die Abo-Gebühren in Höhe 
VON} онаа DM habe ich auf das Konto von Geheim, Stadtsparkasse Köln, Konto-Nr. 
12092177 ‚BLZ 37050198 überwiesen. 


Bitte schicken Sie ein kostenloses Probeexemplar von Geheim an folgende Anschrift: 


were a “no-go” area. АШ roads 
into Gleneagles had been 
blocked 


Bilderberg Hotel, Oostebeek. 
Since then there has been such 
a meeting every year. 


SIMER 15 


von Christiane Kaufmann 


Vollalarmierung der Hamburger Sicherheitsbehörden, einen 
tiefgestaffelten Sperrkreis und die Hinzuziehung auswärtiger 
Experten sehen die „Maßnahmen bei Terroranschlägen" der 
Landespolizeidirektion vom Frühjahr 1983 vor. Der in seinen 
Grundzügen nach wie vor gültige Plan beschreibt detailliert, 
wie innerhalb kürzester Zeit nach einem großen Anschlag das 
Stadtgebiet Zentrum von Fahndungsmaßnahmen wird, die hart 
am Rande des Inneren Notstandes verlaufen. 

Seit dem 16. Mai 1983, 0.00 Uhr, ist der Befehl „LPD 023/ 
20.50-2, Maßnahmen bei Terroranschlägen“ in Kraft. In insge- 
samt 526 Exemplaren liegt er bei lokalen und überregionalen 
Dienststellen. Der Verteiler nennt u.a. die Landespolizeidirek- 
tion (LPD), das Bundeskriminalamt, Dienststellen der Zoll- und 
Grenzschutzbehörden sowie Feuerwehr, Bahnpolizei und Polizei- 
behörden im Hamburger Umland. Sofort nach einem großen 
Anschlag soll eine Kette von Maßnahmen gewährleisten, den 
Tatort abzusichern, die Spurendokumentation aufzunehmen, 
Fluchtwege zu verlegen, die Fahndung einzuleiten und „eine. 
schnelle Mitwirkung der Bevölkerung“ zu erreichen. 

Im „Ersten Angriff“, so nennt die Polizei unverzüglich zu tref- 
fende Maßnahmen, wird ein „an- und abschwellender Heulton 
von 1 Minute Dauer“ ausgelöst. Die Bevölkerung soll sich da- 
durch aufgerufen fühlen, „die Rundfunkgeräte einzuschalten und 
auf Durchsagen zu achten.“ Je nach Uhrzeit übernehmen der 
Norddeutsche Rundfunk und im Nachtprogramm der zuständige 
Sender vorformulierte Texte aus der Innenbehörde. In besonde- 
ren Fällen kann sich die Innenbehörde von einem hauseigenen 
Sendestudio auch direkt in das ARD-Hörfunkprogramm ein- 
schalten. 

„Parallel dazu“, vermerkt das Papier, „wird im Rahmen der 
unverzüglich einzuleitenden Fahndungsmaßnahmen ein Sperr- 
kreis festgelegt, der schnell und lückenlos zu besetzen ist.“ Die- 
ser Sperrkreis beruht auf dem jeweils gültigen Fahndungsatlas, in 
dem das gesamte Stadtgebiet in kleine Planquadrate zerlegt ist, 
und der beispielsweise auch bei Banküberfällen gilt. Der Sperr- 
kreis sieht je nach örtlicher Lage ein Netz von Kontrollpunkten 
mit einzelnen Durchlaßstellen vor. Innerhalb dieses Raumes wird 
eine „ständige Aufklärung“ durchgeführt. Dé 

Neben den Straßensperren sollen die Überwachung es öffent- 
lichen Nahverkehrs, der Fernbahnhöfe, der In- und Auslandsflü- 
ge sowie des gesamten Schiffsverkehrs Absetzbewegungen der 
Täter verhindern. Die eingesetzten Kräfte dürfen zu Kontroll- 
zwecken diese Verkehrsmittel an- oder auch zurückhalten. An 
den Hamburger Landesgrenzen werden niedersächsische und 
schleswig-holsteinische Polizeieinheiten zusammengezogen, die 
dort ebenfalls Kontroll- und Fahndungsmaßnahmen durchfüh- 
ren. 


In der Alsterdorfer Polizeikaserne hat die Bereitschaftspolizei 
den Landeplatz für den BKA-Hubschrauber freizumachen, und 
die TE-Experten in Empfang zu nehmen. Landespolizeischüler 
bereiten die Landung eventuell angeforderter BGS-Kräfte vor. 
Zusammen mit „Verbindungsbeamten“ der Bundesanwaltschaft 
und aus dem Bundesinnenministerium sollen sie die Arbeit der 
lokalen Stellen verstärken. 

Im Führungsstab der Polizei laufen die Fäden zusammen: 
„Mit allen sofort verfügbaren Kräften bei Zurückstellung anderer 
Aufgaben“ gilt es, „Beweise zu sichern und Erkenntnisse zu er- 
langen“. Dazu werden zusätzlich die Kommunikationssysteme 
der Sicherheitsbehörden personell verstärkt, spezielle Fahn- 
dungsschritte angeordnet und eine zentrale Hinweisaufnahme 
eingerichtet. Ein „Confidential Telefon“ ermöglicht die Entge- 
gennahme anonymer Hinweise aus der Bevölkerung. 

Besondere Aufgaben erhält das Staatsschutzdezernat FD 7, 
welches umgehend mit der „Staatsschutzreserve“ aus Beamten 


Antiterror — Netz über Hamburg 


anderer Dezernate verstärkt wird. Mit diesen richten die Staats- 
schützer eine Sonderkommission ein, die neben der allgemeinen 
Hinweisauswertung auch die „Überprüfung der Namenslisten“ , 
als Täter infragekommender Personen zu übernehmen hat. Dem 
FD 7 obliegt ansonsten die kontinuierliche „listenmäßige Erfas- 
sung“ von „Großwohnanlagen sowie anderer relevanter Objek- 
te“ und die „Betreuung besonders ausgewählter Objekte“. Die 
zuständigen Polizeidirektionen und Revierwachen übernehmen 
dann im Falle eines Anschlages die Überwachung dieser „be- 
stimmten Objekte“ in ihrem Bereich und kontrollieren „im übri- 
gen Großwohnanlagen, Tiefgaragen, Parkhäuser, P+R-Plätze 
u.ä.“ Spezieller Hinweis: „Bei Annäherung an konspirative Ob- 
jekte muß damit gerechnet werden, daß betriebsbereite ‚Entdek- 
ker (Geräte zum Auffinden von Minispionen) benutzt werden, 
die auch sich nähernde Sender (wie Polizeifunkgeräte im 2-m 
und 4-m-Band) durch akustisches Signal anzeigen.“ 

Ebenfalls beim FD 7 liegt die Aufgabe, „die Verbindung zu 
den Kontaktpersonen aufrechtzuerhalten“, und gegebenenfalls 
die Staatsschutzspitzel anzuschalten. Festnahmen und andere 
„Maßnahmen mit Zugriffscharakter“ sollen die FD 7 Beamten 
hingegen nur nach Rücksprache mit dem Führungsstab treffen. 

Sämtliche eingesetzten Kräfte werden zu „Hilfsbeamten der 
Staatsanwaltschaft“ erklärt und erhalten das Recht, auch ohne 
konkreten Einzelverdacht Identitätsfeststellungen vorzunehmen 
sowie Personen, mitgeführte Sachen und Fahrzeuge zu durchsu- 
chen. „Notdienstfahrzeuge sind grundsätzlich, Polizeifahrzeuge 
nur bei konkretem Verdacht in die Kontrolle einzubeziehen. Ei- 
ne Behinderung muß in Kauf genommen werden“, beschreibt 
der Plan jene Maßnahmen, die Schwerkranken unter Umständen 
das Leben kosten können. 

Auch Mauselöcher werden gestopft: Die Zolldienststelle 
Cranz beispielsweise soll die Elbfähren von Blankenese überprü- 
fen, Wasserschutzpolizisten checken auch Segler auf den Hafen- 
und Elbgewässern ab. Wer dann keinen ruhigen Platz hat, kann 
sich allerdings immer noch in’s Café gegenüber vom Präsidium 
setzen oder über den Alsterwanderweg abjoggen. 


Geheim Nr. 1/86 


Hannover/Bonn - Ein im Juli 1978 
von Sicherheitsbehörden des Landes 
Niedersachsen und des Bundes insze- 
nierter Sprengstoffanschlag auf die 
Justizvollzugsanstalt Celle hat gestern 
beträchtlichen Wirbel ausgelöst. Wäh- 
rend der niedersächsische Minister- 
präsident Albrecht (CDU) die Aktion 
rechtfertigte und die Verantwortung 


Wie die niedersächsischen Minister für 
Inneres und Justiz, Möcklinghoff und Rem- 
mers (beide CDU), gestern in Hannover auf 
einer Pressekonferenz darlegten, sei der 
Anschlag verübt worden, um einen Verbin- 
dungsmann der Polizei (V-Mann) in den 
engeren Kreis von Häftlingen der Terror- 
szene einzuschleusen. Der Anschlag, bei 
dem nur geringfügiger Sachschaden ent- 
standen sei, war damals offiziell der Terror- 
szene zugeordnet worden. Menschenleben, 
so hieß es gestern, seien zu keinem 
Zeitpunkt gefährdet gewesen. 


Bei dem Sprengstoffanschlag auf die 
AuBenmauer der Justizvollzugsanstalt Cel- 
leI war ein Loch von etwa einem halben 
Meter Durchmesser in die Wand gerissen 
worden. In Celle saß neben anderen Gefan- 
genen mit langjährigen Strafen der als 
Helfer terroristischer Gruppen und Bank- 
räuber zu zwölf Jahren Haft verurteilte 
Sigurd Debus ein. In Celle wurde damals 
eine neue Häftlingsabteilung für die Unter- 
priagung terroristischer Gewalttäter einge- 
richtet. - 


Nach Angaben der beiden niedersächsi- 
schen Minister habe die Aktion den ge- 
wünschten Erfolg erzielt. Der V-Mann, 
selbst ein Häftling, habe sich in den inneren 
Kreis der inhaftierten Terroristen einschlei- 
chen und der Polizei wertvolle Informatio- 
nen liefern können. Auf diese Weise hätten 
mehrere geplante schwere Verbrechen ver- 
hindert und begangene Straftaten aufge- 
klärt werden können. Zudem habe der 
Ausbruchsversuch eines einsitzenden Ter- 
roristen verhindert werden können. Durch 
die Informationen des V-Mannes sei es auch 
gelungen, Geld und Waffen aus terroristi- 
schen Beständen sicherzustellen. 


Zuvor hatte Niedersachsens Minister- 


C O UINTER E N S VERSCREEN COM 


Sicherheitsbeamte sprengten Gefängnismauer 


Anschlag von 1978 
sorgt für Wirbel 


Schmidt widerspricht Albrecht: Nichts gewußt 


Von unseren Nachrichtendiensten 


dafür übernahm, übten Oppositions- 
politiker in Hannover und Bonn 
scharfe Kritik an dem Anschlag, bei 
dem niemand verletzt worden war. 
Behauptungen Albrechts, der damali- 
ge Bundeskanzler Schmidt (SPD) sei 
über den Anschlag informiert gewe- 
sen, wurden von diesem umgehend 
zurückgewiesen, 
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präsident Albrecht die Verantwortung für 
den Anschlag übernommen. Im Rahmen 
einer Regierungserklärung sagte Albrecht 
im Landtag in Hannover, wenn „das Wort 
von der wehrhaften Demokratie keine 
Phrase” sein solle, müßten ihm verantwort- 
lich denkende demokratische Kräfte zu- 
stimmen. Er wertete die Aktion als Beweis 
für die Entschlossenheit des demokrati- 
schen Rechtsstaates, sich gegen den Terro- 
rismus zur Wehr zu setzen. Der Staat dürfe 


sich nicht darauf beschränken, erst dann 
tätig га werden, wenn Mordanschläge 
bereits verübt. worden seien. Das Vorgehen 
in Celle sei eine sorgfältig geplante Aktion 
gewesen, an der die damalige sozialliberale 
Bundesregierung Schmidt, die sozialliberale 
hessische Landesregierung unter Börner 
(SPD) und die CDU/FDP-Regierung Nieder- 
sachsens beteiligt gewesen seien. 


Schmidt, der sich gegenwärtig in Schott- 
land aufhält, erklärte gestern in einer 
Stellungnahme, er habe keine Kenntnis von 
dem vorgetäuschten terroristischen An- 
schlag gehabt. Am Abend teilte jedoch der 
niedersächsische Regierungssprecher von 
Poser mit, die Akten bewiesen, daß die 
„Kanzlerlage” bereits im April 1978 das 
Vorhaben erörtert habe. Der ehemalige 
Bundeskanzler schreibt Posers Angaben 
zufolge darüber hinaus in einem Brief vom 
Freitag an Albrecht, daß er sich „wegen der 
vielen terroristischen Anschläge in den 
Jahren 1977/78 an Einzelheiten nicht erin- 
nern kann” und bittet den Ministerpräsiden- 
ten, ihn, Schmidt, nach seiner Rückkehr 
über den Sachverhalt zu informieren. 
Schmidt hatte am Nachmittag von seinem 
Bonner Büro mitteilen lassen, er habe über 
die Vorgänge in Celle keine Kenntnis 
gehabt. Es scheine ihm wünschenswert, daß 
die niedersächsische Landesregierung ihre 
diesbezüglichen Akten offenlege. 


COUNTER INSURGENCY 


In Bonn bestätigte Regierungssprecher 
Ost den Einsatz der Anti-Terror-Gruppe 


Fraktion (RAF) habe den Eindruck gewin- 
nen sollen, der V-Mann würde,mit den 
Terroristen zusammenarbeiten. 

‘In Niedersachaen hieß өз zum Einsatz 
der GSG 9, die Aktiön habe sich im Rahmen 


und die Beschädigung sei am „Besitz des 
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Koreaner bei GSG 9 
im Spezialtraining 
Auskünfte verweigert 


(dab/ger) Bei der Grenzschutzgruppe 9 
(GSG 9) des Bundesgrenzschutzes in 
Hangelar werden nach Informationen 
des General-Anzeigers zur Zeit sechs 
Polizeioffiziere aus Südkorea zu Antiter- 
ror-Spezialisten ausgebildet. Eine Bestä- 
tigung für diese Information aus Sicher- 
heitskreisen war weder vom Bundesin- 
nenministerium noch von der koreani- 


Landes Niedersachsen vorgenommen” wor- ter glas, geen telefoon en gevangenispakkies. 
den; dieses habe aber dazu die Zustimmung Het 'gewone’ regiem voor ‘terroristen’, zegt de 
erteilt. Möcklinghoff und Remmers räumten voorlichtster van Justitie. Vergelijk maar met 
ein, daß von den Justizvollzugsbeamten im de RAF-gevangenen eind jaren zeventig. Maar 
Innern des nisses niemand infor- 


schen Botschaft zu erhalten. 

Ein Sprecher des Innenministeriums 
sagte lediglich: „Wir äuGern uns nie zu 
solchén Informationen, das ist ganz 


` я volgens Van Bennekom gaan het absolute ver-'schlicht Tradition.“ Eine Sprecherin der 
ame a tralie auch zu, бай die bod op onderling kontakt, op het dragen van'Militärabteilung der En Bot- 
Es müsse als „einzukalkulierender Nachteil” eigen kleding en op telefoneren met de advo-.schaft in Bonn reagierte auf die Anfrage 
betrachtet werden, daß — wie geschehen — kaat verder dan ooit tevoren in Nederland.ides GA mit dem Hinweis: „Ich habe mir 
unbeteiligte Dritte im Zuge der Ermittlun- ‘Overigens hadden Folkerts, Wackernagel en gerade Instruktionen geholt es gibt 
gen verdächtigt worden seien. Denn auch Schneider wel een harde hongerstaking nodig-dazu keine offiziellen Auskünfte.“ 
die ermittelnde Celler Kriminalpolizei sei от de staat tot "Zusammenlegung’ te bewegen. _ Seit Anfang Februar soll sich die 
nicht vorher informiert worden. Definitiv Tijdens de zitting van de Beklagkommissie ble- Koreaner-Gruppe bereits zur Ausbildung 
schlossen beide Minister eine Beteiligung ken de beperkingen onder andere gebaseerd te 2 der Bundesrepublik aufhalten. Diese 


des umstrittenen Top-Agenten der -Ver- 
sicherungswirtschaft, Werner Mauss, aus. 


IRA-leden 
in isolatie 


KRI april 1986 


Op 25 september 1983 ontsnapten 38 IRA-leden 
uit de beruchte Maze-gevangenis in, Noord-Ier- 
land, Twee vanhen, Brendan McFarlane en Ge- 
rard Kelly, werden op 16 januari van dit jaar 
van hun bed gelicht door de Amsterdamse poli- 
tie, De Britse regering was er als de klippen bij 
om uitlevering van de twee kopstukken uit het 
republikeinse verzet te eisen. Op 11 maart ver- 
schenen apart van elkaar McFarlane en Kelly 
geboeid en wel voor de Amsterdamse rechtbank 
en de wereldpers. 

McFarlane en Kelly zullen nog maanden in Ne- 
derland blijven, want advokaat Willem van Ben- 
nekom zal de uitlevering tot het allerhoogste ni- 
vo aanvechten. 5 А 

НИ heeft cassatie aangetekend (ереп de uit- 
spraak in de uitleveringsprocedure met betrek- 
king tot McFarlane. De rechter beslistte dat de 
aanslag op grond waarvan McFarlane’s uitleve- 
ring werd gevorderd als een niet-politiek delikt 
moet worden gekenmerkt. In de zaak tegen G. 
Kelly heeft het Openbaar Ministerie beroep in- 
gesteld. Zijn uitlevering werd niet toelaatbaar 
geacht omdat het delikt van Kelly, in 1973 ge- 
pleegd, toen nog niet strafbaar was gesteld door 
de Britse wetgeving. 


Op bevel van het Ministerie van Justitie werden 
McFarlane en Kelly, respektievelijk in Demers- 
luis en Maastricht, de volgende beperkingen op- 
gelegd: apart luchten en rekreëren, bezoek ach- 


zijn op een notitie van de Afdeling Beveiliging 


‘van het departement. Van Bennekom kon deze 


notitie slechts inzien als hij erover zou zwijgen 
tegen zijn kliënt. Dat weigerde hij. Justitie be- 
vestigt dat het ‘interne ambtelijke stuk’ geheim 


soll insgesamt drei Monate betragen und 
noch bis Ende April dauern. Den Polizei- 
offizieren wird ein Grundkurs in Antiter- 
ror-Taktik vermittelt. Wie zu erfahren 
war, soll die Ausbildungsunterstützung 
ua. im Hinblick auf die für 1988 


dient te blijven. De twee IRA-mensen worden geplanten Olympischen Spiele in Seoul 
door de Nederlandse Justitie niet vervolgd zo- gewährt werden. 

dat hun isolatie uitsluitend gebaseerd wordt op Es ist nicht das erste Mal, daß die 
vluchtgevaar en "ретсепреуааг. GSG 9 ausländische Spezialeinheiten in 
De Beklagkommissie vond de "inbreuken op Antiterror-Techniken ausbildet. So er 
het principe dat een detentie zo leefbaar moge- hielten ua. auch Saudi-Arabien, die 
lijk moet zijn” (Van Bennekom) gerechtvaar- Türkei, Thailand und Indonesien Unter: 
digd. Op twee punten werd de beslissing van de stützung auf diesem Gebiet. Zu den USA 
direkteur herzien: minimaal wekelijks telefo- und einigen europäischen Ländern wer- 
nisch kontakt met de advokaat en de mogelijk- den auf dem Gebiet der internationalen 


heid om "20 nu en dan’ op de luchtplaats te ko- 
men, jn plaats van in de kooi op het dak. 
McFarlane ‘is intussen overgeplaatst naar De 
Schans, waar hij volgens woordvoerder Renders 
puur toevallig op de dag van het proces zijn 
eigen kleding terug kreeg, maar verder aan het- 
zelfde regiem onderworpen blijft. 

William Kelly was de derde man die op 16 ja- 
nauri werd gearresteerd. Hij wordt niet opgeëist 
door de Britten, maar wel door België. Het 
Amsterdamse: Openbaar Ministerie dacht hem 
te vervolgen wegens verboden wapenbezit. Op 
24 januari echter trok België haar verzoek in, 
zag justitie af van vervolging en droeg Kelly 
over aan de Vreemdelingenpolitie. Diezelfde 
dag spande Van Bennekom een Kort Geding 
aan tegen zijn uitlevering. Tot zijn verbijstering 
werd Kelly niettemin op 28 januari op het vlieg- 
tuig naar Ierland gezet: uitgewezen op grond 
van de openbare orde. De politie beweerde 
niets te weten van een kort geding dat op 7 fe- 
bruari zou plaats vinden. Van Bennekom 
spreekt van verkapte uitlevering en eigenrich- 
ting door de vreemdelingenpolitie. Het liep ech- 
ter met een sisser af, want Kelly kon in Dublin 
na betaling van zestig gulden boete voor het op- 
geven van een valse naam zijns weegs gaan. 
Zijn naamgenoot en McFarlane zullen het voor- 
lopig nog met justitie te stellen hebben. 


Terrorismus-Bekämpfung sogar regel 
mäßige Kontakte unterhalten. i 

Politische Aktualität erhält das jetzt 
bekannt gewordene Korea-Engagement 
der GSG 9 durch den morgen beginnen- 
den dreitägigen Besuch des südkoreani- 
schen Präsidenten Chun Doo Hwan in 
der Bundesrepublik. 


Bonner Anzeiger 9-4-1986 


Democratic 


catie View from the Mountain 
(i ET I I Tr” 


А member of the staff of «Democratic Palestine» spent time in PFLP military bases located in the moun- 
tains of Lebanon, southeast of Beirut, and conducted the following interviews with the freedom fighters. 


The Mountain, as it is called by people in Lebanon, ва 
special area for revolutionaries. There Palestinian fighters, 
alongside the fighters of the Lebanese national movement, 


frontline positions in the mountains. Two are less than 50 met- 
ers from the fascist lines, overlooking Souq al Gharb, strong- 
hold of Gemayel's army. 

Reaching some of these bases is an adventure in itself. At 
night, you drive without headlights to avoid attracting sniper 
fire. In the daytime, you hear the whistle of snipers’ bullets. The 
fighters live in houses that have been fortified to stand up to 
bombardment, and are connected by tunnels and trenches. 
Inside, there are metal beds, a few tables with kerosene lamps 
and oil heaters. A Klashnikov (AK47) hangs at each bed; there 
are RPGs in the comer. On the wall are posters of martyred 
comrades from various organizations, pictures of Comrade 
George Habash, of Lenin and of Che. The fighters immediately 
invite you to tea which they call the wine of revolutionaries. 
Over tea, the interview starts. Following are interviews with 
comrades on seven different bases in the mountains. 


What are the comrades’ duties on the base? 

Adonees: We have defense duties - making fortifications 
and guarding; combat duties using different weapons; clean- 
ing duties to keep our base and weapons clean; educational 
and political duties; and training and weapon review. 


What is your daily schedule? 
Salameh: The situation varies according to the security 


weather. We wake up at about 7 a.m., clean the base and have 
breakfast, while listening to the radio to hear the latest news. 


The first priority in our schedule is fortifying our positions - dig- 
ging trenches, building embankments for mounted weapons, 
and shelters. There is a saying that a drop of sweat saves a pint 
of blood. We work on fortifying from 8 a.m. until 1 p.m. when we 
have a lunch break. During the break, we discuss what we 
accomplished and our plan for the next period. We usually con- 
tinue fortifications work until 5 p.m. At suppertime, the com- 
rades rest. We discuss different issues. We exchange visits 
with our allies of the Progressive Socialist Party (PSP) at 
nearby bases. Before going to sleep, we organize our guard 
duty for the night. 


What are your activities on a weekly basis? 

Malek: Every week we have an administrative day when 
comrades rest, clean their weapons, the base and personal 
belongings. We have weekly practical and political meetings, 
and weekly organizational meetings for party members. Every 
day one comrade has comradely service which means he or 
she stays on the base and takes the responsibility for cooking 
and cleaning. : 


conditions (дедгее of engagement with the enemy) and the. 


What is the difference between party members 
and non-party members? 

Abu Lena: Many people join the PFLP's military forces for 
nationalist reasons. The PFLP devotes a great deal of effort to 
develop these comrades ideologically, so they understand the 
basics of Marxism-Leninism. After comrades reach that level, 
they are accepted in the party organization. Party members 
have the same duties as other comrades, but they have extra 
responsibilities in terms of setting an example in discipline and 
dedication, and educating others. They also bear responsibility 
for strengthening ties with our local allies. 


What do you do in your spare time? 

Salameh: We sit together and discuss the political and 
military situation. We also discuss our personal and family 
lives. 

Faraj: We play chess and dominos, read and do physical 
exercise. U 

Sarah: | read and collect flowers. 


What problems do you face in your daily Ше? 

Abu Lena: We have problems with the availability of fortifi- 
cations materials - sacks, cement, gravel, wood, etc. On any 
given day, we can have a new military situation. This is how 
Lebanon is. We get our materials from the PSP, and usually 
they are not very late. 

Ziad, a platoon leader: Here we cannot move safely in the 
day by саг, so food and water arrive at night. We must cook 
meat or fish at night, so it doesn't get bad. We also have prob- 
lems with water. Some nights there is heavy bombardment and 
it doesn't reach us until late, so we are careful with water. A liter 
of water can sometimes cost a liter of blood. Another problem 
is when new comrades join us in this area, we have to work 
hard to teach them where they can walk and where are the 
danger spots for sniping. 

Adonees: Every base has small problems in carrying out 
duties and living together. New comrades need a lot of work to 
develop a sense of initiative which is a manifestation of 
developed revolutionary consciousness. In such cases, we 
interact with the new comrade and explain any mistake made. 
Ifitis repeated, we call а practical meeting; the base as a group 
discusses the problem. 


What social problems do comrades generally 
face? 

Kifah: The distance from our families and our Palestinian 
people and civilians in general. 

Abdel Hamid: Our people support us politicalty and mate- 
пайу and by continuously giving new fedayeen. But you know 
а fedayee's life is always at risk. So when a military comrade 
wants to marry, people are skeptical. The parents ask: И you 
die, what would happen to our daughter? The only way to over- 
come this is to have a strong relation with the woman and that 
is difficult because we only have four days vacation every 


month. 
Adonees: | am married and have two children and am 
expecting a third. My wife is also in the military forces. We coor- 
dinate our vacations. Itis important to coordinate your personal 
life with your revolutionary duties. A small number of comrades 


Sarah: I had some problems in the beginning being 
accepted as a fighter. Some of the less educated comrades 
ask why | don't limit my work to the Front's women’s organiza- 
tion, because it's easier. Others expected that my role is to 
cook or make tea on the base. | was able to solve these prob- 
lems by interacting with the comrades and sometimes involv- 
ing the local leadership. These problems are a result of the 
backward social beliefs that exist in our area. It is hard for men 
to accept women as equals in work, and this is especially true 
in the military, because we are brought up with the belief that 
women must look nice and stay at home... The PFLP does a lot 
of work to change this, but it cannot totally change until we 
change the social system itself. 

Ziad: The question of women is not an easy subject. It is 
important to practice our theoretical belief оп women's libera- 
tion. Women are half the society and must have the same 
rights and responsibilities. Having a woman comrade is an 
experiment that must succeed. It is an educational experience 
for both the female and male. 


Why did you join the PFLP's military forces? 

Jihad: | joined the Front because of its mass support, its 
Marxist-Leninist line and alliance with communist forces inter- 
nationally, its military achievements inside and outside Pales- 
tine, its practice of democratic centralism in meetings, and the 
mutual respect that exists between people in charge and the 
fighters. 

Salameh: | joined the Front because of its principles, the 
positive relations between comrades and its firm position 
against the existence of the Zionist state. 

Sarah: | believe that fighting is the duty of men and women 
alike. When Zionists and fascists kill, they don't differentiate 
between men and women. We saw that in Sabra and Shatila. 
The Front, by following Marxism-Leninism and practicing this 
in its intemal relations, gives both sexes an equal chance to 
carry out their duties. For me as a woman, the Front is the most 
logical organization to belong to. 


How is coordination with the Lebanese national 
forces in this area? 1 

Adonees: Our cooperation is based on the PFLP's politi- 
cal position of support to the Lebanese national movement. 
The dominant force in the Mountain is the PSP. The Lebanese 
Communist Party (LCP) also has bases in this area. Here we 
are under the PSP's leadership from a military aspect. We 
have some joint bases with the LCP which is a very positive 
experience. 

Malek: We have good cooperation with the PSP and the 
LCP. In battles, we coordinate firepower. We also do joint for- 
tifications work. 

Ziad: | can give specific examples: We paved a military 
road together. We dig trenches together. We share cars when 
needed. 


How are your relations with the neighboring villa- 


gers? 

Faraj: Most people from this area have left because of the 
war. There are three or four families left. Our relations with 
them are very good. We help them fortify their homes. We bring 
them water sometimes and give our old bread to their chic- 
kens. We visit them in our spare time and discuss the political 
situation, emphasizing that the war is not sectarian, but a 
nationalist war. The people also help us. We once had prob- 
lems with the tiles on our roof; they solved that. Sometimes 
they send us home-cooked food. 

Jamil: Our relation with the civilians is very special; it is 
based on respect and trust. 


How is coordination with other Palestinian organi- 
zations in this area? 

Nassim: We have good relations with all Palestinian 
organizations. We initiated visits and give them А/ Hadaf, our 
central magazine. We also help in training them in new 
weapons if needed. We coordinate fortifications work. During а 
battle, if we hear there is an injury on another base, we send 
our car to take the injured to the hospital. 

Ziad: We have close coordination with the organizations 
of the Palestinian National Salvation Front. We have started 
dealing with our allies in the PSP as one group when request- 
ing materials or ammunition... 


Some say that Palestinians should fight only in 
Palestine and not be involved in the struggle out- 
side. How do you answer this? 

Malek: We are here to support the Lebanese national 
movement's fight to defeat the fascist-Zionist project. It is 
wrong to say we must fight only ‘Israel’. We all know that the 
imperialist forces cooperate on the international level - aggres- 
sion against Nicaragua, Angola and Afghanistan, the occupa- 
tion of Grenada, the close cooperation between US 
imperialism, Zionism and the fascist regimes in Chile and 
South Africa. That is very clear. И makes it important for 
revolutionaries to cooperate internationally. What about 
revolutionaries who face interrelated problems? It is impossi- 
ble to separate the Palestinian cause from the Lebanese. As 
we have the right to fight Zionism from South Lebanon, so we 
have a duty to fight fascism in the Mountain, to help bring about 
the national democratic program in Lebanon. 


Do kou have any final comments? 

Nassim: We would like to send greetings from the fighters 
against fascism and Zionism in Lebanon, to all anti-imperialist 
comrades in the world and to all socialist countries, especially 
the Soviet Union. 

Malek: In the West, people have the idea that the 
Гедаувеп are terrorists who like shooting. Well we like shoot- 
ing, because we love the land and we love the flowers. We 
shoot for the beauty of the land and the flowers. Ф 
Interview with Comrade Abu А! Aish, commander 
of the PFLP battalion in the Mountain. 


Do you expect new military developments in this 
area considering the Geagea-Gemayel efforts to 


sabotage the tripartite accord? 
Bloody disputes occurred in the fascist camp regarding 


the tripartite accord. The opposition to the accord was seen in 
the unity between the Gemayel and Geagea factions that took 
control of the fascist-held area. Their unity had clear Israeli 
backing. There should have been a new program of action for 
the nationalist forces in response to this situation but, due to 
various considerations, that was not the case. The situation 
remained within the framework of increased clashes and bom- 


How is your coordination with other Palestinian 
forces in this area? 

We stress the framework of the Palestine National Salva- 
tion Front (PNSF) in relating to other Palestinian forces. Previ- 
ously, the PNSF was not very active, but a month ago we 
initiated an activation in the Mountain. This had positive effects 
on cooperation on the leadership and local level. We are 
pleased with the new pace and are working to close any gaps. 


What priority do you give to political education tor 
the fighters? 

An essential part of our program is political and ideological 
education. This is what creates the new type of revolutionaries. 
In our battalion, this work was done effectively until the time of 
the camp war (May-June 1985). For a few months afterwards, 
it was not carried out as we like, because some cadres had to 
move to other battalions. In that period we noticed an increase 
of problems related to discipline and behavior. We have now 
solved the problem and are happy with the situation. 


How do you answer those who propose that Pales- 
tinians only fight in occupied Palestine? 

This position does not arise from a vacuum, because the 
Zionist entity is our direct enemy. However, this fact should not 
blind us to other facts. We in the PFLP have a position that 
liberating Palestine is linked to change in the neighboring 
countries. These countries have different regimes and views 
on the Palestinian question. Change is the responsibility of the 
progressive forces in each of these countries. We in turn have 
principled relations with the progressive forces. We support 
the national liberation movements in their struggle to change 
the social, economic and political system. Such change is in 
our national interests. This is very clear in Lebanon. When we 
fight here, and aim our gun in a seemingly opposite direction, 
we are fighting the Zionist-fascist project here. When we sup- 
port the Lebanese national movement in its struggle for 
change in Lebanon, we are moving towards the liberation of 
Palestine. We cannot fight the Zionist enemy from Lebanon if 
the fascists are in control. We support the Lebanese national 
movement which also supports us in our struggle to liberate 
Palestine. 
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DEMOCRATIC 


Democratic Palestine is an English language magazine pub- 
lished by the PFLP with the following aims: 

— conveying the political line of the PFLP and other Progressive 
Palestinian and Arab forces; 

— providing current information and analysis pertinent to the Palesti- 
nian liberation struggle, as well as developments on the Arab and inter- 
national levels; 

— serving as a forum for building relations of mutual solidarity bet- 
ween the Palestinian revolution and Progressive organizations, par- 
ties, national liberation movements and countries around the world. 

You can support these aims by subscribing to Democratic Pales- 
tine. Furthermore, we hope that you will encourage friends and com- 
rades to read and subscribe to Democratic Palestine. We also urge 
you to send us comments, criticisms and Proposals concerning the 
magazine's contents. 

The subscription fee for 12 issues is US $ 24. If you wish to sub- 
scribe, please fill out the subscription blank, enclose a check or money 
order for $ 24, and mail. 

All correspondence should be directed to: 
Box 12144, Damascus, Syria. 

Tel: 420554 

Telex: «HADAFO» 411667 SY 
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Economic aid from West Germany was the single most 
crucial factor in the original Israeli program for economic 
growth and industrialization. West Germany and the US are 
the only countries to have provided the Zionist state with direct 
capital infusions. In the years 1967-78, German investment in 
‘Israel’ ranked second only to that of the US. After the US, West 
Germany is the Israelis’ most important trading partner. 

When Israeli Prime Minister Peres visited Bonn in 
January, the media focused on his talks on the Middle East 
‘peace’ process and his commemoration of Jews who died in 
Nazi concentration camps. However, the crux of Peres's talks 
with West German officials was economic issues - trade, sci- 
entific cooperation and setting up a German-Israeli venture 
capital company. Jerusalem Post had preceded the visit with 
an article entitled «German-israeli cooperation in the third 
world?» (January 23). The article quoted the chairman of the 
West German parliament's Foreign Committee as saying: 
«West German experts and investments can play an important 
role in promoting Israeli knowhow in third world countries.» 
While it is not known what was concretely адгеед upon in this 
respect, Peres and Chancellor Kohl did announce plans for a 
joint scientific institute in ‘Israel’. Bonn has pledged $ 31 million 
for the project. Peres named the research fields as medical, 
biological, plant and water. Yet one notes that this further con- 
solidation. of West German-Israeli scientific - cooperation 
comes at a time when both states have expressed willingness 
to join in the research for the Reagan administration's Strategic 
Defense Initiative - Star Wars. 


The Special Relationship Between West Germany 
and Israel 

Above is the title of a book written by Lily Gardner 
Feldman and published in 1984, in London and Sydney. It 
gives a detailed, well-documented, historical account of West 
German-Israeli relations, which we have used as the basis for 
the rest of this article. (All facts and quotes are from the book, 
although we take responsibility for the analysis which is not 
identical to Feldman's.) 
In defining the special relationship between ‘Israel’ and 
West Germany, Feldman relies on the methodology of 
bourgeois political science,which is descriptive rather than 
analytical. This leads to superficial conclusions. For example, 
Feldman attributes this special relationship to the Germans’ 
bad conscience about Nazi persecution of the Jews, rather 
than to imperialism's strategic interests in the Middle East. 
However, facts speak for themselves. An objective reading of 
the book gives insight into Israeli and West German motives for 
their mutual political, economic and military relations. Though 


Special Relationship 


‘Israel’ and West Germany 


Attention is most often focused on the massive political, military and economic support the US gives the 
Zionist state. Yet one should keep in mind that consolidation of the Zionist state is a concern shared by 
all the imperialist countries. It is no coincidence that West Germany, the bulwark of capitalism and NATO 
in Europe, is second only to the US in terms of strategic support to ‘Israel’. 


not stressed by the author, the facts show that Israeli-West 
German relations stem from the two states’ respective posi- 
tions in the imperialist camp and its strategy for controlling the 
peoples and resources of the Middle East. 


Economic aid first 

It is telling that West Germany and ‘Israel’ enjoyed full- 
blown economic and military relations for over a decade before 
diplomatic ties were established. West Germany feared that 
according full recognition to the Zionist stata would jeopardize 
relations with the Arab states and lead them to recognize the 
German Democratic Republic. These considerations did not, 
however, keep West Germany from providing ‘Israel’ with 
massive economic aid. This started in 1952, parallel to West 
Germany's integration into the Western bloc (including NATO) 
and the gradual abolition of its status as a defeated, occupied 
power after World War Il. This aid was not an entirely German 
initiative; nor was it based on guilt feelings. Rather, according 
to Feldman, «The US perceived a need for a German contribu- 
tion to Westem defense, especially after the outbreak of the 
Korean War in June 1950» (p.50). 

The special relationship began in the context of Israeli 
demands for compensation to the Jews and their families who 
had suffered under the Hitler regime. This demand was actu- 
ally rooted in the nature of the Zionist state. Established as a 
settler colony through war and expulsion of the native Palesti- 
nians, ‘Israel’ needed massive external aid to maintain itself 
and its army; it could not look to its neighbors for normal 
economic relations. Shinnar, head of the Israeli delegation to 
the initial talks with the West German government in 1952, 
admitted; «There can be no doubt as to the importance of our 
awkward economic situation in the decision to seek repara- 
tions» (р.70). Just as the Zionist movement exploited the 
holocaust to bring settlers to Palestine, so the Zionist state was 
eager to solicit funds in the name of the victims, for strengthen- 
ing itself as imperialism's forward base in the Middle East. 

As a result of the complementary motives of the Zionist 
and West German states, the two entered into talks in Was- 
senaar in March 1952, which ended with the signing of the 
Luxembourg agreement in September of the same year. West 
Germany hereby agreed to pay 3.45 billion German marks in 
reparations. Of this, 450 million were paid to the Conference of 
Jewish Material Claims Against Germany, but by far the 
greatest amount (3 billion) was paid directly to the state of ‘Is- 
гае! in goods and services «to help absorb 300,000 refugees» 
(p.90). According to international law, ‘Israel’ could not claim 
reparations, yet it was treated preferentially. 

Parallel to the Wassenaar talks, West Germany 
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negotiated in London with 18 European countries about repa- 
rations and debt repayment. The agreement was signed with 
‘israel’ six months before the London talks reached agree- 
ment. The Adenauer government promised 14.3 billion marks 
to the 18 creditors who had brought their claims to London, 
while the Zionist state alone got 3 billion marks. European 
states wanting reparations had to postpone their claims until a 
future peace treaty with a united Germany would allow a final 
settlement. The Zionist state was the only country to receive 
reparations. When reparations agreements were later con- 
cluded with 12 European states, they had to pass the money 
on to the individuals making the claim. Together, the 12 
received 978 million marks, compared to 3 billion for ‘Israel’ 
alone. 


Bullding Zionism’s industrial base 

After the Luxembourg agreement, Bonn and Tel Aviv 
undertook a series of measures to speed up payments, so that 
by 1958 ‘Israel’ had received 95% of the amount due as of 
1962. By the end of 1978, Israeli individuals had received 
about 40% of the total compensation due - approximately 22 
billion marks. Although the latter payments are not to the state, 
they helped the Israeli economy, contributing to foreign cur- 
rency reserves and reducing welfare costs. 

In the first years after the Zionist state's foundation, West 
German funds were the most important. From the total of 
unilateral transfers to ‘Israel’ in 1953-65, the West German 
contribution was 47.2%; that of Jews around the world was 
46.9%; and that of the US was 5.9%. 


After 1965, the US became the only state to unilaterally 
transfer funds to ‘Israel’, but the German government's trans- 
fers to Israeli individuals continued. From 1970-8, 41-58% of 
all transfers to Israeli individuals came from West Germany. 
The benefits to the Israeli economy from these transfers can be 
summarized as follows: 
1.Capital imports from West Germany constituted over a quar- 
ter of capital imports to ‘Israel’ over а 19 year period. . 

2.01 all the goods and services provided, 38% were invest- 
ment goods; 24% raw materials, industrial and agricultural 
products; 8% transportation goods and bank charges; and 
30% oil. Approximately 80% of the total eventually went into 
investments. 

3.West Germany virtually built the Israeli commercial fleet, cru- 
cial because of the lack of land access to other countries. 
4.Industrial equipment which derived, from the Luxembourg 
agreement amounted to 14% of total Israeli investment in 
industrial equipment. С 

5.Егот 1954-64, West Germany supplied about опе quarter of 
the total investment in power installations, a prerequisite for 
industrialization. 

6.Reparations paid one-fifth of the equipment imported for the 
Mekorot Water Company in 1954-61, which helped the Israeli 
irrigation program and consequently agriculture. 

7.During 1954-9, West Germany supplied half of the invest- 
ment in railways. 

8.During 1954-9, one quarter of the capital investment in Haifa 
port came from reparations. 

9.п 1962, 12 % of the total assets of the telephone system 
came from reparations (p.97). 

West Germany's contribution to the Israeli economy 
through reparations was supplemented by other aid. When 


West Germany started its Development Aid Program in the 
early sixties, ‘Israel’ was among the first recipients, getting 560 
million marks by June 1965. This is a unique case because 
West Germany has never extended such aid to any other 
country in the absence of diplomatic relations and written 
agreements. In this period, ‘Israel’ ranked third (after India and 
Turkey) among the 65 recipients of bilateral aid in absolute 
terms, and first in per capita terms. 

After diplomatic relations were established in 1965, a for- 
mal agreement was signed in Bonn to «promote...economic 
relations by means of continuous cooperation.» In 1966, ‘Is- 
гае!’ received 160 million marks as development aid and for 
Specific projects. Normalty recipients of development aid apply 
for certain projects and have to review their request with the 
Ministry of Economic Cooperation. For ‘Israel’, this procedure 
was simplified and abbreviated; aid is generally granted with- 
out negotiations. 

In the years 1950-77, ‘Israel’ ranked in the top four among 
about 100 countries receiving development aid from West Ger- 
many, and first in per capita terms. Loans have been granted 
to ‘Israel’ on better than average conditions. Not until 1977 was 
the Zionist state regarded as a take-off country, which means 
loans on somewhat less favorable terms. 


West Germany ushers ‘Israel’ into the EEC 

After 1960, West Germany became one of the Israelis’ 
major trading partners. The Israeli-German Chamber of Com- 
merce and Industry in Tel Aviv is one of the largest in the 
Zionist state. In 1977, the West German government spon- 
sored the Israel Trade Centre's establishment in Dusseldorf. 
Along with the Netherlands, West Germany sponsored the 
Zionist state's association with the European Economic Com- 
munity, leading to a series of special status agreements which 
give Israeli products significant tariff reductions. The latest of 
these, concluded in 1975, provides for completely free trade 
between ‘Israel’ and the EEC in industrial goods by 1985-9, 
and significant tariff reductions for Israeli agricultural exports. 


Military cooperation 
Military cooperation between the Zionist and West Ger- 
man states also preceded diplomatic relations, It was crucial 
for ‘Israel’ in the years 1957-66. (West Germany was then 
replaced by France and later the US as the Zionists’ major 
arms supplier.) The preferential treatment accorded the Zionist 
state can be seen in the following: 
1.Due to Germany's past and efforts not to appear as a 
militaristic power, its military aid policy has always been restric- 
tive. The very fact that ‘Israel’ received such aid was unusual. 
2.'Israel' was at this time the only state in the Middle East to 
receive such aid, which occurred despite the absence of dip- 
lomatic relations and written agreements. 
3.The military aid granted to ‘Israel’ was qualitatively different 
from that granted to other countries. The Zionist state received 
at least 30% of all West German military aid to non-NATO 
countries. Most other countries received only software. Only 
‘Israel’, Sudan, Nigeria and Tanzania received aircraft. Only 
‘Israel’ received fighter planes, as well as about 200 M28 Pat- 
ton battle tanks, submarines, helicopters, anti-tank and anti- 
aircraft equipment without having to pay for them. 
4. The value of the military aid granted to ‘Israel’ far exceeds 
that to any other country — 20-800% more than to Somalia, 
the second most costly recipient. 
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5.The West German Defense Ministry showed a preference for analysis that the US's pro-Israeli policy is due to the Zionist 
buying Israeli weapons, purchasing ammunition, grenade lobby and, in tum, the size of the Jewish community. West Ger- 
throwers, uniforms and Uzi submachine guns. The declared many, like the US, renders support to ‘Israel’ based on its own 
aim of these purchases was to stimulate the infant Israeli arms imperialist interests. 
industry. ‘Israel’ viewed the sale of Uzis as a step towards Feldman's book also deals with West Germany's seem- 
entering the NATO market. ingly diminished political support for the Zionist state in the 
The main initiator of this aspect of the special relationship seventies, due to its need for Arab oil. West Germany has 
was the ultraright politician, Franz-Joseph Strauss. Shimon joined other West European states in pointing out that the 
Peres, then Defense Ministry director-general, was the arms Palestinian question must be resolved for any peace in the 
negotiator. Though military cooperation was justified with Middle East, and this entails fulfilling some Palestinian rights. 
phrases such as «contributing to peace in the Middle East» A closer look reveals that Bonne role, like the European initia- 
and «reparation for Nazi Germany's crimes», the West Ger- tive generally, has been that of a go-between, offering carrots 
man government actually sought to contribute to the Zionist ` to the Palestinian and Arab side to draw them into a settlement 
State's build-up as an anti-communist stronghold in the Middle that would essentially consolidate Zionist and imperialist con- 
East. Feldman puts it this way: «Israel seemed to be conjured trol of the region. Feldman points out the West German role in 
by German leaders as a Middle East Berlin standing against е European initiative: «Voices within the SPD limited the 
communist expansion» (p.133). declaration of the EEC’s Venice summit in June 1980 to а call 
In retum, the Zionist leadership helped to whitewash Ger- for association, not full participation, for the PLO in the Middle 
man officials of their Nazi past. In February 1965, Stern East peace process» (p.222). 
magazine claimed that Strauss had agreed with Israeli envoys 
that Hans Globke, a close aide to Chancellor Adenauer, would 
not be summoned to witness in the trial of Nazi war criminal 
Eichmann, in retum for German arms supplies. The Israeli mis- 
sion in Cologne denied this, but in fact Globke never had totes- 
tify. 


Although there is no concrete evidence that the US insti- 
gated German military aid to the Zionist state, it is obvious that 
West Germany was generally following US policy. Feldman 
says, «It seems clear...that the initial contacts and the first 
agreement were probably related to an American initia- 
tive... The arms in question were often American, now obso- 
lete, and there were strict rules about the transfer of such obso- 
lete weapons» (p.135). 

The military relationship was officially suspended with the 
establishment of diplomatic relationship between ‘Israel’ and 
West Germany іп 1965, but Feldman's book records а number 
of indications that arms deals continue. Since 1975, the Israeli 
embassy staff in Bonn has included a military attache whom 
the Israelis call a «purchasing officer», although West German 
law prohibits arms sales to areas of tension, and the Middle 
East is classified as such an area. Exchange of technological, 
strategic and defense information is ongoing. One can surmise 
that military-related cooperation goes on in the name of scien- 
tific and technical cooperation which Feldman describes as 
perhaps the most important aspect of current West German- 
Israeli relations. 


Another Angle 


There is another recent book covering the special rela- 
tions between Israel and West Germany. Written in German by 
Kenneth M. Lewan, it is entitled Suhne Oder Neue Schuld? 
(Repentance or New Guilt?), published in 1984, and distri- 
buted by Das Arabische Buch, Wundstr. 21, West Berlin 19. 

While covering basically the same facts as noted in this 
article, Professor Lewan's book injects another angle, pointing 
out that К is the Palestinian people who have suffered most 
from the special relationship. The book includes a survey of the 
Middle East conflict and an analysis of Zionism's strivings for a 
pure Jewish state. Lewan points out that because West Ger- 
man suppört was channeled strictly to the Jewish sector, it 
served to widen the structural gap between the standard of liv- 
ing for Jews and Palestinian Arabs. 

Professor Lewan did a bit of research on his own to see if 
military support had stopped to ‘Israel’ as purported. In 1973, 
he wrote the Minister of Economic Cooperation, requesting 
information on forms of support to Israel. He got the answer 
that the ministry could not give any information on aid to ‘Israel’ 
— «as the special relations between Israel and West Germany 
do not allow for any comparison...» 

Lewan argues that it was US strategy motivating West 
German support to ‘Israel’, not guilt feelings for Nazi atrocities. 
He points out that the Gypsies were never compensated, nor 
were Jews living in countries with whom Germany had no rela- 
tions, not to mention compensation for the 20 million Soviet citi- 
zens who died. We recommend this book to our German read- 


Zionist lobby 

Feldman's book also covers cooperation in cultural and 
academic fields, including youth exchange programs. The 
book details how the special relationship has been reinforced 
by personal friendship between Israeli and West German offi- 
cials and other influential persons, including publishers, trade 
union and political party leaders. These relations span the 
entire bourgeois political spectrum of both countries. Espe- 
cially enduring are the relations between the Israeli Labor 
Party and the SPD (West Germany's Social Democrats). Pro- 
Israeli viewpoints are promoted through a diversity of political 
and cultural channels, amounting to a virtual Zionist lobby, 
based on imperialist-minded politicians and business 
interests, but involving broader circles as well. The case of 
West Germany is interesting in that it refutes superficial 
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(Eigen berichtgeving) 
BRUSSEL.- Op 5 okto- 
ber 1955 aanvaardde de 
Navoraad in Palais de 
Chaillot in Parijs de re- 
solutie over ‘Belangrijke 
Veranderingen in de Na- 
tionale Defensie-Inspan- 
ningen’, 


ET betreft hier een Nato 

Confidential Document, 
referentie C-M(55)82(Final). Het 
dokument werd door Defensie- 
minister de Donnéa begin deze 
maand geaktualiseerd, bij gele- 
genheid van het pré-konklaaf. 
In het verleden hebben regerin- 
gen bijna altijd onze Navover- 
Plichtingen aangevoerd, op mo- 
menten dat onprettige beslissin- 
gen dienden te worden genomen. 
Meestal leidde dit tot een toena- 
me van manschappen en/of mid- 
delen. Slechts één keer, onder de- 


re inspanning teruggeschroefd 
door het terugtrekken van een 
paar divisies wit de Bondsrepu- 
bliek. 


Het ruim dertig jaar oude doku- 
ment blijkt nu сеп verrassing te 
bevatten. In tegenstelling tot wat 
altijd was gedacht, bestaat er 
WEL een procedure waarbij de 
bondgenoten vroeger aangegane 
verbintenissen kunnen herzien. 
In punt 3 van het dokument 
wordt uitdrukkelijk gesteld dat 
een dergelijke stap het voorwerp 
dient uit te maken van "multila- 
teraal overleg binnen de Navo”. 
Punt ? beschrijft omstandig de 
procedure die in diverse gevallen 
dient te worden gevolgd. Er mag 
uit blijken dat de Navoleden zelfs 
met bekwame spoed hun aange- 
gane verbintenissen kunnen wij- 
zigen, zonder dat dit tot kleine of 
grote drama’s hoeft te leiden. 
DPQ 

Als de tijd niet dringt Кап een 
herziening van de verbintenissen 
altijd ter sprake worden gebracht 
op het jaarlijkse Defensie-onder- 
zoek, afgekort DPQ. Als er wel 
haast is mee gemoeid, kan de lid- 
staat naar goeddunken schuiven 
met zijn taken als tegelijk maar 
de Raad en de Militaire Overheid 
van de Navo desaangaande wor- 
den ingelicht, Daar wordt dar је 
weerslag op de kollektieve veilig- 
heid van het bondgenootschap 


onderzocht. Eventueel kan een 
tegenprestatie worden geëist. 

In feite, zo beklemtonen ambte- 
naren van Defensie, is de herzie- 
ning van onze Navotaken een 
puur politiek onderwerp, zij het 
dan dat er hier en daar wat mili- 
taire aspekten aan vast zitten. 
Ter herinnering: minister de 
Donnéa overweegt uitsluitend 
om redenen van bezuiniging een 
herziening (te vragen of door te 
drukken ?) van onze Navotaken. 
Het zou helemaal mooi zijn als 
het hier om een van onze vijf nu- 
cleaire taken ging. Dat zijn: de 
houwitsers, de Lance-raket, de 
F-16-gevechtsvliegtuigen, de Ni- 
ke-luchtafweer, de atomaire diep- 
zeemijnen ADM. Strikt genomen 
zijn natuurlijk de raketten in Flo- 
rennes eveneens cen bijkomende 
nucleaire opdracht. ос) 


IMPERIALISME 


rote Zahlen … = 


Von Dietmar Bartz 


Vor vier Wochen bekamen es die Südafrika ist in der Liste der 
Aktionäre von Klöckner-Hum- wichtigsten Kundenländer der 
boldt-Deutz (KHD) schriftlich: BRD vom 14. aufden21. Platz zu- 
„Unvorhersehbare Ereignisse“ rückgefallen. Umgekehrt scheint 
wie die „politisch bedingten“ Ge- die Bundesrepublik aber auch im 
schäftseinbußen im Handel mit vergangenen Jahr wieder der 
Südafrika, daszudenKHD-Groß- wichtigste Lieferant für den 
kunden gehört, haben die Bilanz Apartheidstaat gewesen zu sein, 
des Kölner Maschinenbaukon- zumaldiehiesigen Firmenihre In- 
zerns für 1985 gründlich verdor- vestitionen und Geschäftsbezie- 
ben. Beieinem Umsatzverlust von hungen in den letzten drei Jahren 
1,2 Milliarden Mark im Auslands- in einigen Schlüsselbereichen der 
geschäft müssen die Rücklagen südafrikanischen Wirtschaft 
des Unternehmens angegriffen (Transport, Energie, Chemie) 
werden, um den Aktionären ihre konzentriert haben. So vermitteln 
Dividenden zahlen zu können. die Zahlen ein anschauliches Bild 
ZwargerätKHDdadurchnichtins von der Tiefe der dortigen Wirt- 
Schlingern, und der Vorstand schaftskrise. 


mochte die roten Umsatzzahlen 
auch nicht genauer aufschlüsseln, Dalmlers Stern glänzt 
aber die Quittung für das Enga- auchinSddafrika 
gement im Apartheidstaat dürfte 
einen acht- bis neunstelligen Ве- Die stärksten Verluste haben 
trag ausmachen. die bundesdeutschen Hersteller 
Welche Ausmaße die südafri- von Maschinen für die Nahrungs- 
kanische Wirtschaftskrise für die mittelindustrie zu verzeichnen; 
bundesdeutschen Lieferanten in- ihre Umsätze haben sich mehr als 
zwischen angenommen hat, geht halbiert. Etwas niedriger liegen 
aus dem Jahresabschluß für den die Verlustraten in anderen wich- 
Außenhandel 1985 des Statisti- tigen Bereichen der Investitions- 
schen Bundesamtes hervor. Wäh- güterindustrie: Bei Werkzeugma- 
rend danach 1984 die Exporte aus schinen sind die Exporte um 30 
der BRD ans Kap um satte 25 Pro- Prozent gefallen, bei Bergwerks- 
zent von 4,9 auf 6,6 Milliarden ausrüstungen um 25 Prozent, bei 
Mark stiegen, gingen sie im fol- Landmaschinen um 27 Prozent. 
genden Jahr um genau diese 25 Den größten Brocken hat jedoch 
Prozent wieder zurück’ Noch die Fahrzeugbranche zu schluk- 
trostloser ist für die Industrie die ken, denn ihr Absatz ging von 
Aufschlüsselung nach Monaten. knapp zwei auf 1,2 Milliarden 
Betrug der Export 1984 immonat- Mark oder um 41 Prozent zurück. 
lichen Durchschnittnoch553Mil- Die Wirtschaftskrise führte dabei 
lionen Mark, fiel er seit der Ver- zur zeitweisen Stillegung der Pro- 
hängung des Ausnahmezustandes duktion des Audi 100 bei VW of 
im Juli fast konstant auf nur noch South Africa, reduzierte Pro- 
304 Millionen Mark im Dezember gramme meldeten auch die MAN- 
zurück. Der Aufschwung im Juli Tochter Automotive South Africa 
erklärt sich mit der vorsorglichen unddasnagelneueBMW-Werkim 
Erhöhung der Lagerbestände aus Homeland und im Steuerparadies 
Angst vor Sanktionen der westli- Bophuthatswana. 
chen Regierungen. So war ausder 
Brüsseler Filiale der bundesbahn- Dergrößtebundesdeutsche Au- 
eigenen GroBspedition Schenker tomobilkonzern auf dem südafri- 
zu hören, daß sich im Sommer die kanischen Markt ist Daimler- 
Zahl der monatlichen Frachtflüge Benz, dem die Anti-Apartheid- 
nach Johannesburg kurzfristig Bewegung bei Militär-LKWs 
verachtfachthatte. Geladenhatten einen Anteil bis zu 90 Prozent 
die Flieger Industriechemikalien, (nach Firmenangaben für den ge- 
Ersatzteile und ähnliche Vorrats- samten LKW-Markt: 25 Prozent) 
güter, „made in Germany“. vorrechnet. Daimler ahnte schon 


Der Südafrika-Handel schreibt 


vor einem Jahr nichts Gutes: „Die 
schwierige gesamtwirtschaft- 
liche Situation, diesich auch 1985 
weiter verschlechtern dürfte“, so 
der ‚zurückhaltend formulierte 
Geschäftsbericht für 1984, 
„könnte auch die Entwicklung der 
Mercedes Benz of South Africa 
beeinträchtigen.“ Der Verfasser 
dieser Zeilen hat recht behalten. 
Wenn auch der Geschäftsbericht 
für 1985 erst in einigen Monaten 
erscheinen wird, meldet die Aus- 
fuhr-Statistik beispielsweise für 
LKWs ab 2,5 Liter Hubraum — 
unter die auch die Unimogs von 
Daimler fallen — einen Rückgang 
von 3.300 auf 2.200 Stück. 


Trotzdem kann der größte bun- 


desdeutsche Konzern noch amop-' 


timistischsten auf das laufende 
Geschäftsjahr blicken. Im Moto- 
rensektor haben die Daimler-Ma- 
nager ihren Konkurrenten KHD 
aus dem Feld geschlagen, denn 30 
Prozent je Importzoll auf Motoren 
haben inzwischen dazu geführt, 
daß diese kaum noch importiert, 
sondern in Südafrika hergestellt 
werden. Die Firma Atlantic Die- 
sel Engines in der Nähe Kapstadts 
fertigt ihre 14 Motorentypen, die 
in alle neuen LKWs eingebaut 
werden sollen, mit Lizenzen und 
Konstruktionsplänen von Daim- 
ler-Benz. 


Umschuldungs- 
verhandlungen und 
Exportinteresse 


Auch wenn die ausländischen 
Geld- und Kreditgeber Bothas 
kosmetische Reformen zu würdi- 
gen wissen, wie gering ihr Ver- 
trauen in den Burenstaat gewor- 
den ist, läßt sich am drastischen 
Kursverfall des Rand ablesen. 
Von 1,81 DM im Februar 1985 ist 
er auf 96 Pfennige im Dezember 
des gleichen Jahres abgestürzt, 
undentsprechend haben sich auch 
die Rand-Preise für Warenausder 
BRD erhöht. 

Krise, Wechselkursverfall und 
die Milliardenverluste beim Aus- 
landsumsatz lassen die Umschul- 
dungsverhandlungen zwischen 


den führenden Gläubigerbanken 
und den südafrikanischen Schul- 
denmanagern(vgl.tazv.21.2.86) 
in einem besonderen Licht er- 
scheinen. Den Banken ging es 
nicht nur um die Rückzahlung ih- 
rer Kredite. Die Vereinbarungen 
sollten auch den Rand-Kurs in die 
Höhe bringen, um die Exporte 
nach Südafrika wieder zu stei- 
gern, sinddochdie großen Geldin- 
stitute selbst Anteilseigner an den 
großen, im Südafrikageschäft en- 
gagierten Industrieunternehmen. 
Eingrober Vergleich verdeutlicht 
das: Die fälligen kurzfristigen 
Kredite belaufen sich auf sechs 
Milliarden Dollar, in etwa der 
gleiche Betrag, um den der Süd- 
afrikamarkt für die Industriestaa- 
ten durch den Kursverfall ge- 
schrumpft ist. 


Umschuldungsvermittler 
Leutwiler, bis 1984 Präsident der 
Bank für Internationalen Zah- 
lungsausgleich und zehn Jahre 
lang Chef der Schweizerischen 
Nationalbank, ist selber Symbol- 
figur für dieses Doppelinteresse. 
Er wurde im vergangenen Jahr 
Präsident des Verwaltungsrates 
der Brown, Boveri & Co. Der von 
schweizerischen Banken be- 
herrschte Elektro- und Maschi- 
nenbaukonzern liegt im Trend: Er 
unterhält eine Tochter in Südafri- 
kamit2.000 Beschäftigten, die im 
einzig florierenden Industrie- 
zweigSüdafrikasimportierte Tur- 
binenteile zu Kraftwerken zusam- 
menbauen. Auch bundesdeutsche 
Pumpenhersteller wie KSB in 
Frankenthal (mit einem Welt- 
marktanteil von zehn Prozent und 
eigener Tochter in Johannesburg) 
profitierten deshalb noch einmal 
von den Anstrengungen des Bo- 
tha-Regimes, die Olimporte zu- 
gunsten der einheimischen Kohle 
zu senken. 

Die Rechnung der Bankiers 
ging auf. Nach dem erfolgreichen 
Abschluß der Verhandlungen 
schnellte der Rand auf 1,12 DM 
empor, die Aufhebung des Aus- 
nahmezuständes wurde mit wei- 
terendrei Pfennigen (10.3.)hono- 
riert. Das ‘Handelsblatt’ meldete 


IMPFERTALTI SME 


„Zeit für weitere Reformen“, und 
Chris Stals, Pretorias Abgesand- 
ter, einen „sehr günstigen Deal“ 
für die Gläubigerbanken. 


Auch die spektakuläre Kapital- 
erhöhung von 62 auf 233 Millio- 
nen Rand bei Mercedes Benz of 
South Africa (vgl. taz v. 8.11.85) 
macht einen doppelten Sinn. Er- 
stens war der Randniesobillig wie 
im November und zweitens hat 
Daimler die Kapitalerhöhung so- 
wohl für die eigene 50,1- wie für 
die 26,5-Prozent-Beteiligung der 
südafrikanischen Bank ‘Volks- 
kas’ in Pretoria bezahlt. Uberwin- 
det die Bank ihre krisenbedingten 
Schwierigkeiten, soll sie ihren 
AnteilanderKapitalerhöhung von 
den Stuttgartern zuriickkaufen. 
Für jeden Pfennig Zuwachs beim 
Randkurs wird Daimler dann 
einen Gewinn von 430.000 DM 
einstreichen. 


Doch weder überwindet die Er- 


heit, noch ist sie als Konjunktur- 
Motor in der ökonomischen Re- 
zession geeignet. Um für die Aus- 
landskäufe überhaupt noch genü- 
gend DM, Dollar und Pfund zu- 
sammenzubringen, führte sich 
Südafrika 1985 wie ein Muster- 
schüler des Weltwährungsfonds 
auf — gegenüber der BRD war die 
Handelsbilanz im Dezember erst- 
mals positiv, Die Ausfuhr stieg 
von 23 auf 36, der Handelsüber- 
schuß von 3,7 auf 13,5 Milliarden 
Rand. Doch der Kursverfall hat 
den Zahlungsbilanzüberschuß, 
von den südafrikanischen Banken 
mit 1,5 Milliarden Dollar veran- 
schlagt, aufgefressen: Sie müssen 
nun zusätzlich3,6Milliarden Dol- 
lar an Devisen ins Ausland über- 
weisen. 

Nach den USA, Japan und — 
wegen des Goldhandels — der 
Schweiz ist die Bundesrepublik 
der viertgrößte Exportmarkt für 
Südafrika. Die AuBenhandelssta- 
tistik vermeldet eine Zunahme 
von 2,9 auf 3,1 Milliarden Mark, 
wobei durch den Preisverfall bei 
Rand und Dollar die Mengenstei- 
gerung die Wertsteigerung noch 
erheblich übertrifft. Gelänge ein 
Verbraucherboykott von Import- 
waren, würden die Devisenaus- 
fälle nach kurzer Zeit auch die 
Südafrika-Exporte erheblich sen- 
ken. Doch nicht einmal bei den 
Früchten aus Südafrika, dem klas- 
sischen Feld der Boykottbewe- 


gung, sind Erfolge zu verzeich- 
nen. Der Warenverein der Ham- 
burger Börse konstatierte in sei- 
nem Jahresrückblick „deutlich 
verbilligte  Einkaufsméglich- 
keiten“, und die Statistiker teilen 
mit, daß Obst-, Südfrüchte- und 
Konservenimporte aus Südafrika 
von 226 auf 245 Millionen Mark 
gestiegen sind. 


Schmutzige 
Kohlegeschäfte 


Zur Nummer eins auf der Ein- 
fuhrseite hat sich die südafrikani- 
sche Steinkohle gemausert. Die 
Steigerung von 258 auf 409 Mil- 
lionen Mark bedeutet, daß Süd- 
afrika im vergangenen Jahr erst- 
mals Polen als wichtigsten Liefe- 
rantenaufdem 1,1 Milliarden DM 
umfassenden Kohlemarkt der 
BRD verdrängt hat. Kohle, nach 
Gold der zweitwichtigste Devi- 
senbringer für Pretoria, ist im in- 
ternationalen Vergleich nach wie 
vor konkurrenzlos billig. Zudem 
versuchen Großkäufer, weitere 
Preissenkungen auch über den po- 
litischen Druck auf Südafrika zu 
erzwingen, denn die bisher nach 
Frankreich und Dänemark ver- 
kaufte Kohle muß nach dem Ein- 
fuhrboykottder beiden Länder an- 
derswo abgesetzt werden. Die 
Lieferungen für die BRD werden 
dabei hauptsächlich in den Kü- 
stenhäfen angelandet und in nord- 
deutschen Kraftwerken verfeu- 
ert, aber auch das Bayernwerk 
vereinbarte noch im letzten Jahr 
die Beschickung zweier Kraft- 
werke mit südafrikanischer Kes- 
selkohle. Diese wird in Triest aus- 
geladen und mit der Bahn über die 


pitalfraktionen verstärken: Das 
anglo-südafrikanische Kapital, 
das den Bergbausektor kontrol- 
liert, hat ein starkes Interesse 
daran, daß der Rand-Kurs nicht 
allzu hoch steigt, während viele 
Banken und die westliche Export- 
industrie an einer Verbesserung 
des Rand interessiert sind. 

Ein Ende der südafrikanischen 
Wirtschaftskrise ist nicht in Sicht, 
nicht einmal eine Senkung der In- 
flationsdifferenz mit den Liefer- 
ländern. Die ökonomische Absi- 
cherung der Apartheid durch die 
USA, die westeuropäischen Staa- 
ten und Japanstand noch nie auf so 
tönernen Füßen wie in den letzten 
Monaten, das Vertrauen in Botha 
war noch nie so erschüttert. Wenn 
die Boykottaktionen in den USA, 
in den Niederlanden und in Skan- 
dinavien auch einen wichtigen 
Beitrag für die Befreiung der 
Schwarzen von der Apartheid lei- 
sten, der ökonomische Druck, un- 
ter dem die Schwarzen Südafrikas 
am meisten zu leiden haben, ver- 
kehrt sich mit jedem Massaker der 
Regierungstruppen, mit jedem 
Aufstand in den Townships mehr 
in den ökonomischen Druck auf 
die weiBen Machthaber, die alle- 
mal Bilanzen besser zu lesen wis- 
sen als Menschenrechtsdeklara- 
tionen. 


Alpen geschafft — ein weißblauer М d 


Extrabeitrag zur Finanzierung der 
Apartheid. 


„More future“ für die 

Industrie? 

Die Banken werden auch wei- 
terhin versuchen, den Rand-Kurs 
zu erhöhen. Dadurch würde so- 
wohl die Rückzahlungder kurzfri- 


stigen Kredite billiger als auch die WER 


„hauseigene“ Exportindustrie 
mit neuen Aufträgen eingedeckt. 
Weil die südafrikanische Regie- 
rung wegender Devisenknappheit 
auch weiterhin die Exporte erhö- 
hen muB und der Rohstoffhandel 
bzw. das Engagement im Minen- 
bereich auch weiterhin lukrativ 
bleibt, können sich alte Gegen- 
sätze zwischen verschiedenen Ka- 
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Тор nadert: Tokio verandert 
in zwaar bewaakte vesting 


Door onze correspondent 
KAREL VAN WOLFEREN 


TOKIO, 26 maart — Nadat 
gisteren raketten waren afge- 
vuurd op het keizerlijke paleis 
en de Amerikaanse ambassade 
heeft de Japanse regering beslo- 
ten buitengewone veiligheids- 
maatregelen te treffen voor twee 
komende evenementen die radi- 
cale groepen willen dwarsbomen. 

Op de verjaardag van keizer 
Hirohito, 29 april, is de regering 
van plan op grootse wijze het 
60-jarige jubileum van het kei- 
zerlijke bewind te herdenken. 
Vlak daarna, van 4 tot 6 mei, 
wordt in Tokio de jaarlijkse top- 
conferentie van Westerse indus- 
trielanden gehouden. De meest 
gevreesde van een 30-tal radicale 

roeperingen, de Chakaku-ha, 

eeft gezworen dat zij de top- 

conferentie en het keizerlijke 
feest zal laten „ontploffen” en 
een „opstand zonder precedent 
in de geschiedenis van Showa” 
zal bewerkstelligen (Showa is de 
periode van het bewind van de 
huidige keizer). Een andere 
groep, de Senki, heeft een soort- 
gelijke belofte gedaan, waarbij 
ook Фе dood van premier Naka- 
sone wordt voorspeld. 

Vijf zelfgemaakte - raketten, 
die bestonden uit met benzine 
gevulde aluminium cilinders be- 
vestigd aan 25 cm lange houten 
staken, kwamen gistermiddag in 
de paleistuin en op het terrein 
van de Amerikaanse ambassade 
terecht. De projectielen hebben 
de vrees van de autoriteiten be- 
vestigd dat de radicale clubs gro- 
te moeite zullen doen om de 
geplande evenementen te sabote- 
теп. 


Onmiddellijk na de raketaan- 
vallen besloten premier Yasuhiro 
Nakasone en de hoofdsecretaris 
van het kabinet, Masaharu Goto- 
da, dat de reeds zeer strenge vei- 
ligheidsmaatregelen пор strin- 
genter moeten worden gemaakt. 
De hoofden van de nationale vei- 
ligheidscommissie en de nationa- 
le politie kregen meteen in- 
structies. De Tokiose politie 
heeft een speciaal hoofdkwartier 
ingesteld dat zich uitsluitend zal 
bezighouden met de raketaanval- 
len. 


Men heeft al geconstateerd 
dat de raketten, die door oogge- 
tuigen werden omschreven als 
vliegende pijlen, leken op de wa- 
pens waarmee de Senki-groep 
vorig jaar april een aanval pleeg- 
de op het vliegveld van Narita. 
Gotoda zei gisteravond op een 
persconferentie dat men te ma- 
ken heeft met niet minder dan 
een bedreiging van de democra- 
tie, en beloofde plechtig dat een 
herhaling van de „guerrilla-aan- 
vallen” onmogelijk zal worden 
gemaakt. 


De Tokiose politie wordt al 
sinds het begin van deze maand 
bijna geheel in beslag genomen 
door voorbereidingen van de vei- 
ligheidsmaatregelen voor het kei- 
zerlijke feest en de topconferen- 
tie. Al vóór de raketten van gis- 
teren leken deze opnieuw re- 
cords te zullen breken. 


Bescherming 


Voor de bescherming van de 
deelnemers van de topconferen- 
tie is ongeveer 30.000 man poli- 
tie ingeschakeld. Maar een veel- 
voud van dat aantal is nu al in de 
weer met onderzoek van circa 
200.000 eigenaars van vuurwa- 
pens, gebruikers van explosieven 
en gevaarlijke stoffen, met huis- 
zoekingen van kleine, goedkope 
appartementen, en met een ver- 
scherpte bewaking van havens en 
vliegvelden. Er wordt namelijk 
ook rekening gehouden met deel- 
neming door de IRA, de Baad- 
er-Meinhofbende, de Italiaanse 
Rode Brigades en Arabische ter- 
roristen. 


Volgens de Asahi Shimbun, 
het. meest gezaghebbende dag- 
blad van Japan, gaan de kosten 
voor de veiligheid van deze top- 
conferentie meer dan 17 miljoen 
dollar bedragen, vergeleken met 
ongeveer 4 miljoen dollar voor 
de Tokiose topconferentie van 
1979. Ook voor de viering van 
het langste bewind van een kei- 
zer in de Japanse geschiedenis 
zullen speciale helikoptereenhe- 
den, scherpschutters, een zeppe- 
lin en kikvorsmannen (voor de 
paleisgracht) worden ingezet. 

Rondom de in het district 
Akasaka gelegen hotels waar de 


buitenlandse hoogwaardigheids- 
bekleders zullen logeren en het 
paleis waar zij vergaderen zullen 
politieagenten elke dag de riolen 
onderzoeken en weer verzegelen. 
Gebouwen en wegen binnen een 
straal van anderhalve kilometer 
rondom Akasaka zullen nauwlet- 
tend in de gaten worden gehou- 
den, want de actieradius van een 
radicale raket wordt op maxi- 
maal één kilometer geschat. 


Spoorwegnet 


Op 29 november vorig jaar 
waren radicale activisten in staat 
om een deel van het nationale 
spoorwegnet lam te leggen door 
sabotage van verbindingskabels. 
Met dat precedent in gedachten 
werken de autoriteiten aan nood- 
maatregelen in geval van sabota- 
ge van het lichtnet, de gas- en 
waterleidingen. De Nederlandse 
ambassade is al voorzien van 
communicatiefaciliteiten voor 
het geval de telefoonlijnen wor- 
den doorgesneden. Vanaf nu 
worden alle politieauto's in To- 
kio en vier omliggende prefectu- 
ren uitgerust met computers 
waarmee identificatie van auto’s 
en personen tienmaal zo snel zal 
geschieden als met het conven- 
tionele communicatiesysteem. 


Het grote voordeel voor de po- 
litie is dat de topconferentie dit 
keer precies in de periode valt 
die hier als Gouden Week be- 
kend staat, waarin vele officiële 
feestdagen worden gevierd, te 
beginnen met de verjaardag van 
de keizer. Tijdens de Gouden 
Week probeert een flink deel 
van de hoofdstedelijke bevolking 
de stad uit te komen, wat bete- 
kent dat de wegen, treinen en 
hotels in de rest van het land vol 
zitten, maar het centrum van To- 
Ко bijna uitgestorven lijkt. Die 
leegte kan dan dit jaar makkelijk 
worden opgevuld met oproerpoli- 
tie en de duizendkoppige lijf- 
wacht van de deelnemers aan de 
top. Die zullen op hun beurt 
welhaast noodzakelijk de indruk 
krijgen dat deze vreedzame natie 
met haar ongelooflijk lage mis- 
daadcijfers geregeerd wordt van- 
uit een tot de tanden bewapende 
belegerde vesting. 


Bombs Fired 
At Embassy, 
Tokyo Palace 


By Susan Chira 
New York Times Service 

TOKYO — Small homemade 
bombs were fired Tuesday after- 
noon at the U.S. Embassy and the 
Imperial Palace, the police said. 
There were no injuries, and no 
damage was reported. 

The attacks occurred despite po- 
lice measures 10 tighten security in 
preparation for the summit meet- 
ing of industrialized nations to be 
held in Tokyo from May 4 to 6. 

The television news station 
NHK reported that Prime Minister 
Yasuhiro Nakasone called Tuesday 
for still tighter security measures. 
Police already were mounting 
heavy guards around the embassies 
of the seven nations to take part in 
the summit meeting. 

Tokyo police said the bombs ap- 
peared to have been launched from 
parked cars outside the U.S. Em- 
bassy and the western gate of the 
Imperial Palace. 

The bombs appeared to have 
been constructed from small alumi- 
num cans filled with gasoline. The 
police found what appeared 10 be 
timing and launching devices in- 
side the trunks of the cars. 

The police speculated that the 
attackers were leftist extremists 
who oppose both the summit meet- 


ing and ceremonies to be held next ` 


month commemorating the 60-year 
reign of Emperor Hirohito. 

According (oa U.S. Embassy 
spokesman, the attack on the em- 
bassy occurred at 1:13 P.M., when 
“three incendiary devices” were 
launched from about 110 yards 
(100 meters) away. 

The bombs were found in an 
embassy garden. Witnesses said 
that one bomb had apparently ex- 
ploded as it hit the ground. 

The attack on the Imperial Pal- 
ace took place about the same time, 
the police said, Witnesses said they 
had heard two loud booms and had 
seen a column of white smoke. 

Three small bombs were appar- 
ently launched at the palace. One 
landed in a bamboo grove near the 
Hanzomon Gate and the other two 
landed outside the gate. All failed 
to explode. 


IHT 26-5-1986 


Bombenanschlag 
auch in Osaka 


Die Welt 29-3 АЕР, Оѕака 
Auf das Polizei-Hauptquartier der 
japanischen Industriemetropole Osa- 
ka ist am Freitagmorgen ein Brand- 
bombenanschlag verübt worden. Die 
drei selbstgebastelten Sprengsätze 
richteten keinen Schaden an. Zu dem 
Angriff bekannte sich die linksextre- 
mistiche Splittergruppe „Flagge“ der 
„Kommunistischen Liga“. 

Dieselbe Organisation gilt auch als 
Urheber der Anschläge, die auf ähn- 
liche Weise am vergangenen Dienstag 
in Tokio mit fünf Brandbomben auf 
die amerikanische Botschaft und den 
Kaiserpalast verübt worden waren. 
Auch dort war keinerlei Sach- oder 
Personenschaden entstanden. Die 
Bewegung kündigte weitere Gewalt- 
akte an. 


TAZ 3-4-1986 
Japan: Bekennerbrief 
zuAnschlag 

Tokio (afp) — Die linksradikale 
japanische Gruppe „Kakurokyo“ 
(„Revolutionäre Arbeitsfront“) 
hat sich zu dem Raketenanschlag 
auf den Akasaka-Palast in Tokio 
bekannt, in dem Anfang Mai der 
Gipfel der sieben wichtigsten 
westlichen Industriestaaten statt- 
findet. Die Nachrichtenagentur 
Kyodo berichtete am Mittwoch, 
aufgrund der zunehmenden Zahl 
von Anschlägen vor dem Wirt- 
schaftsgipfel werde die Zahl der 
Polizisten in Tokio ab sofort von 
12.000 auf 20.000 verstärkt. 


Japans politiebureau met raketten beschoten ук 


# 

TOKIO (AFP, Reuter) — Drie zelfge- 
maakte raketten zijn vrijdag afgescho- 
ten op het hoofdbureau van politie in de 
Japanse stad Osaka. De raketten ont- 
ploften niet en veroorzaakten geen 
schade. Twee kwamen op het dak van 
het bureau terecht, een derde werd ge- 
vonden in de tuin. 

Dinsdag hebben soortgelijke aansla- 
gen plaatsgevonden in Tokio. Daar wer- 
den toen het keizerlijk paleis en de 
Amerikaanse ambassade bestookt. Ook 
deze raketten richtten geen schade aan. 
Voor deze aanslagen heeft een organisa- 
tie, die zich Senki-ha noemt, zich ver- 


: 30 000 Polizisten sollen 


antwoordelijk gesteld. De beweging is 
een eine rei van de 
communistische partij en onge- 
veer vijfhonderd leden. 

Het blad van de organisatie schrijft 
dat met de aanslagen „een zware slag is 
toegebracht aan de top van Tokio (de 
bijeenkomst van de zeven meest geïn- 
dustrialiseerde landen die begin mei 
wordt gehouden) en aan de zestigste 
verjaardag (29 april) van het bewind 
van keizer Hirohito”. De politie heeft in 
verband met de aanslagen de bewaking 
van belangrijke gebouwen in Tokio ver- 
scherpt. 


Wirtschaftsgipfel schützen 


SDZ 3-4-1986. 


Tokio (AP) 


Vor dem Hintergrund der jüngsten Raketenan- 


schläge auf Regierungsgebäude und die amerika- 
nische Botschaft in Tokio hat die japanische Poli- 
zei entschieden, die für den Tokioter Weltwirt- 
schaftsgipfel abgestellten Sicherheitskräfte um 
6000 Mann zu erhöhen. Zum Schutz der Staats- 
und Regierungschefs aus den sieben wichtigsten 
westlichen Industriestaaten werden damit mehr 
als 30000 Polizeibeamte im Einsatz sein. Der 
Wirtschaftsgipfel findet vom 4. bis 6. Mai statt. 
Erst am Montag waren das Gästehaus der Regie- 
rung in Tokio und der benachbarte Togu-Palast, 
die Residenz des ältesten Sohnes von Kaiser 
Hirohito, Kronzprinz Akihito, mit Raketen be- 
schossen worden. Die Geschosse explodierten je- 
doch nicht. Am Freitag war das Polizeipräsidium 
von Osaka Ziel eines ähnlichen Anschlags. Und 
schon vorher waren auf den Kaiserpalast und die 
US-Botschaft in Tokio selbstgebastelte Raketen 
abgefeuert worden. Die Polizei vermutet die Tä- 
ter in linksextremistischen Kreisen und sieht 
einen Zusammenhang mit dem Weltwirtschafts- 
gipfel und den hervorstehenden Feiern zum 60. 
Jahrestag der Thronbesteigung von Kaiser Hiro- 
hito am 29. April. 


Paleizen in Tokio weer 


bestookt met raketjes 


Door onze correspondent 
KAREL VAN WOLFEREN NRC 

TOKIO. | april — Japanse ex- 
tremisten hebben opnieuw kans 
gezien om vier projectiel-bommen 
af te schieten op het Kroonprinse- 
lijk Paleis en het Akasaka Paleis 
waar over vijf weken de topconfe- 
rentie van geïndustrialiseerde lan- 
den zal worden gehouden. De vier 
primitieve raketjes werden gister- 
nacht gelanceerd vanaf een op een 
parkeerplaats achtergelaten mini- 
vrachtwagen. Een ervan kwam te- 
recht op het terrein van het Aka- 
saka Paleis, een kopie van dat in 
Versailles waar Japans hoogste 
staatsgasten worden onderge- 
bracht, twee andere landden bin- 
nen de hekken van het aangren- 
zende Togu Paleis waar kroon- 
prins Akihito woont, en de vierde 
werd op straat gevonden. Geen 
van de bommen slaagde erin te 
exploderen. 

De politie gaat er van uit dat de 
aanval door linkse radicalen is ge- 
pleegd die de komende topconfe- 
rentie en de officiële viering van 
het regeringsjubileum van de Kei- 
zer willen verstoren. Van twee 
verdachte figuren die de politie 
niet ver van de lanceerwagen aan- 
trof, kon er één worden gearres- 
teerd. Een projectiel, tien centi- 
meter lang en vijf centimeter 
breed, was van lood gemaakt en 
een tweede, met ongeveer dezelf- 
de afmetingen, van ijzer. De mi- 
ni-vrachtwagen was uitgerust met 
vier 60 cm lange stalen pijpen van 
waaruit de wapens waren afge- 
schoten. De aard van de projectie- 
len doet de politie speculeren dat 
de extremistische groep Kakuro- 
kyo er verantwoordelijk voor moet 
worden gesteld. In september vo- 
rig jaar heeft deze groep ook me- 
talen projectielen gebruikt van on- 
geveer dezelfde afmetingen in een 
aanval op de internationale lucht- 
haven van Tokio te Narita. In zijn 
ondergrondse publicatie, Kaiho, 
heeft deze groep onlangs gezegd 
dat het alle soorten „militaire 
strijd” zal gaan gebruiken tegen 
de Keizer en de topconferentie. 


Ontsteltenis 


De aanval heeft ontsteltenis te- 
weeg gebracht onder de Japanse 
politie en hoge autoriteiten. Bin- 
nen een radius van ongeveer één 
kilometer van het Akasaka-dis- 
trict waren de straten gisteravond 
vergeven van de brandweerwa- 


gens, politieauto's met zwaailich- 
ten en werden automobilisten via 
luidsprekers ingeprent dat zij niet 
langs de wegen mochten parke- 
ren. Vier dagen geleden heeft het 
politiedepartement van de Tokio 
Metropolis zijn veiligheidsmacht 
versterkt met 12.000 officieren in 
uniform en burger. Dit nadat vo- 
rige week drie aanvallen met pri- 
mitieve raketten waren gepleegd 
op het Keizerlijke Paleis, de 
Amerikaanse ambassade, en het 
prefecturele hoofdkwartier van 
politie in Osaka. 

Een extremistische groep die 
zichzelf Senki (strijdvlag) noemt, 
heeft gezegd de eerdere aanvallen 
in Tokio te hebben a pale De- 
ze groep is in 1958 afgescheiden 
van Kyosando, een radicale com- 
munistische alliantie, en concen- 
treerde zich jarenlang op het op- 
bouwen van zijn ledental inplaats 
van millitante actie. Pas in samen- 
werking met de radicale protest- 
beweging tegen de bouw en uit- 
breiding van de luchthaven te Na- 
rita, is de Senki een gewapende 
strijd gaan voeren. De verant- 
woordelijkheid voor de aanval in 
Osaka is opgeëist door de Chuka- 
ku-ha (middelkern-factie) een 
sterk verradicaliseerd overblijfsel 
uit de gematigder studentenoppo- 
sitie van de jaren zestig die in 
voorgaande jaren uitsluitend in 
het nieuws kwam door zijn moor- 
den op leiders van rivale extremis- 
tische groepen. 


Schakelklokken 


De politie, die er ook vanuit 
gaat dat de eerdere Tokiose acties 
voor rekening komen van de Sen- 
ki-groep, zegt dat twee gestolen 
auto’s van hetzelfde type zijn ge- 
bruikt bij de eerdere aanvallen. 
Een derde gestolen auto van dit 
type is gevonden met drie raket- 
bommen in de achterbak. Deze 
was blijkbaar in de haast in de 
steek gelaten wegens een lekken- 
de benzinetank. De bagageruim- 
ten van de drie auto’s waren uit- 
gerust met elektronische schakel- 
klokken die de kleppen automa- 
tisch openden en automatische 
ontstekingen die de bommen op 
een voorafingestelde tijd konden 
afvuren. Behalve de drie genoem- 
de extremistische groepen zijn er 
nog andere die hebben laten we- 
ten dat zij zich ook zullen voegen 
in de strijd tegen de topconferen- 
tie en de viering van het keizerlij- 
ke jubileum. 


Uiterst linkse groep 
claimt aanslagen 
op paleizen in Tokio 


TOKIO (AFP, АР) — De extreem- 
linkse groepering Kakurokyo in Japan 
heeft woensdag verklaard maandag een 
aantal zelf gemaakte raketten te hebben, 
afgevuurd op de paleizen Akasaka еп: 
Togu in Tokio. Het Japanse persbureau 
Kyodo heeft dit meegedeeld. Bij de aan- 
slagen vielen geen slachtoffers en werd 
= schade aangericht. De meeste га- 

ketjes ontploften niet. 


In het Akasaka-paleis, een kopie van 
het paleis van Versailles, huisyest de 
Japanse regering buitenlandse gasten, 
Ook de deelnemers aan de economische 
topconferentie van zeven geïndustriali- 
seerde landen zullen er begin mei wor- 
den ondergebracht. 


Kakurokyo (raad van revolutionaire’ 
arbeiders) ontkende banden te onder-: 
houden met de man die maandag in 
verband met de aanslagen was gearres-, 
teerd. De groep heeft zich blijkens eigen 
publicaties ten doel gesteld om de „eco-, 
nomische top op te biazen” en de viering 
van de 85ste verjaardag van keizer Hiro- 
hito te verstoren. 

De politie vreest dat verschillende ui- 
terst linkse groeperingen pogingen 
doen om in navolging van het beruchte 
Rode Leger in de j jaren zeventig „stads- 
guerrilla-activiteiten” te ontplooien: 
Kakurokyo is de derde linkse groep die 
zich verantwoordelijk stelt voor (mis- 
lukte) raket-aanvallen die sinds 25 
maart in Japan zijn gepleegd met het 
doel de economische topconferentie en 
de viering Hirohito’s verjaardag te sabo- 
teren. 


De Volkskrant 3-4-1986 


Paris will in Tokio 
auch über Terrorismus sprechen 
SDZ 7-4-1986 Paris (AP) 
Französische Regierungsbeamte haben Be- 
richte bestätigt, wonach die französische Regie- 
rung jetzt dazu bereit ist, bei der im Mai stattfin- 
denden Wirtschaftsgipfelkonferenz in Tokio auch 
über internationale Maßnahmen gegen den Ter- 
rorismus zu sprechen. Die Bereitschaft, bei der 
Konferenz der sieben größten westlichen Indu- 
strieländer auch über Maßnahmen zur Terroris- 
mus-Bekämpfung zu sprechen, ist eine Abkehr 
von der bisherigen Haltung Frankreichs, Bisher 
hatte Paris darauf bestanden, daß die Konferenz 
sich streng auf wirtschaftliche Fragen beschrän- 
ken müsse. Die USA und andere Länder hatten 


. Japanische Linksextremisten haben einem 
Zeitungsbericht zufolge eine Kleinrakete entwik- 
kelt, die zu Anschlägen gegen die Wirtschafts- 
gipfelkonferenz benutzt werden soll, Die Zeitung 
Yomiuri Shimbun berichtete, die Polizei habe 
Unterlagen der Extremistengruppe „Chukaku- 
Ha“ (Mittlerer-Kern-Fraktion) sichergestellt, aus 
denen hervorgehe, daß die Gruppe ein Exemplar 
des von ihr auf den Namen Ikarus getauften 
Raketentyps auf See erprobt habe. Die Rakete 
sei dabei vier Kilometer weit geflogen, hieß es. 


Raketen auf US-Basis 

SDZ 17-4-86 Tokio (dpa) 

Japanische Linksradikale haben fünf selbst- 
gefertigte Ferngeschosse gegen den US-Militär- 
flughafen Yokota westlich von Tokio abgefeuert. 
wie die Polizei mitteilte, wurden Teile der 
Geschosse bis zu 800 Meter weit innerhalb der 
Umzäunung gefunden. Sach- oder Personenschä- 
den gab es nicht. 


Welt 22-4-86 DW. Tokio 


Angesichts der weltweiten Terror- 
welle haben die japanischen Polizei- 
behörden für die vom 4. bis 6. Mai in 
Tokio stattfindende Gipfelkonferenz 
der sieben wichtigsten westlichen In- 
dustriestaaten die schärfsten Sicher- 
heitsvorkehrungen der japanischen 
Geschichte getroffen. „Auf die eine 
oder andere Weise ist jeder unserer 
250 000 Beamten an dem Einsatz be- 
teiligt“, sagt ein Beamter der japani- 
schen staatlichen Polizei. Die Zahl 
der Beamten, die direkt mit dem 
Schutz des Tagungsortes und der sie- 
ben Staats- und Regierungschefs be- 
traut sind, wird auf etwa 30 000 Mann 
geschätzt. 

Andere Polizisten werden jedoch 
in der Nähe des Tagungsortes, einer 
Burg aus dem 17. Jahrhundert, sowie 
an der Zufahrtsstraßen jedes Haus 
gründlich unter die Lupe nehmen. 
Außerdem gilt es, die 200 000 Besitzer 
von Schußwaffen sowie die Benutzer 
von Sprengstoff und gefährlichen 
Chemikalien zu überprüfen. 

Die Wachsamkeit der Polizei zeigt 
bereits jetzt erste Erfolge: Die Ord- 


Kampf gegen Terror zentrales 
Thema für Wirtschaftsgipfel 


Tokio mobilisiert für Gipfel 
alle Sicherheits-Reserven 


Jeder Polizist ist im Einsatz / Bomben-Werkstatt ausgehoben 


nungshüter entdeckten eine Bom- 
benwerkstatt. Wie die Polizei gestern 
in Tokio gestern mitteilte, fanden Be- 
amte am Sonntag bei einem Einsatz 
gegen die ultralinke Chukaku-Hu- 
Gruppe in Zentraljapan 40 Kilo 
Schwarzpulver, einen nahezu fertig 
gestellten Zeitzünder und zwei Stahl- 
röhren. Ähnliche Gegenstände waren 
bei Anschlägen mit selbstgebauten 
Geschossen in der jüngsten Vergan- 
genheit verwendet worden. Die Chu- 
kaku-Hu hatte sich zu einem An- 
schlag auf das Hauptquartier der Po- 
lizei in Osaka am 28. März bekannt. 
Linksradikale Gruppen haben wie- 
derholt mit Anschlägen während des 
Gipfels und während der parallel ver- 
anstalteten Feierlichkeiten zum 60. 
Jahrestag der Thronbesteigung Kai- 
ser Hirohitos gedroht. 


„Die Lage ist diesmal weit ernster 
als bei der Gipfelkonferenz 1979 in| 
Tokio“, sagt Shinji Suda von der Si- 
cherheitsabteilung der Polizei To- 
kios. Während des Gipfels 1979 waren 
25 000 Polizisten im Einsatz. Diesmal 
werde die Zahl, so Suda, beträchtlich 
höher sein. 


